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(Geliefert von der “Associated Press.”) 
Suland. 


Sireiker fallen nd. 


Der Etreif in der Anlage der Penn: 
Iylvania Tube Co, für die Strei- 
fer verloren. — Es fehrten heute 
150 derjelben zur Arbeit zurüd. 
— Die American Tinplate Co. 
fordert Beihüsung der Demm: 
ler’jchen Fabrit in MeSteesport 
vom Sheriff. — Neue Frieden: 
Konferenz. 


Pittöburg, 4. Sept. Heute Morgen 
kehrten 150 Streifer in ber hiefigen 
Anlage der Bennfylpania Tube Eo. zur 
Arbeit zurüd, und der Streik, in diefer 
Fabrik menigftenz, ift damit jo gui mie 
verloren. - Der Beiriebäleiter der An 
lage, James MeMutt, verficherte heute, 
dab die Fabrit in wenigen Tagen mies 
der voll in Betrieb fein werde. Heute 
Nachmittag werden die übrigen Gtrei- 
fer, etiva 600 an Zahl, eine Berfamm= 
lung abhalten, um darüber abzuftim- 
men, ob auch fie zur Arbeit zurüdtehren 
follen, oder nicht. Zu Unruhen ift es 
hier nicht gefommen und bie allgemeine 
Anficht geht dahin, daß der Streit in 
der Fabrik der Pennfylvania Tube Eo. 
gebrochen tft. 

Nachrichten aus MeKeesport zufolge, 
wird der Betrieb in der dortigen 
Demmler’fchen Anlage entweder heute 
Nachmittag oder heute Abend mieber 
aufgenommen merben, und zwar unter 
dem Schuß von Deputy-Sheriff3. Die 
American Tinplate Eo. hat den Sheriff 
diefes County’3 von ihrem Vorhaben 
benahrichtigt und um Schuß gebeten, 
ba fie Gemaltthaten von Geiten der 
Streiter befürchte. Sheriff Mefinley 
bereidigte daraufhin eine Anzahl von 
Spezial-Deputies, die yier dem Roms 
manbdo feines Chef = Deputy Lomwry 
jtehen werden. Man befürchtet, daß die- 
je3 Vorgehen der American Tinplate 
Eo. eine gefährliche Krifis in der hiefi- 
gen Sachlage bedeutet. 

Präfivent Shaffer von der „Amalga= 
mated Affociation” behauptete heute, 
fchon in der lebten Woche gewußt zu 
haben, daß die „AmericanTinplate Co.“ 
fi) mit einem derartigen Gefuch an den 
Sheriff wenden werde. „Meinetwegen 
fönnen fie taufend Deputies an ber 7ya= 
brif poftiren“, fagte Herr Chaffer, 
„denn ich bin überzeugt davon, daß fich 
unjerg Leute nicht dazu binreißen laj- 
fen werben, die Grenzen de3 Gefehes zu 
überfchreiten. Webrigens merbe ich ent- 
weder ſelbſt nach MeKeesport gehen, 
oder einen Vertrauensmann dorthin 
ſchicken, der darauf achten wird, daß 
unſere Leute den Streikbrechern nicht zu 
nahe treten udn ſich auch ſonſt jeder De— 
monſtration enthalten.“ 

Im Uebrigen wollte ſich Präſident 
Shaffer über die Sachlage in MeKees— 
port nicht ausſprechen, ſondern' he— 
ſchränkte ſich auf die Erklärung, daß 
trotz des Abfalles von 150 Streikern in 
MeKeesport die Streiklage für Die 
„Amalgamated Aſſociation“ eine ſehr 
befriedigende ſei. 

In MexKeesport verlautete heute, daß 
der Streik in der Anlage der Tube-Ge— 
ſellſchaft noch vor Ende der Woche be— 
endet und die 7000 Streiker zur Arbeit 
zurückgekehrt ſein würden. Etwa 75 
Prozent der Streiker der Demmler'ſchen 
Fabrik ſollen ſich bereit erklärt haben, 
die Arbeit wieder aufnehmen zu wollen, 
wenn die Leitung ihnen Schutz vor 
Mißhandlungen zuſichere. 

In Newcaſtle, Pa. hat John Reis, 
ber dortige Diſtrikts -Betriebsleiter 
der Illinois Steel Co., durch Anſchlag 
ankündigen laſſen, daß die Anlage in 
der nächſten Woche wieder in Betrieb 
geſtellt werden würde, und daß alle die 
alten Angeſtellten, welche zum alten 
Lohn und zur ſelben Arbeitszeit wie 
vor dem Streik, zur Arbeit zurückzu— 
lehren wünſchen, ſich melden ſollten. 

New York, 4. Sept. Im Bureau 
des Stahltruſts findet eine Konferenz 
ſtatt, in welcher angeblich Friedensvor— 
ſchläge berathen werben jollen. Es neh- 
nten u. 9. an der Beratbung tbeil: 
Präfident’ E. M.. Schwab von ber 
UnitevStates Steel Corporation; Prä- 
fident Gomper8 von der „American 
Teberation of Labor”; Präfident John 
Mitchell von der „United Mine Worters 
Alfociation”; Profeffor Yents von der 
Induſtrie⸗Kommiſſion; SefretärRalph 
M. Easley von der „National Civic 
Federation” und Harry White, Sekte: 
tär der „Garment Worfers Affocia- 
tion“. Gomperd und Mitchell fuchten 
heute Vormittag um eine Befprechung 
nad, wie man glaubt, im Einverftänd- 
nik mit Präfident Shaffer und ber 
„Amalgamated Affociation”. Kurz 
nachdem die Herren im Bureau ber 
„United Steel Corporation“ eingetrof- 
fen waren, langten bortfelbft auch Very! 
Prefton und andere Beamte der zum 
Stahltruft gehörigen Fabriken an. 
Ueber den Verlauf der Konferenz fonnte 
bislang noch nichts in Erfahrung ge- 
* — 

ew Dort. 4. Sept. Die hieſi 
Zapezierer-Gemerkfchaft bat Ban 
baß bon Heute an bie achtſtündige 
Arbeits zeit eingeführt werde. In den 
Merkftätten, deren Beſiher die Forde 
erfüllen, werden die Leute 
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Pittsburg, 4. Sept. Die Nicholfon 
Chain Eo. in Hawlins, Pa., hat die 
Lohnſkala ihrer Leute unterzeichnet, 
und diejelben find heute infolgedeilen 
zur Arbeit zurüdgefehrt. 

Auf der Verfolgung. 


Zerarfana, Ark., 4. Sept. Im 2 Uhr 
heute Morgen machte fich eine Abthei- 
lung Berittener an die Verfolgung ber 
Räuber, melche -geftern Nacht den 
Erpreßwagaon des Baffagierzuges Nr. 
1 von der „Cotton Belt“-Line in der 
Nähe von hier beraubten. (Auf der In- 
nenjeite des Blattes ift auf den Bahn- 
taub furzdezug genommen.) Die Blut- 
hunde, welche pon der Verwaltung des 
Zudthaufes in Rust, Teras, zur Auf 
Jpürung von entfprungenen®erbrechern 
benußt werden, befinden fi) an Bord 
eines Spezialzuges auf dem Weg hier: 
her. Heute Vormittag ift DO. K. Whee- 
ler, ver Chef der  Geheimpolizei ver 
„Sotton Belt“-Bahn, mit fünf feiner 
Detektives hier angelangt, um den Be- 
amten der Bahn einen genauen Bericht 
zu erftatten. Diefelben follen ent|chlo]- 
jen fein, Alles an die Ergreifung der 
Räuber zu jegen. 

Man nimmt an, daß fich die Zug- 
räuber nach den Nieberungen des Sul- 
phursfzluffes gewendet haben und ben 
Berfuch machen wollen, über die Grenze 
von Zouifiana zu enttommen. Weber 
den»genauen Betrag, welcher ihnen in 
die Hände gefallen ift, wollen bie Bahn- 
beamten fich nicht ausfprechen, aber e3 
ift zweifellos, daß e8 fi) um Tauſende 
bon Dollars handelt, 

Nadı Buffalo. 

Ganton, D., 4. Sept. Präfident 
MeRKinley, feine Gattin und ihr Ge 
folge fuhren heute Vormittag um 10 
Uhr mittel eines Spezialzuges ber 
PVennfglvania-Bahn über Cleveland 
nad) Buffalo ab, wo fie furz vor 5 Uhr 
heute Nachmittag eintreffen werben. 

Wafhington, 4. Sept. Eine Anzahl 
Mitglieder des diplomatifchen Korps, 
Aderbauminifter Wilfon und Tochter, 
fowie mehrere andere hochitehende Re= 
gierurmgsbeamte fuhren heute nad 
Buffalo ab, mo morgen „Präjidenten- 
Tag“ auf der pansamerifanifchen Aus= 
ftelung angefegt ift. Die Gejelichaft 
wird bi8 Freitag Abend in Buffälo 
bermeilen. 

Schiffs⸗Streik. 

New York, 4. Sept. Der Red Star 
Linie-Dampfer „Southwark“ konnte 
heute Mittag feine Fahrt nah Ant: 
merpen nicht antreten, weil die Mann= 
fchaft an den Streif ging. Vor einigen 
Tagen wurden zwei Mitglieder der 
Mannfchaft unter der Antlage ver= 
baftet, Tabak an’3 Land geihmuggelt 


-| zu haben, und fie jigen noch im Ge- 


fängniß. Heute weigerten fich ihre Ka= 
meraden, die Reife anzutreten, menn 
die beiden Matrofen nicht in Freiheit 
gejett werden würden. Der hiefige 
enalifche Konsul hat fi an Bord be- 
geben, um einen Verfuch zu machen, Die 
Angelegenheit zu Tchlichten. 


Ausland. 


Im Vergeſſen. 

Berlin, 4. Sept. Die Feier des Se— 
dantages iſt hier außerordentlich ruhig 
vor ſich gegangen und, ſoweit das gro— 
ße Publikum in Betracht kommt, bei— 
nahe ſpurlos. Mit jedem Jahr be— 
ſchränkt ſich die Feier mehr auf die üb— 
lichen Akte in den Schulen, wo die Leh— 
rer der Gelegenheit angemeſſene An— 
ſprachen halten, und die Schüler pa— 
triotiſche Gedichte deklamiren. Auch 
dieſer oder jener Verein veranſtaltet 
noch eine mehr oder weniger ſinnige 
Feſtlichkeit, aber das iſt auch ungefähr 
Alles. Diesmal iſt es nun beſonders 
dürftig zugegangen, und Viele prophe— 
zeien dem Sedantage als ſolchem in 
Bälde ein gänzliches Vergeſſen, wenn 
er nicht von oben mit Hochdruck in Er— 
innerung gehalten wird. 

Allgemeines Auffehen hat «3 erregt, 
daß das Rathhaus nicht beflaggt war, 
mie e8 bis jebt jedes Jahr am Geban- 
tag der Fall gemwefen ift. Die Nichtbe- 
Hätigung des zum zweiten Bürgermei- 
fter gemählten StadtverordnetenKauff— 
mann bat wohl das Meifte mit diefem 
„Derfehen“ zu thun gehabt, das auf 
alle Fälle von einer groben Tattlofig- 
feit zeugt, Dagegen ließen e& fich zahl- 
reiche PBatrioten nicht nehmen, den dent: 
mürdigen Tag dazu zu benußen, um an 
dem fürzlih enthüllten Bismarddent- 
mal vor dem Reichttagsgebäube zum 
Theil böchft Foftbare Blumenfpend:n 
niederzulegen. 

Deutfher Kreuzer gefunten. 

Berlin, 4. Sept. -Der Befehlahaber 
bes beutfchen Manöver = Gejchwader3 
im baltifchen Meer meldet telegraphiich 
aus Safnig, Infel Rügen, daß ber. 
Kreuzer dritter Mlaffe „Wacht“ in der 
Nähe non Arkona mit dem Schladht- 
ichiff „Sachjen“ —— und 
dann fant. Ob Menfchenleben verlo- 
ten gingen, ift nocd nicht befannt. 

Die „Wacht“ war ein Stahlfreuzer 
von 1250 Tons Waſſerverdrängung, 
im Jahre 1887 erbaut, 262 Fuß lang, 
31 Fuß breit und hatte einen Tiefgang 
bon 13 Fuß. Zoll. Das Schiff, das 
eine Bemannung bon 126 Mann hatte, 
war mit vier Fzölligen Schnellfeuerta- 
nonen und zwei kleineren Schnellfeuer- 
geihügen armirt, abgefehen von drei 
Torpedo⸗Röhren. Seine Geſchwindig⸗ 
leit betrug eiwa 19 Knoten pro 
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Chicago, Rittwody, den 4. September 1901.—5 Nhr:Ausgabe. 


Thun in Audien;. | 


Er verliejt bei derjelben eine in 
gelber Tinte gejcpriebene Au— 
Ipradhje.— Bor der Andienz legte 
der Sihne » Prinz Kränze am 
Sarfophag ded Kaijerd nud der 
Kaijerin Friedrid nieder. 
Potsdam, 4. Sept. Prinz Tiehun 

ftattete Heute Vormittag dem Maufo= 
leum in der Friedenskirche einen Beſuch 
ab und legte Kränge amSarfophag de3 
Kaifers und der Kaiferin Friedrich nie- 
der. Um die Mittagsftunde empfing 
Kaifer Wilhelm den Sühneprinzen im 
Beifein feiner Söhne, de3 Sekretärs 
Richthofen vom auswärtigen Amt, ei= 
ner Anzahl von Miniftern und Hof: 
hargen. Prinz Thun verlas eine, in 
gelber Tinte gefchriebene Anfpradhe an 
den Kaifer. Nach der Audienz befichtig- 
te er die ihm geftellte Chrengarde und 
fehrte dann nad) der Orangerie zurüd, 
io ihn der Kaifer heute Nachmittag be- 
fuchen wird. 

Prinz Ifehun fuhr in einer Zaiferli- 
chen Equipage nach dem’Balaft, beglei- 
tet vom neuen dhinefifchen Gefandten 
Kien Ifhang und General von 
Hoepfner. Die übrigen Mitglieder fei- 
nes Gefolge waren “in vier Hofkut- 
Ichen untergebracht. Der Prinz ging 
durch die Jafpis-Gallerie, auf welcher 
rechts und linf3 Soldaten aufgeftellt 
waren, nad dem Audienzjaal. Vor 
dem Schloß war eine Ehrenwache auf: 
gejtellt. Al3 der Prinz erfchien, mwurbe 
da3 Spiel gerührt, und die Wache ja- 
Iutirte. Prinz Tfhun ermwiderte ben 
Salut nah dinefifcher Weife mit ge- 
falteten Händen. 


Die erite Zwangsmaßregel. 


Paris, 4. Sept. Die franzöfifche 
Regierung bat fih jebt zu Zmang3- 
maßregeln gegen die Türkei entjchlof- 
fen. Als erjte derfelben wird morgen 
ein Dekret erlaffen werden, laut mel- 
chem eine Anzahl türkifcher Agenten, 
deren Miffion in der Ueberwachung 
ber auf franzöfifchen Boden geflüchte- 
ten Jungtürfen beitand, aus Frank— 
reich ausgemwiefen find. Unter denAus- 
gemwiefenen befinden jich auch mehrere 
Zürfen, die eine herborragende Rolle 
in ber biefigen Gefellfchaft gefpielt 
haben. 

Mie verlautet, Hat der Gultan 
den zur Zeit in Genf meilenden Ge- 
fandten Munir Bey nah Konitanti- 
nopel zurüdberufen. 


Kühler Empfang. 


London, 4. Sept. Laut einer Depe- 
che der „Zimes” aus Kopenhagen legt 
die Benölferung dem Zaren gegenüber 
noch immer eine auffallend fühle Stim- 
mung an ben Tag. Zmeifellos hat fich 
der ruffiiche Herrfcher die Sympathie 
des dänifchen Volkes wegen feines Vor— 
ehens gegen Finnland verfcherzt, das 
zum „größerenSfandinapien” gerechnet 
wird. Belanntlich fieht die pan-ffan- 
dinavifche dee heute mehr im Vorder— 
grund, als je zuvor. Am jelben Tage, 
als der Zar dänifchen Boden betrat, 
reijte ein finnifcher Gefangverein, ver 
bier mit großer Begeifterung aufgenom- 
men worden mar, nad) Finnland ab. 
Wie verlautet, wird der Zar nicht nach 
Kopenhagen fommen. : 


Bill appeliren. 


Swanſea, Wales, 4. Sept. Der 
hier tagende Kongreß der vereinigten 
Gemertfchaften feßte heute die Debatte 
über das Gefeß fort, wonach Gemert- 
Ihaften zu Schadenerfaß herangezogen 
werben können, im Falle ihren Leitern 
eine ungefeliche Handlung nachgemwie- 
jen werben kann. Der Stonareh be- 
Ihloß, eine enbgiltige Entſcheidung 
darüber herbeizuführen, ob dag Aus: 
fielen von Späherpoften. von Seiten 
der Gemerkfchaften als eine ungeſetzli⸗ 
che Handlung betrachtet werden kann. 
Ferner faßte der Kongreß den einftim- 
migen Beſchluß, an das Parlament 
zweds Widerrufes des Geſetzes zu ap— 
pelliren. 


Selbſtmord auf hoher Sce. 


Plymouth, 4. Sept. Der am 17. 
Auguſt von New York und Hull abge— 
gangene Dampfer „Buffalo“ von ver 
Wilfon-Dampferlinie traf heute mit 
gebrochener. Welle hier ein. Der Kapi- 
tün berichtete, da ein New Yorker Zei: 
tungsmann, Namens oy, der fich un: 
ter den Paflagieren befand, auf ber 
Reife vergiftet hat. in einem hinter- 
laffenen Brief erklärt Yoy, er hahe: die 
Reife fpeziell zu dem med unternom- 
men, Selbftmord zu begeben, und er 
bitte darum, auf hoher See beftattet zu 
werben. Der Kapitän entfprach diejem 
Wunfce. 


Zur Umtehr geswungen. 


ZTromfoe, Norwegen, 4. Sept. Der 
ruffifhe Eisbredder „Ermaf“ hat den 
biefigen Hafen angelaufen, nachdem er 
gezwungen war, deö undyrhbeinglichen 
Eifed wegen die beabfichtigte Fahrt von 
Nomwaja Semlja nad) derRündung des 
Yenifei aufzugeben. Das Fahrzeug 
entdedte an der Süboftküfte von re 
Joſephs⸗Land eine * bon Inſeln, 
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Nachrichten aus Kolombia. 


New York, 4. Sept. Mit dem Dam: 
pfer „Bhiladelphta* Hat Dr. Reftrepo, 
der hiefige Agent der KolombifchenAuf- 
ftändigen, wichtige Boftnachrichten über 
ben Stand der Erhebung erhalten. Er 
faßte diefelben wie folgt in Kürze zu: 
fammen. „Wir haben jeßt eine mohl- 
ausgerüftete Armee bon 20,000 Mann 
in Kolombien. General Uribe-Uribe 
fteht an der Spike von 10,000 autge= 
Tehulten Soldaten, dem der General 
Oonzales Valencia mit einer etwa gleich 
Starten Anzahl Requlärer gegenüber: 
fteht. Unfere Generäle €. Eaftillo und 
IM. Eaitillo haben mit 3000 Mann 
die Stadt Richada, den Seehafen im 
nördlichen Theil der Provinz Mag: 
balena, umzingelt. Der Angriff auf 
die Stadt foll von der Landfeite und 
der Geefeite gemacht werden, und ed 
fteht außer Zweifel, vaß Riochadha bald 
fallen wird. Dann werben mir den 
zweiten Seehafen ber Provinz, Santa 
Marta, nehmen, und erfi im Befite der 
beiden Häfen, werben wir Herren der 
Provinz Magdalena: fein. Zmifchen 
Richadha und der Stellung von Ge: 
neral Uribe-Uribe nahe San Eriftobal, 
fteht General Camadjo mit 4000 Be: 
teranen, die vorzüglich bewaffnet find. 
Wenn Sich Uribe-Uribe und General 
Gamadho vereinigt "Haben merben, jo 
baben mir die PBrobinz Santander in 
unjeren Händen. Meiner Anjicht nad 
ift das folombifche Kanonenboot „Pin: 
zon“ im Hafen bon Baranguilla ge: 
fangen, da e3 nicht im Stande fein 
wird, über die nor dem Hafen liegende 
Sandbanf hinmwegzufömmen. Mit dem 
Kanonenboot „Bopa“ find fünfSchnell- 
feuergefchübe, 1000 Gewehre und eine 
Milion Patronen untergegangen.“ 

Nach der neuelten, bier eingetroffe- 
nen Nachricht, haben die Rebellen das 
Kanonenboot „Popa* zum Sinten ge- 
bracht, und General Joaquin Velez, der 
Gouverneur von Bolivar, hat die bier, 
bei dem Sciffbruch gereiteten Matro- 
fen, megen Theilnahme an der Ver: 
Ihmörung in’3 Gefängniß werfen laf- 
fen. Die Regierung fol die größten 
Anstrengungen machen, um die Einzel: 
heiten zu vertufchen. Sie befitt jebt 
nur noch ein nennenswerthes Kriegs— 
fahrzeug, das Kanonenboot „Pinzon“, 
die frühere Yacht „Namouna“ von 
James Gordon Bennett. General Ve— 
lez bat $100,000 zum Ankauf eines 
neuen Schiffes aus Bogema zugeſandi 
erhalten. 

Wafhington, 4. Sept. Ehe auch Ve: 
nezuela fih damit einngeftanden erflärt 
at, daß, die Ber. Staatttt die Vermitt- 
lerrolle zmifchen den beiden Republifen 
fpielen, fann die biefige Regierung in 
ter Angelegenheit nichts 'meiter thun. 
Kolombia hat bereit3 angedeutet, daß 
feiner Regierung eine VBermittelung von 
Seiten der Ber. Staaten millfommen 
fein werde. In der Antwort der Regie= 
rung bon Kolombia auf den Vorfchlag 
der Ber. Staaten bejtreitet dieſe, daß 
folombifche Truppen in venezuelifches 
Gebiet eingefallen feien, und macht für 
den ganzen Kramwall weniger das vene- 
zuelifche Volt, als Präfident Cajtro 
verantwortlich. Die Regierung von Ve- 
nezuela habe auch den folombifchen Jn= 
furgenten = General Uribe - Uribe in 
Caracas empfangen, wo PBräfident Ca- 
ftro mehrere Konferenzen mit dem |n- 
furgentenhäuptling hinfichtlich ihrer ge= 
meinfamen Pläne abgehalten habe. 

Dampfernadridten. 


Unnelommen. 
Southampton: Et. Pant von New Pork. 
London: Maniton don New Dort, 
Glasgow: Livonian von Vofton. 
‚ Dueenstomn: Noordland, von Philadelphia nad 
Liverpool. 
New Derk: Majeftic von Liverpool. 
Ubgegangen. 
Vhiladelphia: Pennland nah Antwerpen. 
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Lokalbericht. 
ſtoſtſpielige Inſpektion. 


Der Maſchiniſt George D. Ballard, 
in der Möbelfabrik von J. H. Colby & 
Co. an Auſtin Ave. und Sangamon 
Str. beſchäftigt, hat von ſtädtiſchen 
Inſpektoren eine ſehr geringe Mei— 
nung. Er hält dieſelben durchweg für 
diebiſche Bummler und wollte deshalb 
neulich ein paar Keſſel-Inſpektoren, 
die auf ſeinen Arbeitsplatz kamen, ſei— 
nen Keſſel nicht inſpiziren laſſen. Chef— 
Inſpektor Blaney hat dann dieſe Ob— 
liegenheit ſelber beſorgt, Ballard zeigte 
aber anfänglich auch ihm grimmig die 
Zähne, und ein paar junge Fabrikar—⸗ 
beiter, die dem Mafchiniften. Beiftand 
leiften zu müflen glaubten, wurden faft 
thätlih gegen Herrn Blaney, ber 
fchließlich Poliziften zu Hilfe rufen 
mußte, um fie abzumebren. Die beiden 
jungen Eiferer, Anudjen und Beterfen 
beißen fie, wurden heute von Kabi 
Severjon, im Polizeigericht an der W. 
Chicago Une. zu je $25- Drdnungs- 
ftrafe verurtheilt. 


* Im Leland Hotel befindet fich ber 


aus 32 Mitglievern beftehende Bes |: 


fchwerde-Ausfhuß der Zugführer und 
des Zugperfonals der Jlinois Zentral: 
Bahn in Sigung. 

 * Die Northmeitern Hochbahn - Ge- 
jellfchaft hat geftern auf der County: 
Regiftratur eine Hypothe 
000,000 eintragen laflen, die als Gi- 
&erheit für eine entfprediene Aus. 


teielber D 


0) 


t bon * 


‚til! 
se 
Ri 


Troßen. der Obrigteit. 


Die hohe Obrigkeit hat c3 bislang 
nicht fertig gebracht, den „Squatter“ 
MeManners aus dem „Diftrift of Lafe 
Michigan“ zu vertreiben. Alderman 
Minmegen behauptet, daß er und die 
Polizei nur auf ein erfranktes Kind 
der MeManners’fchen Eheleute Rüd- 
fiht genommen hätten, daß der „erfte“ 
Unfiedler des Diftriftes aber uner- 
züglich das Feld werde räumen müj- 
fen, jobald das Kind von einem Beam- 
ten be Gefundheitsamtes für nicht 
ernftlich frant befunden werden jollte. 

Marfhal Bromn und Oberrichter 
Rouen vom Stabe des Kapitän Stree- 
ter bezeichnen diefe Angaben ala er: 
bärmliche Ausflüchte, Hinter melchen 
die Polizei ihre Ohnmacht zu verbergen 
fuche. Diefelbe wiffe ganz qut, daß fie 
nicht im Stande jei, fie (die Anfiedler) 
zu vertreiben. Kapitän Gtreeter hat 
die Wache des Diftrifts heute von 
16 auf 9 Mann verringert, Jcheint aljo 
nicht allzu große Furcht vor nfpektor 
Heidelmeier und deflen Mannen zu 
haben. 

Alderman Minmegen hat übrigens 
das erfrantte Kind von einem Arzte 
des Gefundheit3amtes unterfuchen laf- 
fen. Eine Entfcheidung ift aber noch 
nicht getroffen morber, und es bleibt 
borerft Alles beim Alten. Der Stabt- 
bater erflärte indeß, daß er es, fo leid 
ihm die Familie MceManners thue, 
unter feinen Umftänden zulaffen fön- 
ne, daß Fich Diefelbe einnifte und 
„Squatter“ Gerechtſame erwerbe. 


Weitere Entlaſſungen nöthig. 


Der nunmehr wieder geneſene und 
auf ſeinen Poſten zurückgekehrte Stadt— 
kämmerer MecGann erklärt, daß weite— 
re Maſſen-Entlaſſungen von ſtädti— 
ſchen Angeſtellten nothwendig ſeien, um 
die Ausgaben der Stadt mit ihrenEin— 
nahmen im Einklang zu bringen. Er 
ſagt, man werde das Perſonal aller 
Departements nochmals um durchgän— 
gig 20 Proz. vermindern müſſen. Der 
Mayor foll fi mit einer derartigen 
Mafregel einverftanden erklärt haben, 
und die im Rathhaufe herrjchende 
Stimmung ift demgemäß eine jehr 
ſchwüle. 

BEN 
Ermittelt. 

Polizei-Inſpektor Heidelmeier hat 
im Laufe des heutigen Tages ermittelt, 
daß die Polizeibeamten, welche vorge- 
ftern Abend.an der N. Clark Straße 
einen jungen Mann gröblich mißhan- 
beit haben follen, ver Sergeant „James 
E. Doherty und der Schubmann Geo. 
MeGoman waren. Der von ihnen 
angeblid Mißhandelte it Wr. U. 
Smith, wohnhaft Nr. 455 Elm Str. 


Joyce, Tracy und Eramer. 

Der Polizeichef kündigte heute Mit- 
tag den Deteftives Trac und Cramer 
ihre Entlaffung an; Yoyce behauptet 
noch jeinen Bolten, da gegen ihn nicht 
borgegangen merben fann, jo lange 
Richter Hanech feine Entfcheidung in 
feiner Ungelegenbeit abgegeben hat. 

— — — — 

* Die Verhandlung der Mordan— 
klage gegen Michael J. Synon iſt von 
Kriminalrichter Dunne auf den nächſten 
Montag anberaumt worden. 

* Das Verhör von Albert, Fred, An— 
nie und Mary Novak, von No. 596 
Blue Island Ave., welche geſtern früh 
den Poliziſten Schröder von der Revier— 
wache an Canalport Ave. übel zurichte⸗ 
ten, wurde heute von Richter Sabath 
auf den 13. September verſchoben. 

* Ein gewiſſer Edward Blaſak, von 
Nr. 4425 Honore Straße, der geftern 
an der 40. Straße durch einen Zug der 
Ehicago, Burliftgton-& Duincy- Bahn 
niedergerannt und jchmwer verlegt mwurbe, 
it im County-Hofpital durch den Tod 
bon feinen Leiden erlöft worden. 

* Don Zollbeamten wurde hier ge- 
jtern auf einen merthpollen Schmud 
Beichlag belegt, den eine reiche Chica- 
goer Familie fürzlih aus Paris mit 
heimgebracht und zu veraollen „bergef- 
fen“ hatte. Das Familienhaupt hat in- 
zwijchen Soll und Strafe dezahlt, und 
bie Angelegenheit ift vertufcht worden, 
obne daß der Name der hereingefallenen 
Schmuüggler an die Deffentlichkeit ge- 
drungen wäre. 

* Der neunjährige Louis Matthifon, 
bon Nr. 2216 38. Str., Brighton Bart, 
froch‘ geftern Abend, während er „VBer- 
fteden“ jpielte, unter einen Bürgerfteig, 
und ftörte daburch einen dort lagern- 
den Bernhardinerhund in feiner Ruhe. 
Der Köter padte den Knaben und 
brachte ihm ſchwere Verlegungen am 
Kopfe' bei. Der arme Kleine befindet 
fih im Bafteur-Jnftitut ‘in Behand- 
fung. Der Hund, Eigentfum von 
Benjamin Goodfriend, war angeblich 
nicht toll, und wird waßrfcheinlich auch 
nicht erfhoffen werden. 

*- Die Leiche eines unbefanntenMan- 
nes wurde gejtern aus dem Fluſſe, am 
vonFleetwoodStr. geborgen und 
dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 1211 

Imaufee Ave. aelhafft. An ver 

Leiche wurden drei blaufarbene Ta- 


nlichlet: 


Tchentücher, ar —* * drei Schlüſ⸗ 
vor nden, * nnte nichts er⸗ 
mi l Be twa3 zur Feitftellung der 

Monnes hätte bienen 


Belle 


Deutfche Zeitung | 
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Berdädhtiger Brand. 


Die Feuerwehr behauptet, daß ein Feuer im 

Orpheon Theater: Gebäude von Brand: 

ftiftern angelegt wurde. 

Die Feuerwehrleute, welche Heute 
lurz nad Mitternacht ein unbedeuten- 
des Feuer in der 4.Etage des Orpheon- 
Theatergebäudes zu löfchen hatten, find 
der feften Ueberzeugung, daß der®rand 
bon ruchlofer Hand angelegt wurde. 

Das Feuer wurde vonPaffanten ent- 
det, die durch eine Kleine Erplofion 
auf dasfelbe aufmerffam geworden was 
ren. 3 wurde unverzüglich dieyeuer- 
mehr alarmirt, welche den Herd des 
Brandes in einem von der Ozart Mufic 
Company benußten, im vierten Stod- 
wert gelegenen Zimmer feftjtellte. Die 
Ihür zum Zimmer war verfchlofjen. 
Der Feuerwehrmarjhall Horan befahl 
dem Feuerwehrmann Batrid Sullivan, 
biefelbe zu fprengen. , Sullivan zer= 
trümmerte das „Oberlichtfenfter und 
ftecte feine Laterne durch dieDeffnung, 
um beffer jehen zu können. Sm jelben 
Augenblid erfolgte eine zweite Erplo- 
fion, Durch deren Gewalt zwei Tyeniter- 
jcheiben in Scherben gingen und die Ta= 
terne des Feuerwehrmanns zertrüm— 
mert wurde. Da ſich gleichzeitig 
Pulvergeruch wahrnehmbar machte, 
ſprengte Horan ſelber die Thür. In 
der Mitte des Zimmers fand er eine 
große Flaſche Gaſolin und an anderen 
Stellen des Zimmer zwei mit Pe— 
troleum gefüllte Gefäße. In ei— 
nem derſelben brannte ein Licht. Bren— 
nende Lichter ſtanden auch rings umher 
auf mit Petroleum getränktem Papier. 
In einem Winkel endlich lag ein gleich— 
falls mit Petroleum getränkter Haufen 
Lumpen. Der Brand wurde gelöſcht, 
ehe erheblicher Sachſchaden angerichtet 
worden war. Das Feuer war das 
dritte, welches innerhalb weniger Mo— 
nate auf verdächtige Weiſe in dem Ge— 
bäude zum Ausbruch gelangte. Es 
wurde heute der Feuerwehr-Inſpektor 
Conway benachrichtigt, welcher einelln- 
terfuchung einleiten wird. Um ben Be: 
ii des Theaters wird zur Zeit zmifchen 
der „Ihe Nem Mufic Hal Company“ 
und der „Orpheon Hall Company” ein 
Kampf in den Gerichten geführt. 

— —— — 
Kam ihm zuvor. 


Der 30 Jahre alte Chas. Keene, wel⸗ 
cher als Fuhrmann bei einer hiefigen 
Erpreß = Gejellfhaft angeftellt iit, 
tonnte heute feiner Bejchäftigung n.cht 
nachgehen; er liegt in feiner Wohnung, 
No. 3608 LaSalle Straße, an einer 
Schußivunde darnieder, die,er geftern 
Abend nach einer ausgedehnten Bum- 
meltour auf der Nordfeite in derWirth- 
ihaft No. 6ON. State Str. im Streite 
davontrug. Steene hatte gedroht, er 
wolle dem Schanfwärter daS Lebens- 
licht ausblafen, wenn er ihm nicht 
augenblidlich einen ftarfen Labetrunt 
perabreiche. Der Angeklagte hatte, in 
ten Spiegel der Hinterwand des 
Schanttifches blidend, gejehen, mie 
Keene fein Schießeiſen hervorholte. Im 
Nu ergriff der Bedrohte den neben dem 
Regiſtrirapparat bereit liegenden Re— 
volver und knallte los. Die Kugel fuhr 
dem Raufluſtigen in den rechten Ober— 
arm. Der Revolver entfiel Keenes rech— 
ter Hand; jäh ernüchtert wantte er der 
Wohnung eines Arztes in jener Nach— 
barfchaft zu und begab fich hleunigfi 
heim, nachdem feine Wunde verbun- 
den mar. 


Vermeſſert. 


In der Wirthſchaft von Ilke Frank, 
Nr. 213 Weit Tate Straße, gerieth 
heute der 18jährige Jojepd MeEormid, 
von Nr. 241 Well Randolph Straße, 
mit einem Yarbigen, Namens Wm. 
Sampfon, über die. Bezahlung der Se- 
che in Streitigkeiten. Jm Verlauf: der- 
felben z0g der Mohr ein Meffer und 
brachte feinem Gegner einen Stich in 
den Rüden bei. Der Vermefferte fand 
Aufnahme im County-Hojpital; wo 
fein Zuftand als beforgnißerregend be- 
zeichnet wurde. Sampfon flüchtete 
nad) verübter That, wurde aber ſpäter 
verhaftet und in der Revierwache an 
Desplaines Straße eingeipertt. 


— ——— — 


* Wenn ſich der frühere Bridewell⸗ 
SHließer Bolfter, über defien „Begna- 
digung in’3 Ausland“ an anderer 
Stelle berichtet wird, mit feiner Abreije 


nicht jehr beeilt, wird er vielleicht un- 


freiwillig nah Irland zurückkehren 
müffen. Der englifche Konful bezeigt 
Luft, ihn wegen Unterfchlagung zu be= 
langen. ; 

* Der Getreivehändler George X. 
Seavernd, welcher kürzlich angekündigt 
hatte, daß er fich vom Gejchäft zurüd- 
ziehen molle, macht jegt Ernft. Er hat 
feine Getreidefpeicher an die „Seavern3 
Elevator Company“ verfauft, deren 
Altionäre außer feinem Sohne George 
A. Seaverns jr. die Herren John $. 
Bryant und . Dgden Armour find. 


Das Wetter. 


———— 

Vom Wetter-Burcau auf dem Auditorium-Xhurim 
ieird für die nächften 18 Stunden folgendes Wetter 
in Ausjikt geitelli: 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
webhripeinlich auh morgen; geringer Wedel im der 
Temperatur; jüdöftlihe Winpde. 
brüße Wacıp —— 

t und mi b m ; ger: 
Temperatureränderung; Beränderlice,. zumei iu 


tifchen Erziehungsbehörbe nach den lan 


€ 
füds }, 


—3 


Wollen ſich außergerichtlich einigen 


‚Edmard G. Gonfolus, Gefchäftss 
führer. und Hauptinhaber der por Kurs 
zem durch gegenjeitiges Webereinfoms 
men der Mitglieder aufgelöften Börs' 
fenfpetufanten- und Makler = Firma 
Gunfolus, Domm3 & Brennan, deren 
Geichäftslofal fih im Gebäude No. 16 
Board of Trade Court befand, hatte 
fich Heute vor Richter Hall im Harrifon 
Str. » Polizeigericht gegen die Anklage 
der Erlangung von Geld unter falfchen 
Borfpiegelungen und wegen eines ſtraf⸗ 


| fälligen thätlichen Angriffs zu verani= 


mworten, den er angeblich auf die Gie- 
nographiftin Frl. Gertrud Heife unter» 
nommen hatte. Der Vertreter des Ans 
aeflagten erjuchte den Richter, $200 im 
Baar fo lange als den Betrag der Ber- 
mahrung nehmen zu mollen,auf welchen 
Gunfolus’ frühere Partner noch An 
Ipruch erheben, biß deren Forberun- 
gen entweder ala zu Recht beitehend von 
ihm befunden, oder abgemwiefen worben 
wären. Der Richter wies dieſes Ge— 
Juh mit dem Beicheid ab, daß das 
Polizeigericht fein Gelbeintreibungg- 
Bureau jei und verfchob die Verhand- 
lung diejes alles bis morgen, Don 
nerjtag. Die möglicher Weije auf eine 
Standalgefhichte hinaus laufenden 
Berbäctigungen des Angeklagten dur) 
Fıl. Heife wies er mil dem Bemerten 
ab, daß man eine befonbere Anklage 
megen thätlichen Angriffs gegen Gun= 
folus bei ihm anhängig machen müfle. 
Die Anwälte beider Bärteien erflärien 
fich fchlieglich bereit, die, Angelegenhei= 
ten außerhalb des PVolizeigerichtes güt« 
lich beilegen zu wollen. 


Schulraths⸗Sitzung. 


Die heute Abend ſtattfindende erſte 
Sitzung der Mitglieder der ſtäd— 


gen Sommerferien verfpricht einen in= 
tereffanten Verlauf zu nehmen. Man 
erwartet, daß die vom Schulbermäal- 
tung3-Ausfhuß unterbreitete Empfeb- 
fung, $40,000 zur Befchaffung koften- 
freier Schulbücher für Kinder ig bem 
unteren Klaffen anzumeifen, eine leb- 
hafte Befprehung für und miber. biefe 
Borlage hervorrufen wird. ‚Ferner fol 
über die Thunlichkeit der Verlängerung 
der Studienzeit in der „Enalifh High 
and Manual Training School“ von 3 
auf 4 Kabre berathichlagt werben. Au 
Berdem müffen die Empfehlungen, mel- 
che Schulfuperintendent Eoolen über die 
neuzubejegenden Lehtjielen zu mas 
chen bat, heute qutgeheißen werben Der 
fleine Schelm Amor hat nämlich eine 
beträchtliche Anzahl Lehrerinnen in 
Liebesbande aefchlagen und fie dadurch 
ihrem Lebrberufe abwendig gemadht. 
Die Zahl der für das Winterhalbjahe 
angemeldeten Schüler der öffentlichen 
Schulen beträgt nach oberflächlicer 
Schägung mehr al3 235,000; 179 find 
in der Taubftummen=, 23 in der Blin= 
denfchule und 68 in der Schule für bet« 
früppelte Kinder angemeldet worden. 


— — — 


* Der Weichenßeller Theodore Car⸗ 
ter, bon Nr. 9143 Superior Str., der 
unlängft durch einen Zug der 2.6, & 
M. ©. Bahn über den Haufen gerannt 
wurde, iſt heute den erlittenen Verleg- 
ungen im Hofpital der Alinois Steel 
Company erlegen. 

* Im Nachlaſſenſchafts⸗Gericht fin⸗ 
den in dieſer Woche keine Sitzungen 
ftatt. Im nächjter Woche wird Dort _ 
Richter Lardin von La Salle Eouniy 
amtiren. Naclafjenfchafts = Richter 
Eutting, der feine yerien in Europa 
verbracht hat, wird gegen Mitte biefes 
Monats zurüdfommen. 

* Der Chinefe Hung Wah, welcher 
in den Rellerräumlichkeiten des Gebäu- 
des Nr. 60 Green Straße ein Reftaus 
rant betreibt, wurde geftern fpat 
Abends unter der Anklage verhaftet, 
heimlich ein Zimmer für Opiumrauder 
eingerichtet zu haben. Die fünf Gäfle 
Hung Wahß, welche die Polizei in je 
nem Zimmer anttaf, wurben ebenfallß 
verhaftet und in ber Rebierwace ar 
Desplaines Straße eingeftedt. 


* Die Pläne für den neuen Bohn 
bofabau der Rod Jaland und ber Late 
Shore-Bahn find jegt fertig er 
Mit der Abtragung des alten Gebäu- 
des an der Ban Buren Gr. 
mahrfcheinli am 1. Oftober begon- 
nen werben. Die Füge der Zafe 
Shore, der Rod Y3land- -und der 
Nidel Plate-Bahn werden während 
des Neubaues in den Grand Eeniral- 
Bahnhof, Zifth Ave. und Harrifon 
Str., einlaufen. — 

* Dr. Seaber Murbod, einer ber 


Hausärzte vom St. Lulas⸗Hoſpital. — 


meldete der Polizei in der Harrifon 
Str.-Station, er fei geflern Abend’an 
der 13. Straße, zmifhen Wabafh und 
Michigan Ape., von einem Ranögefellen, 
überfallen und um $10 erleichtert wor 
den. Die Bolizei fing heute mehrere = 
berdächtige Kerle ein und führte fie dem 
Doktor zur Mufterung vor, Der vers 
mochte feinen Angreifer aber in Teinem 
derfelden zu erkennen. AT 
* Der Arbeiter Daniel Bolas aus 
range wurde heute por dem Gebüui 
Nr. 27 Clinton Strafe durch einem 
E. A. Ihompfins bedienten Mol 
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Bweigs-Shauzimmer und Aarlors 


eingerichtet 


zur Bequemlichkeit für Leute, Die 


Information wünjden über ein 


in ifeem Heim oder Gejchäftsplag zu der niedrigen Rate von 


5 Eents per Tag ih, 


7 Danıen, die mit Einfäufen beichäfttet, find befonders eingeladen, borzufprechen, 


L} CHICAGO TELEPHONE CO,, 


203 Washington Str. 


’ 96 State Strafe, 


Her Kiebesbricflticher. 


Kachbem er ihr jahrelang feine un- 
Heimliche Zuneigung verheimlicht Yatte, 
jet, da bie Oluth feiner Leiben- 
each immmter höher flieg und bereiis bie 
‚esfien Sttohhalme ſeines Gehirnſcho⸗ 
beis zu verjengen drohte, ihr feine Liebe 
sichk Yänger zu berfchweigen. Diefe Lie- 
be tar in ber That unheimlich; nicht 
eiton, daß fie auf verbrecheriichen Mo: 
tinen berubte, die in der Ermordung 
—e8 geliebten Weiens ihre Erfüllung 
finden; nein, fie verdiente deshalb dieje 
mufteriöfe Bezeichnung, da außer ihm 
und dem alten Zodtengräber, ber jein 
Habar var, Niemand weiter als jein 
Stiefelfnecht — da3 einzige Möbel fei- 
nes Jimmers — etwas davon wuhte, 
und Lebterer war ebenfo ſchweigſam 
wie der Erſtere, da Beide theils durch 
nautliche Bererbung und theils durch 
ein ſpaler hinzugetretenes Ohrenleiden 
taubfiumm maren, refp. geworben wa= 
ee 
Heute war fie wiederum einmal an 
ihm votbei getauſcht; die ſüßen tief⸗ 
dunklen Augen hatten ihm nur flüchtig 
geftreift, und Doch war eine jo brennen- 
de.Gluth: dur; Diefen momentanen 
Sonnenblid, der wie nad) einem hefti- 
gen :Sommtergemwitter über bie Felder 
Babin Hufchte, um wieder ven Drohenden 
MWolten das Feld zu räumen, in fein 
Herz hinein gehaucht worben, ſodaß 
jein Entſchluß immer meht heranreifte 
und nut noch auf die Ernte wartete. 
Aber wie ſollie dieſelbe erfolgen? — 
Wenn es darauf ankam, in ſeinem Be— 
lannten kreiſe einen ſchwungvollen Bier⸗ 
ſchwefel vor einem zahlreichen Audito— 
rium zu halten, ſo war er niemals um 
ſeine —* verlegen geweſen, und jeht, 
Do er nut’zu einem niedlichen hübfchen 
Mädchen zu fagen brauchte: „Fräulein, 
werben Sie die Meine, ich liebe Sie,” 
fehlte ihm ganz der Muth dazu, und er 
fühlte fich troß feiner ftattlichen Gröfe 
fo Hein, wie Fauft feiner Zeit ‚Gret> 
hen gegenüber, Alfo fam er auf die 
Sbee, fich einen Liebesbrieffieler anzu- 
fhaffen, um ihr feine Wünfce und Bit: 
ten auf dem Wege der mitunter mehr 
zu Herzen gehenden und für den Bitt- 
fteller weniger gefahruollen Arbeit der 
fhriftlichen Gedantenaffociation mit: 
zutheilen. Sein erfter Gang am nädh- 
fen Morgen mar zu einer Buchhand- 
Jung feiner Nachbarſchaft. Doch hatte 
er hier entſchieden kein Glück, da dieſe 
Buchhandlung nur landwirthſchaftliche 
Merte führte und viel eher ein Buch 
über Die Bedeutung des Guanos für den 
Aderbau, als einen Liebesbrieffteller 
am Lager hatte. Bmei weitere Buch- 
bandlungen, die fi nur mit rein. tedj> 
niſchen — beſchäftigten, konnten 
ebenfalls ſein Verlangen nicht ſlillen, 
und ſo ſchlich er traurig in ein Cafe, 
Da e8 unterbefien 9 Uhr Abends ge- 
worden war und jich über die ganze 
Stabt eine wohlthätige Ruhe ausbrei- 
tete, dDie_barin beitand, daß die Läden 
eijloffen wurden und die biberfen 
ſtaurationen dem Vefuche ihrer por 
2 Uhr früh nicht in die Federn zu brin- 
genben lärmenben Stammgäfte entge- 
‚genfahen. In jenem Cafe traf er jei- 
nen Bun Erich, dem er feine troft- 
loſe Lage ſchilderte. „Wenn's weiter 
nichts ift,“ bemerkte verjelbe; „ich habe 


Fo Köufine, die hat, wenn ich nicht 


ist, fd. einen alten Schmöfer von Lies 
beshetefiteller, den tmerbe_ich mir Leihen 
und Dir bafın Borgen.“ Das Angebot 
wurbe dankbar angenommen, und am 
nößften Morgen mar ver Held unferer 
Erzählung im Befige eines veritablen 
jammer3 und eines in rofafat» 
a Pier eitgebunbenen Liebesbrief: 
ftellers, au8 dem et einen feurigen Lie- 
le — ſeiner 
Ungebeteten zufchidte. ob Die ges 
mine Nor blieb aus. Sn —* 
ſſer Verzweiflung jeis Paul, unfer 
unglüdlicher Verliebter, eines Abends 
bure bie Straßen der Stabt und be- 
Aeachtete mit gemifchten Gefühlen ei- 
rn tlobungstinge, bie ihn mit ihrem 
Bas Slanze aus dem Schaufen- 
er eines Jumelenlabens verführerifch 
Agegenblißien. Plötzlich klopfte ihm 
Imand kraftig auf die Schuller, und 
e vwie elektriſirt ſich umdrehte, ſtand 
n Freund Erich, der ihm den Liebes— 
brie eller geliehen hatte, hinter ihm 
umb tief in perziveifeltem Tone: „O, ich 
üdstabe! feit drei Xagen fuche ich 

h inie eine Stednadel und fann Dich 
nicht finden. Meine Koufine quält mich 
inte Welto bie berühmte Eumenide um 

3 abe ihres Liebesbrieffiellerz; 

Ab ‚benjelben innerhalb einer 
‚micht zurüdbringe, bin ich ein 
Mann. . Was das Mädchen 


nor hät, willen bie Götter.“ — „Na, 
wenn Weile nichts if,“ fagte Baul 

E & beruhigt, „va Machiwert lannſi 
toieber befommen; e8 ift 

i, bie bon einem Duad- 


rei ‚jegt 


bammebs 


alle möglichen und unmöglichen Kranf- 
beiten verordnet wird umb doch nichts 
hilft. *— Eine halbe Stunde [päter war 
das entliehene Buch wieder in dem Be> 
fig der ungebuldigen Kufine Erichs. 

Um nächften Morgen gab ber Brief: 
bote ein nach Batjchuli duftendes Brief- 
chen an Baul ab. Zitternd erbradh er 
das Eoupert, las den inhalt und jubel- 
te ſelig: „Alſo doch erhört! O, ich 
Glücklicher!“ begab ſich zu dem ihm be— 
zeichneten Rendezvous-Platz, traf dort 
ſein Elschen, geſtand iht nachträglich 
noch einmal mündlich ſeine Liebe und ſie 
ihm die ihrige, und taufchte mit ihr al— 
lerlei ſüße Geheimniſſe, an denen bie 
junge Liebe ja ſo reich iſt, aus, deren 
größtes ſich um einen Liebesbriefſteller 
drehte. „Ich hätte Dir ſchon früher auf 
Deinen ſchwungbollen Brief geantwor⸗ 
tet,“ flötete ſie, „mein Kouſin Erich je— 
doch, der böſe Menſch, hatie meinen 
Liebesbriefſteller an einen Freund ver⸗ 
liehen und mir erſt geſtern wieder zu— 
rückgebracht.“ — „Was?“ fragte Paul 
erſtaunt, „Erich iſt Dein Kouſin und 
der Liebesbriefſteller, den ich von ihm 
geliehen hatte, war der Deinige?“ — 
„Jawohl,“ flötete Elschen ſchalkhaft 
weiter, „und zwar habe ich Deine An— 
ftage auf Seite 14 mit der Aniwort 
auf Seite 15 erledigt.“ — „Das iſt ja 
reizend und höchſt romantiſch!“ tief 
Paul entzückt, ſchloß ſein Elschen auf's 
Neue in die Arme, gab ihr einen zäri— 
lichen Kuß und ließ nach ſeiner Hochzeit 
den Liebesbriefſteller, den Gründer ſei⸗ 
nes Glücks, mit Goldſchnitt verſehen, 
damit er wenigſiens einigermaßen durch 
einen ſchwachen Abglanz mit der Selig⸗ 
keit jener Beiden konkuriren lönne. 


—h —ñ— — 
„Ich führe die Kaſſe!“ 


Eine energiſche Berlinerin hat un— 
längſt ihrem etwas leichtſinnigen Ehe— 
mann für alle Zeiten Reſpekt beige— 
bradt. Die Frau eines in Künftler- 
treifen fehr befannten Modells mußte 
feit einigen Wochen die Wahrnehmung 
machen, daß ihr Gatte, der außer über 
eine ſchöneFigur aud über Fiebensmwür- 
dige Umganasform verfügt, eine ihm 
fürzlich zugefallene Erbjchaft in geifti- 

| gen Getränfen anzulegen begann. Das 
Geld zerfloß unter feinen Händen, und 
| e? gelang ihr bald, feitzuftellen, daß.ei- 
ı nige Heben aus dem Berliner „DQuar: 
| tier latin“ nach Kräften dabei behilflich) 
waren. 

Um den „jüßen Mar“, jo ift der 
Spitname des Modells, zu einer or- 
dentlichen Zeche zu verleiten, hatte eine 
. Kellnerin plöglich ihren Geburtstag be= 
fommen, und der füße Mar ließ fi 
denn auch nicht Iumpen und lud die 
ganze Gejellichaft, darunter außer den 

| Stammgäjten des Lofals, die dort auf- 
tretenden Artiften.und Artiftinnen zu 
einer „Ertrafigung” ein, die pünktlich, 
ı nachdem das Zofal gefchlofjen war, ih- 
ren Anfang nahm. Die Frau des „Le- 
bemanns“ hatte e3 ermöglicht, fich bis 
1 Uhr Nachts in einer Familie aufzu- 
halten, von deren Fenftern aus man 
das Lofal überfehen konnte. Durch die, 
nach dem Hofe führende Thüre trat fie 
tief verfchleiert unvermuthet unter die 
enimirte Gefeljchaft. Mit einem fehnefs 
len Rud hatte jie ihrem liederlichen 
Mann das Portemonnaie aus der Tas 


che genommen und rief mit lauter |, 


Stimme: „Zahlen!” Die Gäfte ver- 
| fianden den Wint und verbufteten 
Ihnel. Die Frau zahlte, ohne viele 
Worte zu machen, die einige Hundert 
Mark betragende Zeche, nahm dann den 
Arm ihres leichenblaß gewordenen Ge- 
mahls und verließ mit ben Worten: 
„Von jet ab führe ich die Kaffe!” ftolz 
erhobenen Hauptes das Lofal, 
— —— — 


Vom Lachen. 


Das Lachen der Chineſen, um mit 
dem bezopften Sohne des himmliſchen 
Reiches zu beginnen, ſagt ein engli⸗ 
ſches Blatt, iſt bei weitem nicht ſo herz⸗ 
lich, wie das des Europäers oder des 
Amerikaners; es iſt eher ein Kichern, 
als ein Durchbruch der Fröhlichkeit. 
Eine Variation im Lachen fehlt 
völlig. Auch das Lachen des Ara- 
bers kommt an Fröhlichkeit nicht 
an das des Europäers heran. Der 
Araber iſt im Grunde genommen ein 
ſchwerfälliger, träger Geſelle, der ent⸗ 
weder ſeine gewichtigen Gründe zum 


Lachen haben oder aber durch eine ur⸗ 


plötzliche Ueberraſchung in der einen 
oder der andern Weiſe dazu gezwungen 
werden muß. Anders der Perſer. Der 
Mann, der lacht, däucht dem Perſer ver⸗ 
weichlicht. Lachen iſt Sache des ſchwä⸗ 
chern Geſchlechts, und dem rechnet es 
der Perſer aus galanten Rückſichien we⸗ 
niger an. Der „verbiehliche" Türke und 
ber „nüchterne” Egypter bverbienen ih- 
re Beinamen durhaus nicht, und bie 
Behauptung, daß bie Gläubigen Mu- 


eine Stunde der unenge 


| hin zufammen, 


ft. ebenfo übertrieben wie bie, daß dem 
Ehriften .bei einer Durchficht des No 
trans ob der feltfamen Vorfehriften und 


‚Religiongübungen „das Herz im Leibe 
wadele“. Ein Amerikaner, der jüngjt 


Europa bereifte, faßt fein Urtheil da- 
| daß der Jialiener 
ſchwach, aber melodiſch, der Deutſche be⸗ 
dächtig und abwägend, der Franzoſe 
Irampfhaft, ‚der Engländer kalt und 
unecht, die niedere Vollsklaſſe zügellos 


und roh, der Schotie herzlich und der 


Irländer zum „Todtlachen“ ſeiner 


Fröglichteit Ausprud verleihe. 


Der masfirte Wilddieb.- 

An. wie gefpamntem Berhältnig 
es und Wälbdiebe der bairie 
chen Gebirgägegenden fich gegenüber» 
ftehen, zeigt ein Bericht der „Augsb. 
Abdztg.” aus Paffau. Unlängft ftiek 


Dienftgang im Walde bei Sandhäufer 
auf einen vollftändig ausgerüfteten 
MWilderer, den er fofort anrief. Der 
Wilddieb aber auhtete nicht auf den Ruf, 
fondern legte da8 Gemehr auf ben 
HYorftauffeher an. Bräu fam dem Wil- 
derer zubor und ſchoß ihn nieder. 
Man Hatte ed mit dem Gütler Xaver 
Fenzl aus Obergrainet zu thun. Unter 
der Benölferung entftand Aufregung, 
und namentlich hat die Behauptung, 
daß der Forftanffeher Bräu beim Zu: 
fanmentreffen ven Yenzl „nahNtamen, 
Stand und Wohnort” erfannt . habe, 
Glauben und Eingang in die Deffent: 
lichfeit gefunden. Das wird nun bon 
zuftändige Seite entfchieden in Abrebe 
geftellt und erklärt: Bräu konnte ben 
Milderer nicht erkennen, weil diefer mit 
einer&efichtsmaste verfehen war. Diefe 
war aus ſchwarzem Tuch gefertigt, 
hatte Ausſchnitte für die Augen, Rate, 
Mund undÖhren und war mit [mar 
zen und rothhraunen Kapenhaaren als 


' Bart beflebt, fo daß die Mate ein 


Schredhaftes Ausfehen hatte. Auch ber 
äußeren Geftalt nach fonnte Bräu den 
Mann nicht erfennen, weil der Wilde- 
rer in einem mit zahlreihem Unter- 
mwuchfe verfehenen Beftande auf einem 
faum mannöbreiten Steige daher fam 
und feine Körpertheile dadurch nod 
berändert war, daß er drei dide Jop— 
pen trug. 3 ftanden zwei Menjchen- 
leben auf dem Spiele. Der Wildfhük 
ift Vater von fünf, der Waldwärter 
bon acht Kindern. 
— 0 — 
Ein HSiftördhen vom Gnmberläns 
- der, 

Nach dem „Eri de Paris” erzählt bie 
„Frkf. Ztg.“! Unter den Souveränen 
und ſonſtigen Fürſtlichkeiten Nord— 
europas wird gegenwärtig für die 
Wittwe eines mediatiſirten Fürſten ge— 
fammelt, der nur Schulden hinterlaf- 
fen hatte. Der König von Sachſen 
nahm fich der armen Yürftin an und 
fegte fi) mit 20,000 Matt an bie 
Spite derSubſkriptionsliſte. Der ſäch— 
ſiſche Geſandte in Wien ſetzte die 
Sammlung mit großem Erfolge fort 
und fam aud zu dem Herzog pon 


‚Cumberland nad) Penzing. Der Her: 


30g hörte den Gefanbten.an, zeigte fich 
tief erfchüttert von dem Unglüd der 
Fürftin, eilte zu feiner Kaffette und 
überreichte dem Gefandten zwei Acht- 
quldengoldftüde. Der Gefandte fonnte 
feine peinliche Ueberrafhung nicht ver= 
bergen, und:ber Herzog, dies wahrneh⸗ 
mend, zeigte fich recht ungehalten, ala 
der Gefandte fi der Thatfadhe erin- 
nerte, daß der Herzog nie jelbjt ſeine 
Ausgaben beftreitet und überhaupt den 
Merth des Geldes nicht kennt. Mit 
Rüdficht darauf glaubte der Gefandte 
dem Herzog Aufklärungen über bie 
Kauffraft der 16 Goldgulden geben zu 
müffen, worauf der Herzog fein Berfe- 
ben entfhuldigte und 15,000 Gulden 
zeichnete. — Sollte ber Herzog bon 
Gumberland wirklich von einer jo find- 
fihen Untenntniß des Werthes bes 
Geldes fein? Man follte doch meinen, 
baß er beifpielömeife eine Ahnung da= 
von hätte, baß ein Rennpferb ein me: 
nig mehr als 16 Goldgulden Hojtet. 
Andererjeitö wird von ben „15,000“ 
Gulden, die der ob, feiner Sparfamteit 
befannte Herr Herzog ohne Land 
Ichließlich gezeichnet haben fol, mohl 
minbeftens eine Null zu ftreichen fein. 
— 
Stalienifhes Nationaltheater. 


Ueber ein geplantes italienifches 
Feltfpiel- und Nationaltheater mirb 
aus DBenebig gefchrieben: Antonio Fo⸗ 
gazzaro, der hervorragende Rpmaiı= 
dichter, hat die bee Gubriele d'An⸗ 
nunzios, —— — 

iſche Schauſpiele aufleben zu laſſeſn, 
ar aufgenommen. Gabriele v’Un- 
nunzio mollte, inie man jich erihnern 
dürfte, das an ben Ufern des Albano- 
Sees zwiſchen Steineichen, Myrten und 
Lorbeerbaumen gelegene antike Theatet 
reſtauriren. Dort ſollie im Frühling 
eines jeden Jahres das Voll in einem 
prächtigen Amphitheater der erneuerten 
Darſtellung der antilen Tragödie bei⸗ 
wohnen. Der ſchöne Traum d'Annun⸗ 
ioe fand begeiſterie Jörderer und Lob⸗ 


redner inſtunſt⸗ u. Kieraturkreiſen, be⸗ 


ſonders Eleonora Duſe. Im Lenz des 
Jahres 1899 hätte das Theater von Al⸗ 
bano eröffnet werden ſollen. Die Auf⸗ 
führungen ſollten in jedem Jahre zwei 
Monate dauern und in jebem Zyllus 
zwei moderne und zwei antile Dramen 


der Maldwärter Bräu auf ſeinem 


umfaſſen. Gabriele D’Annunzio wollte 


eine „Perſephone“ ſchreiben und zwei 


tchitekten Lateinifcher Rafje jollten für 
das große Werk zu einem Wetiberberb 
aufgefordert werben. Die Ihöne VBegei- 
fterung Gabftele d'Annunzios war aber 
tafch verflogen, und er wanbte fich an- 
beren, nicht weniger traumhaften Wer- 
ten zu. ‘ebt will nım der reiche, träu- 
merifche Antonio Fogazzaro den Fa— 
ben mweiterfpinnen, Sein Plan ließe fich 
aber fchon eher -verwirklichen, da %o- 
gazzaro Die Sache etwas praftijcher an- 
fängt. Als Nationaltempel der Tra= 
gödie ift das „Teatro Dlimpico” in Bis 
cenza in Ausficht genommen. Fogaz⸗ 
zaro will aber vor allem bie bebeutend- 
ften italienifchen Schriftfteller zu einer 
Beiprechung über die Verwirklichung 
bes verführerifchen Planes einladen. 


iS 


J 


Rod immer Aunſt⸗Chauviniſten. 


Wieder ein Beweis für Björnjfons 

Behauptung, daß die tonangebenden 
Franzofen fich gegen bietunft des Aus» 
landes verfchließen, ift folgende eigenar> 
tige Begrüßung, die der „Matin“ für 
deutfche Künfiler bringt, die im näd)> 
ften Frühjahr in Paris auftreten wol» 
len. Er jehreibt: 

„Man hat oft den Verfuch gemacht, 
in Baris fremde Werte, die von frem- 
den Künftlern in der Sprache ihrer 
Heimath dargeftellt werben, zur Auf: 
führung zu bringen, — und felten iva- 
ren biefe Verfuche von Erfolg begleitet. 
Die deutfchen, englifhen, fpanifchen 
ober italienifchen Theater find von den 
Barifern nicht gemürbigt morben, ob- 
"gleich fie ung bis jet ihre Sterne und 
ihre beten Meifteriwerte gejchidt haben. 
Wir begnügen und mit dem franzöfi- 
chen Theater, das reich und bedeutend 
genug ift, jo daß mir unfere Zuflucht 
nicht zu unferen Nachbarn zu nehmen 
brauchen, fo intereffant ihr Theater auch 
fein mag. Abgefehen von einer ber> 
fhwindenden Minorität von Zufchaus 
ern berfieht man überdies diefe Werte 
nicht. Daher verfehmäht man fie. Trotz 

| der vorherigen Mißerfolge heißt e3, daß 
im nächften Frühling die ganze Opern 
Gefelichaft ves königlichen Karl-Thea- 
terö aus Wien, die aus achtzig Künft- 
lern befteht, nad) Paris fommen wird, 
um bier eine Reihe von Vorftellungen 
Straußfcher Werke „in ihrem Original: 
Charakter, mit Dekorationen, Roftümen 
und Requifiten“ zu geben. Man fpricht 
bon zwanzig Borftellungen, die in Pa- 
ti ftattfinden follen. Wetten wir, baß 
nach ber fünften eine „Indispofition“ 
die Imprefarii zwingen wird, die Reihe 
abzubredhen. Und diefe „Andispofition“ 
mird mie immer bie ber Parifer Zu- 
Schauer fein. Glaubt man denn zum 
Teufel jenfeit3 der Grenzen, daß bie 
Zahl der PBarifer Theater nicht groß ge= 
nug ifi?" _ 

Aus diefen aufbegehrenden Worten 
Ipricht eine Art von Stolz, in der viel 
unbewußte Gelbftvemüthigung liegt. 
Wenn man bon ber Welt draußen 
nicht3 mwifjen till, ift e8 freilich am 
leichteſten, ſich immerwährend einzubil⸗ 
den, daß man an ihrer Spitze marſchite. 


— — — — 
Neue Diamantfelder entdedt. . . 


Laut uns zugehenden Nachrichten find neue Dia: 
mantenfelder in Britiih:Guinca am Magarin:fy u 
entdedt wotden. 13 heißt, dab Händler dieje Steine 
für bejfer, 'alidie fünafrifaniichen Diamanten, und 
an Euvalität denjenigen Prafilien’s für gleich erachs 
ten. Chichon Diefe neuen. fFeldir in einem tiopiichen 
Diungel gelegen und jhiwer zugänglich jind, nimmt 
man on, dab viele Übenteuter merden dorthin ange: 
zegen werben, und dak der Dichungel jchnell bevöl- 
tert werden wird. Dinge von großem Werth werden 
ftet3 gejucht. Das ift Die Urfache, Daß Hoftetters Ma: 
aenbittees ftct8 ton Denjenigen vorgezogen Mird, 
weie eine zuverläfiige Arznei für Magen, Leber:, 
Rieren- und Darmftötungen brauchen. &3 aibt in der 
Welt keine ebeno gute Arznei für Dvpspepfie, Andis 
sehtion, Bertoplung, Gale-Bergiftung oder Mala: 
ria, Fieber und altes Ficher. && heilt ferner Ner: 
pojität und Schlaflofigkeit und wirft ais ein Bı= 
gay auf ein beruntergelommened Syſtem. 

erjurht c3, befteht aber darauf, dak Ahr das cchte 


telommt, da Surrogate ftet3 mwerthlo& jind und mehr 
n. 18fb 


Schaden als Gutes thu 
— 


Eiſenbahn⸗Einkünfte des verflofſ⸗ 
ſenen Halbjahrs. 

In der jüngſten Vergangenheit iſt 
vom glänzenden Geſchäfte der Ameri— 
kaniſchen Transport-Geſellſchaften 
oft die Rede geweſen. Sind ſie und 
die Eiſenbranche doch hauptſächlich als 
Maßſtab der „Proſperität“ des Landes 
anzuſehen. 

Der offizielle Bericht über die Ergeb- 
niffe des erfien Halbjahres 1901 darf 
daher allgemeines Intereſſe beanſpru— 
hen, — wenn er aud) fein vollftändiger 
ift; denn nur 126 der Hauptlinien ha= 
ben ihre Nefultate für die erften jechs 
Monate des Nahres zur Zeit genau er= 
mittel. 

"Die Brutio-Einnahme diefer 126 
Gejellihaften beirug vom 1. Yanuar 
bis 30. Juni d. 3. $623,853,000, gegen 
$564,165,000 in berfelben Periobe von 
1900. Das ift 10.5 Prozent mehr. 

Bebeutender noch ift der Netto-Pros 
Ei benn er beziffert fidh diesmal auf 

95,629,000 gegen $170,242,000 von 
der borjährigen gleichnamigen Frift. 
Dad ift ein Mehr von 14.9 Prozent. 

‚Seit vier Jahren find die Brutto- 
Einkünfte im erften Semefter geftiegen: 

1898: 4.7 Proz; 1899: 6.5 Proz; 
41900: 13,8 Proz:; 1901: 10.5 Proz. 

Und die Netto-Erträgniffe: 

1898: 14 Proz.; 1899: 7.7 Proz; 
1900: 16.5 Broz3.; 1901: 14.9 Braz. 

Die Mehr-Einnahmen der Bahnen 
erflären fih aus der größeren Lebhaf: 
tigfeit bed Gefammi- und fpeziell. des 

Jarengejchäftes, welches mit bielen 
Reifen verfnüpft ift und die beften 
Fracht-Raten einbringt. Aber auch im 
Allgemeinen wurden die Raten im Ieh- 
ten Halbjahre ohne merkliche Kämpfe 
aufrecht erhalten. Die Baumivoll-Ver- 
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ladung mwar ftärfer, als 1900, deöglei- 
hen die Getreivefendung zur Meeres- 
füfle und den Winterweizen-Zentren. 
Unter den: gedachten - 126 Bahnen, 
melde im erften Halbjahre 1901. ein 
Brutto-Mehr von nahezu $60 Millio- 
nen gegenüber ber gleichnamigen Peri- 
ode. von 1900 aufzumeifen Hatten, find 
indeß nur 45 SKompagnien, deren 
Mehr-Einnabme die Summe von 
$250,000 überftieg; und aus diefen 45 
heben fi} abermal3 18 ab, deren Brut- 
to-Plus mehr als 1 Million ausmadt. 
Etwas anders ftellt fi die Lifte, 
wenn ftatt der Roh-Gewinne der Net: 
to-PBrofit ermittelt if. Denn es find 
nur 41 unter den 126 Linien, beren 
Reingewinn per 1. Januar bis 30, 
Sunt 1901 den vom vorigen Jahre um 
mehr al3 100,000 überfteigt, und nur 
7, bei. melchen diefes Rein-Plus über 
1 Million Dollard hinausgeht. 
„Railway Earnings“ werden bon 
den Leitern der ITransport-Monopole 
fehr gern berichtet; jeder günftige Be- 
richt fteigert ben Werth verwäſſerter 
Aftien auf dem Marfte iiber Gebühr. 
Der in Borftehendem angegebene 
Status mag mit peinlichfter Genauig- 
feit und Gemiffenhaftigteit herausge- 
technet fein — für den „Dutfider“ ift 
er dennoch irreführend, meil das Fun 
dament der Eifenbahnftatiftif, die wirk— 
liche Kapital-$nveftirung, der Erfor- 
ſchung und Erfenntniß fich um fo mei- 
ter entzieht, je mehr die Jahre vor: 
rüden. (St. 2. Abend:An;.) 
— — 


Bedrohtes Dichterhaus. 


Die Redaktion der „Neckar⸗Zeitung“ 
| in Heilbronn erläßt folgenden Aufruf: 
„sn die Deffentlichkeit ift die Kunde ge- 
drungen, daß das berühmte Kernerhaug 
in Weindberg in fremde Hände fommen 
fol, Miüpde und refignirt, da er alle 
feine Verfuche dies zu verhindern ver- 
geblich fah, hat Iheobald Kerner, ber 
84jährige, Juftinus Kerner's einziger 
und treuer Sohn, dies geäußert. Weh— 
müthig und überraſchend hat dieſe 
Kunde alle Die berührt, deren Herz auch 
heute noch treu hängt an der Heimath, 
für die das Dichterhaus am Fuße der 
Weibertreu auch heute noch umleuchtet 
iſt von dem Glanze einer Romantik in 
Lied und Leben, von der unſere Zeit 
nichts mehr weiß. Tauſende ſind im 
Laufe beinahe eines Jahrhunderts hin- 
susgepilgert zu Juſtinus Kerner's 
Heim. Sie alle find eingefehtt bei Ba= 


tet Juflinus und haben den Ruhın des | 


KernersHaufes weit hinausgetragen in 
bie Lande. Als theuerftes VBermäcdhtnig 
bat e8 ber Vater dem Sohn hinterlaf- 
fen, und wie ein Heiligtjum unermüd- 
licher Gaftfreundfchaft und fchöner Er- 
innerungen hat e3 biejer behütet. Und 
fol diefes Haus einem Fremden ge= 
hören? Diefer Schmerz muß dem alten 
Herrn erfpart bleiben! Darum wenden 
wir ung an Alle, bei denen der Name 
Yuftinus Kerner noch einen guten 
Klang hat, denen das Schwabenland 
heute noch gilt als die Heimftätte fro- 
ben Singen? und Sageng, und mitzu= 
helfen in Rath und That, daß Solches 
nicht gefchehe. Das Kerner-Haus muß 
Weinsberg, muß dem Schwabenlande 
erhalten bleiben! Und an jeben 
Schwaben und an jeben Deutjchen er- 
geht darum ber Auf, beizutragen zu 
folchem Werte. Diefe Bitte jei gerichtet 
an Xeben, weh Stattbes oder Berufes 
er fei; Jeder theile uns mit, was feines 
Erachtens gethan werben -fünnte zur 
Dermwirklihung biefes Planes.“ 
— 

* Großmutter, Mutter und Kind, 
alle ejfen „Edelweiß Brod“. Wm. 
Schmidt Bating Eo. 

— eb — 


Die verhaͤngnißvolle Poſtkarte. 


Der Streich eines Piccolo hat die 
Eheftau eines Beamten in Nordhauſen 
in nicht geringe Aufregung erjegt.. E3 
wird darüber berichtet: 

Der Eheherr Befindet fich zur Zeit in 
einem Harzbade. Kürzlich kam eine 
Anſichtspoſi larie don ihm, auf welcher 
der Ehemann ſich auf bas Liebevollſte 
nach dem Befinden ſeiner Theuren er⸗ 
lundigt. Er theilt dann weiler mit, 
baß er fich ſelbſt ſehr wohl fühle, indem 
er eine angenehme Reiſebelanntſchaft 
5* habe. Zu ihrem Erſtaunen las 

ie 


rau 
dandfchrif geſchrieben ſtanb „Ahr 
Gatte iſt ein reizender, ſüßer Kerl! 
Gruß Elſe!“ Da war es um die Ruhe 
der Gattin geſchehen. Der nächſte Zug 
brachte die Ziefgefräntte nad dem 
„Zustulum” ihres treulofen Gatten, 
und bier jpielte fich eine Kleine a 
tomödie ab. „Sie“ meinte bittere Thr 

nen und „er“ wußte nicht, was gefchehen 


weiter unten, mo in zierlicher 


mija® 


biig im AUGUST 
nad) und bon 


EXTRA \:: N 


‚50 HAMBURG — BREMEN 
BIT ekerde 


rdam — Antwerpen. 
$30:29 Bern. $31:49 Baier. 
825.00 gar. 27:32 Paris. 
$3 1:29 zuzemsnrg. $3 1:83 Strapdurg 
$36:%% Bien; cbenio billig nad anderen Pläßen. 
Bollmaciten und Crbfchaften Spemantat. 


Er Das Konfularifhe für Deutihland, Defters 
reich-Uingarn, Sand), Aukland: Boten beiorge ich 
zu amtlicher Tare. Näheres bei 


Anton Boenert, 
167 Bafhington Str., nahe 5. Ave. 
In Chicago jeit 18971. Gonntags offen bis u 


RICHARD A. KOCH & CO,, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington Str., 
Ede Dearborn Str. 


... Deutfches Gelchäft .... 


Wir snterfuhen Abſtrakte, ſtellen Xeftamente, 
Deeds, Bollmahten und jonitige gefehliche Papiere 
aus. Geldſendangen und Kolfeltionen nah dem Ans 
urd Uuslande bejorgt.-Rommt zu uns, toir Tönnen 
Eu Geld jparen. Sonntags offen von 10-12 Uhr. 

Hl, momıfrion® 


Finauzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eldofi:Ede LaSalle und Madilen Str, 


Kapital .. S500,000 
Veberihuß . 5500,000 
EDWIN G. FOREMAN, Präftdent. 


OSCAR @. FOREMAN, ®i 
GEORGE NS. NEISE, Raifirer, 


Algemeines Bant » Geihäft, 


Konto mit Firmen und Private 
verfonen erwünfdt. _ 


Geld aur Srundeigenthuns 
zu verleihen. nimm 


A. HoLINGER & 60., 
gi Geld we 
44% | 82000 ——— la 

- v eigenthunt, 
Vorzügliche in Hold bezahlbare Hypotheken 


ı72 Washington Str. 
zu verleihen in 
tuchte Sicherheit in Grund: 
ſtets zum Verkauf an Haud. fa.mo, mi.bio 


Wu. ©. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


— t —— — — — 
Erfte Sicherheiten ·dorzug liche Auswahl 


Sch zu verleihen! Fa günftgen 
Raten. a,bw 


Senane Anstnuft gerne eriheil. Dido 


Western State Bans 


Norpiweit:ide LaSalle und Waihington Gtr., 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 
3 Bros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthunt, 
Erfie Sypotheten zu verkaufen. 


11fb.mınia,* 


Kozminskı & VONDORF, 


(5 Id zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
su Den wiedrigiten Zinfen. 
Erfie iere Hypotheken zum Verkauf. 
: 73 Dearborn Str. - ıitfamitj 
J.H.KRAEMER& SON, 


93 5. Ave., Stantöygs.-Geh. 
575,000 wide ——— 


verleihen. i 
e Hypo: u verkaufen. 
Große Bargaind in tem und unbebautem 
perty an Hand. Nordfeite und Late Viem Soezioltät. 
Nad, ſaſon moml 6m 
Schreibt an uns 


wegen Difte Don Grſten Oypotheken 
auf Ehicago Orundeigenthum. 


H.O.STONE& CO. 


7 Felephons, alle Main 339. La $alle Str. 


4 zu — 

ndeſte und ſtar⸗ 
rn "Getränt. 
Macht reiches 


Blut; herg. aus reinem Malz, klar u. ſchön. 

Unverſußt. Gefundheit u. Kraft in j. Tropfen. 
Apotheker, Gtocer, alle Händler. Auf Flafhen ges 

zogen einzig in dem Malz: Ertrali:Dept. von der 


P. Schoenhofen Brewina Co. 


Berfußt unier 
4:59 


Extratt von Malı 
et Gottfried 
TaLı SOUTH 42m 


Eifendapn- Fahrpläne. 

Er Magie Leaf Route.” 
er est 
— — — — — — — — — 


no» | Hopfen, 


Dubuque, LaCroſſe, 


Keoluk und Fort Madiſon... 
* Tick. 


Chicago & KRorthweiterwEijenda7m. 
Tierr:Cifieed, 212 Elarf Eir. (Tel. Gemtral 721), 
Dalieg Ant. und Wed Etr. Station. 

N Abfahrt Anlunft 
0.03 2840 9 


Des Moines, Omaha. Den⸗ 
ver, Ealt Lale, En} 


41.73 


Fa Um BE WAIUE BE U EREEEW ER BERERBE 


Marſhalltown, 
Gedar Rapid3.. ........ 

Eiouz City, Mafon City, 
ug —— 
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x seen» 
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& mEBBEH Ken, euusen 
-a 8 SEE EB BESEWS 


raer, Sandorn........ 
Rord: oma und Tatotas,, 
igon, Clinton, Gevar ı 


ap 
Liad Hills und Deadmsod 
Duluth Limited 
St: Paul, Minncapoliz, 
Sau Claire, Hudjon, 
Stiliiwater : 
Winora, Laeroife, Sparta, f 
Mantato * 
* 


Winona. La Croſſe; Man— 
tato u. weſtliches Min— 
neſota 

Fond du Lac, Oihlojh, Rer- | 
nab; Metaihe, Appieton, | 
Green Bay 


Dfhtosh, Appleton Junct. 
Green Bay & Menomince 


Aibland, 
mer, 


[7 +20 37 20 3333822 
Mi 


.ne4+«t 98 
5 Eurgeh Wei: &e 


* 
* 


J * 
— 


0 9m own 


s 53 


* 
..“* 


- 


“1. 
“5.0 
f “*. { „on 


855 Sb 


® 
R 
3 


“ 
. 


z 
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t “3.0 
D * 3.00 
SiHtojh, Green Bay, * 
aominee, Marquette und x 3.00 B 
Late Superior *800 
BGreen Bav, Florence, Cry⸗ 
ſtal Fels y +00 R 


3 R 
Bejfe: 

® 
R 


Hurley. 
Ironwood, Roine— 


= wo 
5 3382 
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Daverport, Rod Asland, Moline— Abf. **12. 
Rodiord und Freeport—Abf. "7.25 B., 8. 5 
“1020 D., *445 R. *6. R. 1125 N. 
sy 


Rocford Abf. »3.00 B., 4.0 B., * 
*2. 22 R., *6. 30 R. 

Beloit, Janesville, Madiſon — Wbf. **3. 
*4. 00 B. *9.00 V., *4. 25 N., *5.01 R., *6.30 
— Madiſon — Abf. *6.390 R., *10.00 N, 

0.15 N. 

Waukeſha — Abf. **3.00 B., 44.00 B., **7.00 3. 
“..0 8., **3.00 R., "8.008. 

Latc— abi. *"3 B., 4.00 B., **11.30 Bw 
1040 NR. 

Late Geneva—Udf. 38.00 B., *3.5 B.,.#9.10 3, 
X2.35 R, V120 R., #202 RR, 30 R, 
50 R. 

Milmautec—Abf. **3.00 B., 84.0 B., 7.0 DB. 
9,0 B., **11.30 B., **2.0 R., *3.0R., 5:0 NR. 
“8.00 R., *10.36 N. 

® Tiylih. ** Augen. Sonntage, # Sonntags. 
© Ausgenommen Montags. *** Ausgen. Samftags. 
x Täyih bis Menomine. V Rur Gamitagh 
X Sretagd. + Tüglih bis Green Bad. 
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9 


3 
su 8 8 


» 


Green 
3.0 R 


‚Sulneid Zeutralb@ijendayn. 

UMe durchiagrenden Züge verlaffen den Zentrafs 
Bahnhof, 12. Sir. und Park Row, Die Züge: na 
dem Süden können (mit Ausnahme des PBoitzuges) 

au dev 2. Ste.:, 9. Eir.:, Hyde Barl: md 8, 
Str.-Station beitiegen werden. Stabt:Tidel:Office, 
9 Adams Straße und Auditorium Hotel. 

Durdzjüge: Abfahrt: Ankunft: 

RN. Drlens & Demppis Special * 8.08 *93 

Hot Eprirgs, Art., via Memphis 8.02 +92 

Memphis & New Orleans Lim, 

otSp’gs, Ark., viaMemphis, 

afhville 26 
Monticelo, IU., und Decatar.. * 610 
St.Louis, Springfield, Diamond < 
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a. 8 34 *— 
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GERBERE SURUBE ⸗ 


Special . 
Et. Louis, Epringfield Daylight 

Special, Decatur *9. 
Cairo, Decatur, St.Lonis Lofal 
Voltzug — Rew Drleams........ 9 
Bloonuington und Gbatswortb... 
PVloomingten und Ghatswortb... 
Ehampaign und Gilman Yolal... 
Gvauspille Erpreb 
Evanspille, Cairo und South... 
Rantalee und Rantoul 
Omabı San Francisco 
Zubugue, S’r City, Siong Falls 
Zubugue & Sicug City Grpreb.. 
Dun Sets Eity Boitzug...- 5° 
kedjore Paſſagierzug 2.30 
Rodford und Dubxque 43.58 +2. 

* Täglih. + Zäglih ausgenommen Sonntag 
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Burlingtonskinie. 


Chieago, Burlington und Quineh Eiſenbahn. Xel,: 

Gentral 3117. Schlafwagen und Tideis in 21 
Clart Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 
Abſahrt Ankunft 
—828 *4.10 
.. 8.20 3 
808 


üge 

Ottawa, Strecator, LaSalle.... 
Nohelle, Rodfjord, forrefton.. 
Mendota, Galesburg 
Galesburg, Burlington, Coun— 

eilt Wluffs, Omabe, Lincoln 
Deadiwood, HotSprings, S.D. 
Helena, Tacoma, Bortland.... 
Ahinois und Yoma Lokal... 
Texas Punkte und Mexilo.... 
Galeshurg, Duincy, Hannibal. 
Denver, tab, Ealifornia 
5* Madiſon, Keokul 

od Falls, Sterling, Rocforde 
Vorkville, Ottawa, EStreator.. 
&cit Sluffs, Omaba, Lincoln 
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Et. Paul, Minneapolis 
Windta.. 
Kanſas City, St. Yofeph 
Quincy und Hannibal 
t. Baul, Minneapolis 
Subuque, LaGroife, Winona..***10. 
Denver. Utah, Ealifornia .... *11. 
Geil Munife, Omaha, Lincoln *+11.0R 
Deadiwood, HotSprings, ED. +1MWR 
1.OR 
— . Täglich, angenommen Gonn 
“ee Täglich, autgenommen Samſtags. 
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Belt Shore Eifenbahn. 


Wagenwechſel. 
Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 


ia abajh. 
Anfahrt 12.0 Mittags, Ant. in New York.. 3. 
Ankunft in Bolton.. 5. 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in NetoYork 7. 
Antunft in Boitofi..10. 
te * 
4 
T. 
0. 


pP 


DiaNidel Bla 
Anfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in Neis York 
ntunjt in_Bofton.. 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 
Ankunft in Bofton..! 

Züge gehen ab von &t. Louis wie folgt: 


ie Wabaih. 
Ünfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Port 3.30 1. 
Ankunft in Bofton.. 550 R, 
Abfahrt 8.40 Abends, Unkunft in New Vort 7.50 8. 
Ankunft in Bofton..10.20 8, 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blog u. f. im. jpreht bor oder jhreibt an 
General: Baifagier: Agent, 
5 Banderbilt Ape., New York. 
86. 6 ge a 
. Elart Ste., Chicago, IH. 
Tidet: Agent, 205 S. Ciart Ste, 
Chieago. U. 
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Atchiſon, Topeka & Santa Fe:Giienbahn. 
Züge verlafien Brarborn Etation, Polt und Deste 
bern Str.—-Tidet:Office, 109 Adams Str—Bhone 


2037 Gentraf 2 — vn 
Streator, Galesburg, Ft.Nad. * 7.4 5. 
Erreator., Befin, Monmouth.. ** LER en 
Etreator, Xoliet, Lodp., Lemont 9. 
‘Ya, & — —3 
. Gity, Kolo,, ex. 
Kan. Cith, 74 
Kan. City, Texas, Rord Cal. 9 
„The California Limitene — Los Ungeles, 
Franciseo — geht ab Dienftagd und Samftagd um 


1 Uhr Rahmittags. 
” Tas, “ Täolie, ausgenommen Sonntags. 
— — — — — — — — 


Chicago & Ulten. I 
— Union Bafienger Station, Canal und Adams Sir. 
Office, 101 Adams Etr., "Phone Central un. 
Züge fahren ab nad Ranfas City und dem Welten: 
”4.M NR.; *6.30 — — Louis van 
db üden: *9. F 4 3 
en Rah Beoria: 9.0 B.; EWR 
11.45 R. — Züge fommen an bon 
—* wir 2 0: v 
7.15 2.; *38.10 B.; "4. * 
Beorie: 7.18 Bi en - nee 45 
ington omodationd: Züge 
% foınmen an in Chicago: *"W.W ®.; 
und 9.15 R. * 
“ Füglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


Monon Route— Dearborn Station. 
Zidet:Officed: 232 Clark Str. und 1. Malle Koteld, 


Mlooms 
Er 


h Ubfehet. U E 
Andianapoli und Citeinnahi,. N h 
"58 


Snfaveite und Pouissille....... * 
a 


8 
ndianapslis md Gincinnati..** 8, 
ndianapolis und Gincimaeti;. *11.45 
Lafayette Acomodation...., 
Lafapette und Louisville....... * 9. 
Indianapolis und Cincinnati... * 9 
. Eid und W. Baden Eprings * 8, 
. Lid und W. Baden Springs * 9.00 


apette und Bisominaten....**11. 5 
R 
R 
Ä 
© Täglih. ** Ausgenommen Eonktags. 


Ehicags & 
Kidet:Dfficeh: 42 &. Clark, Aue 
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x." (@eliefent don ber "Associated Presa.”) _ 
Julaud. 


Vermittelung angeboten. 
Waſhington, 4. Sept. Wie jetzt be⸗ 
lannt geworden iſt, wurden am 24. 
Aug. die Bundes = Gefandten in Ca- 
racas und Bogota von Staatsminifter 
Hahes telegraphiſch angewieſen, dem 
venezueliſchen und dem kolombiſchen 


Sekretär des Aeußeren mitzutheilen, 


daß die amerikaniſche Regierung gerne 
ihre guten Dienfte zur Vermittelung 
zwifchen den beiden Regierungen an= 
bieten mwerde,. daß der Präfident aber 
wohl einfehe, daß.ein folches Anerbie- 
ten nur dann bon Nußen fein fönne, 
wenn beide Republiten bafjelbe anneh- 
men. Auf alle Fälle würden die Ber. 
Staaten e3 aufrichtig bedauern, wenn 
e5 zu einem offenen Bruch ziifchen den 
beidenLändern fäme, auch würbe e3 ih- 
nen peinlich fein, wenn durch das Vor- 
gehen ‚eines der beiden Länder die ©i- 
Gerheit auf dem Iſthmus geſtört wür⸗ 
de oder wenn die Neutralität jenes Ge: 
bieteö gefährbet würde, da in einem 
foldden Falle: die Ver. Staaten fich der 
Berpflichtungen erinnern müßten, wel- 
che ihnen die Verträge mit Rolombien 
auferlegen. Die venezuelifche Regierung 
bat den Empfang der Depejche beftä- 
tigt, nicht aber die Regierung von Ko— 
lombien. 
WBunderbares Entfommen. 


Nem York, 4. Sept. Ein wunder: 
bares Entfommen von ficherem Tod 
hatte geftern Frl. Karoline Schroeder 
bon Brooklyn im Eatstill-Gebirge. Sie 
befuchte die Kaatersfil-Fälle, die aus 
einer Höhe von 280 Fuß hoch hinab- 
ftürzen. Neben den Fällen befindet fich 
in einer Höhe von etwa 200 Fuß vom 
Erbboden ein Felsvorſprung, von wel⸗ 
chem aus Frl. Schroeder die Fälle be— 
wunderte. Sie muß ſich dabei zu weit 
borgewagt haben, denn plößlich ftürzte 
fie ab. Ihr Körper fchlug auf ben 
Zeigen der untenftehenden Bäume auf, 
und dadurd) wurde die Gewalt ihres 
Sturzes fo gemildert, daß Frl. Schroe- 
ber mit zwar jehr fchmerzhaften, aber 
ERFISUT En Quetſchwunden davon⸗ 
am. 

Long mag eingreifen. 


Waſhington, 4. Sept. Aus gut un— 
terrichteler Quelle verlautet, daß Ma— 
rineminiſter Long demnächſt den Admi— 
ral Howiſon auffordern wird, als Mit— 
glied des Schley-Ehrengerichtes zu re— 
ſigniren. Kongreßabgeordnete, welche 
mit Miniſter Long perſönlich befreun— 
det ſind, haben angeblich einen ſtarken 
Druck in dieſer Hinſicht auf ihn aus— 
geübt, da ſie über das Schreiben em— 
pört ſind, das Admiral Howiſon kürz— 
lich an den ſtellvertretenden Marine— 
ſekretär Hackett gerichtet hat. Ihrer 
Anſicht nach hat ſich Hackett in der 
ganzen Angelegenheit in fo taktlofer 
Weife benommen, daß er feine gänzliche 
Unfähigfeit, einen fo hohen Poften zu 
befleiden, glänzend dofumentirt habe. 


Berband der Poitclerfs. 


‘ Milmaulee, 4. Sept. Die hier ta- 
gende „National Union of Boftoffice 
Elert3“ Hat die nachaenannten neuen 
Beamten ermählt: 

Präſident —Frank T. Rogers, Chi— 
cago; 1.  Vize-Präfidenten— Hugh. J. 
M’Gee, Buffalo, N. 9.5; 3. W. Burfon, 
San Francisco; U. B. Kerr, Elgin, 
Ill.; Sekretär —R. C. Loeffler, Mil: 
waukee; Schatzmeiſter —John M'Do— 
nough, New York; Sergeant-at-Arms 
—J. E. Wel Marſhall, Mich.; Vor⸗ 
ſitzer des Ausſchuſſes für Geſetzgebung 
—J. J. M'Cartin, New York. 


Heimſuchung in China. 


New York, 4. Sept. Der „Chriſtian 
Herald“ erhielt heute die folgende Ka— 
beldepeſche von Rev. Arthur H. Smith 
von Tien⸗Tſin, dem Vorſitzer des 
Hilfskomites zur Linderung der Hun— 
gersnoth: „Che⸗Foo. — Der Yang- 
Tſe hat ſchreckliche Ueberſchwemmun— 
gen verurſacht. Im Yang-Tſe Thal 
iſt ein Drittel der Bevölkerung todt. 
Hilfe dringend nöthig. Die Provinz 
Kiangſu verwüſtet.“ 


Ausland. 
Erregt Auſtoß. 

Berlin, 4. Sept. Einflußreiche hies 
ſige Zeitungen nehmen Anſtoß an der 
Rede, melche Vize-Bräfident Roofevelt 
auf der Minnefotaer Staatsausftellung 

ehalten hat und in welcher er über den 
Önibeit pradh, den die Ver. Staaten 
an-ber Weltpolitik nehmen follten. Die 
„Voffiihe Zeitung“ jagt: „Man fieht, 
wie herborragende amerifanifche Boliti- 
fer eine Ausdehnung der Machtjphäre 
der Ber. Staaten fordern. Man fieht 
biefen Zmedt noch [härfer in dem Wi⸗ 
derftand zum Ausdrud kommen, der 
den europäifchen Einflüffen entgegenge- 
fegt wird. Dan fieht auch, wie die Ver, 
Gtaaten in den inneren und ‚äußeren 
Ungelegenheiten aller amerifanifchen 
Länder Hausrechte beanſpruchen. Es 
iſt daher kein Wunder, wenn die Ueber⸗ 
zeugung beſteht, daß die Ver. Staaten 
irgend einer Zeit bereit ſind, ſich in 

ie Angelegenheiten der ſchwächeren 
amerilaniſchen Länder einzumiſchen. 
Das einzige Land der Welt, das zur 
Zeit in Amerika Expanſionspolitik be— 
folgi, ſind die Ver. Staalen. Aus 
Gründen der inneren Politik ſehen ſich 
die Amerjfaner veranlaßt, gegen Eu- 
ropa Mibtrauen zu zeigen, während 
Europa berehtigtere Gründe Hat, bie 
Pläne der Ver. Staaten mit Mik- 
trauen zu verfolgen.“ —* 

Das „Berliner Tageblatt” jagt: „Die 
Nede des ameritanifchen Bije-Präfiden- 
ten ift eine Wiederholung der Monrde- 
Doltrin im Sinne ber fingos und aeigt, 
‚wie poeitverbreitet in den Ver. Staaten 
- ber Glaube ift, daß die europäifchen 
‘Mächte in ber weitlichen — 


Allgemeine Enttäufgung.. 

Berlin, 4. * F —— all⸗ 
gemein zugegeben, daß die Beilegung 
der —— in Verbindung mit 
dem Empfang des Prinzen Tſchun ei⸗ 
nen weiteren Erfoig der chineſiſchen 
Diplomatie bedeuiet. Eine der Preſſe 
zugegangene halbamtliche Andeutung 
gibt zu verſtehen, daß die Regierung auf 
die Bitte um Verzeihung verzichtete, 
um China nicht in eine Stellung zu 
bringen, welche ſo gedeutet werden 
könnte, als hätte die chineſiſche Regie— 
tung den Meuchelmord gutgeheißen. 
Das Haupigewicht wird jeßt auf bie 
Anrede gelegt, welche Prinz Tſchun an 


ben Kaijer halten wird. Nınmerbin | 
it Die Sühne-Miffton, anftatt ein Nas | 


tional-Ereignißg zu jein, welches 
Deutfchlands Macht zeigen follte, zu ei- 
nein Privatempfang eines ziemlich un= 
erwünſchten Abgeſandten herabge- 
ſunken. 

Nachdem nun die erſte Aufwallung 
der Befriedigung darüber, daß die Re— 
gierung aus einer recht peinlichen Lage 
befreit iſt, vorbei iſt, gießen jetzt Preſſe 
und das Publikum ihren Zorn über den 
Grafen von Bülow aus. Beſonders die 
alldeutſchen Blätter enthalten heftige 
Angriffe. Sie werfen dem Reichskanz⸗ 
ler Mangel an Energie vor und ſpre— 
chen von dem Zwiſchenfalle als der 
„größten Demüthigung ſeit Olmütz.“ 

„In offiziellen Kreiſen,“ ſagt das 
„Berliner Tageblatt,“ „hat man ein 
Gefühl, daß es ein Irrthum ſein wür— 
de, darauf zu beſtehen, daß Prinz 
Tſchun für die Ermordung des Ge— 
ſandten Abbitte leiſte, da ja die deutſche 
Regierung nie behauptet hat, daß der 
Kaifer Kwang Hfü dafür verantmwort- 
lich fei.” 

Wettfahrt in Ausficht. 

Berlin, 4. Sept. Man ift hier jehr 
auf die Leiftung des neuen Llohd= 
Dampfers „Kronprinz Wilhelm“ bei 
feiner Yungfernreife, gefpannt, die er 
am 17. September nad) New York an= 
treten wird. Der Dampfer madt zur 
Zeit kurze Probefahrten in der Nord 
fee, und mie verlautet, übertrifft feine 
Fahrgeſchwindigkeit mit nur drei Vier— 
tel Volldampf die kontraktlich bedun— 
gene Schnelligkeit von 23 Knoten pro 
Stunde. Es iſt offenes Geheimniß, 
daß der „Kronprinz Wilhelm“ den Ver— 
ſuch machen ſoll, den „Record“ des 
Hamburger Dampfers „Deutſchland“ 
von 23.51 Knoten pro Stunde zu 
ſchlagen. Die „Deutſchland“ wird zwei 
Tage nach der Abfahrt des neuen 
Lloyd-Dampfers nach Nem York ab- 

ı gehen und natürlich verfuchen, die groß= 
artige Zeiftung bei ihrer legten Fahrt 
no zu übertreffen. Schon jebt find 
auf beiden Schiffen alle Pläbe belegt, 
mit Ausnahme der Dffizierd-Kabinen, 
die amerifanifche Millionäre für fich 
teferbirt haben. Weberhaupt jegen: jih 
die Rajütenpaffagiere fat ausfchließ- 
ih au& Amerifanern zufammen. 

Erreichten ihre Abfict. 


Berlin, 4. Sept. Die englifchen Ab⸗ 
gejandten, melche hierher famer, Am 
den Kaijer für den Vorfchlag zu ge= 
minnen, die transatlantifchen Dampfer 
in Zufunft Dover anſtatt Plymouth 
oder Southampton anlaufen zu laffen, 
jcheinen ihren Zmed erreicht zu haben. 
Die Delegation ‘wurde geſtern vom 
Kaifer abermals in Audienz empfan— 
‘gen, und nad bderjelben erklärte der 
Mortführer, er könne fchon jekt rüd- 
balt3lo3 verfichern, daß die Hamburger 
Dampfer, jomwie diejenigen de Nord- 
deutfchen Lloyd, in Dover anlegen 
würden. 

Wiedervergeltung. 


London, 4. Sept. Eine Depejche aus 
Kapftadt meldet, General De Wet habe 
eine Proflamation erlaſſen, des In— 
halts, daß er jeden engliſchen Solda— 
en erſchießen laſſen werde, der ihm nach 
dem 15. September in der Oranje 
Fluß-Kolonie in die Hände fällt. Der 
Kommandant Myburg ſoll den Befehl 
exlaſſen haben, alle Kapkoloniſten zu 
erſchießen, die nach dem 15. Sep— 
tember mit der Waffe in der Hand ge— 
fangen genommen werden. 

Dr. Krauſe, der frühere Gouver— 
neur von Johannesburg, der hier un— 
ter der Anklage des Hochverraths ver— 
haftet worden iſt, wurde beim Verhör 
nicht zur Bürgſchaftsſtellung zugelaſ— 
ſen und er ſoll ſeinen Prozeß in Trans— 
vaal beſtehen. 

Kapſtadt, 4. Sept. Die Oberſten 
Scobell, Doran und Kabanagh haben 
Botha in den Mortimer Diſtrikt ge— 
trieben. Wie es heißt, ſind die Pferde 
ſeines Kommandos total erſchöpft 
und ein Viertel ſeiner Leute iſt über— 
haupt nicht mehr beritten. 

Gegen den Sultan gerichtet. 


Paris, 4. Sept. In diplomatiſchen 
Kreifen hält.man die Art und Weiſe, 
in melcher die Regierung den Khebive 
bon Eaypten empfangen hat, für einen 
berechneten, gegen: ben: Sultan ge= 
richteten Ynjult. Der Khebive wurde 
mit denfelben Ehren empfangen, welche 
dem SHerrfcher.. eined unabhängigen 
Staates zuftehen. Sofort nach der ge- 
ftrigen Gitung des Minifteriums rich: 
tete. Präfident. 2oubet ein fehroff ge- 
baltenes Schreiben an den Khebine, in 
melchem'er:ihmt mittheilte, daß die An- 
mefenheit in Pariß des Vertreters fei- 
ned Herrn und Meifters, d. b. des tür- 
fifchen Gefandien Munir Bey, nicht 
wünſchenswerth ſei. Man jchließt da- 
raus, daß Die Regierung entfchlofien 
ift, rüdfichtölos gegen bie Pforte vorzu- 
geben. ; 
Sverdrup gefunden. 

Gothenburg, 4. Sept. Hier ift die 
Nachricht eingetroffen, daß Peary auf 
der MWeftküfte bon Grönland den fchme: 
difchen Norbpolfahrer Sperbrup fand, 
der, bor drei Jahren in NanjensSchiff 
„Fram“ die Reife nad) dem ewigen Eis 
angetreten hat, um nad Anbree zu 
Jorfchen. Andreeg Bruder, ber hier Ieht, 


a h immer nicht aufs w f 
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| _— Im Gefgjäftstheil des Stãdichens 
 Earlham, 35 Meilen ieftlich von’ Des 
Moines, Ya., gelegen,.brad) heute Mor- 
gen eine eueröbrunft aus, bie ein gan- 
. 368 Geviert in Wiche legte. Der Scha- 
| den wird auf $25,000 beziffert. 
\  — Der Neger Bill Fourney, der in 
' Troy, Ala., die 16 Jahre alte Edith 
| ®ilfon bergemaltigte,. ift bon, einem 
Mob in der Nähe des Dries, mo er das 
Verbrechen beging, erfchoffen morben. 
Seine Leiche wurde dann verbrannt. 

— Die Polizei von New York hat 
einen gefährlichen Schwindler Namens 
Michael Farrell, alias Michael Farley, 
dingfeft gemacht. Derjelbe hat in ben 
legten Jahren Fälfhungen in Phila- 
delphia, Chicago, leveland, Bolton 
und bier verübt. 

— In Laporte, Ind., hat ſich der 
24 Jahre alte Louis Baker zu Tode ge— 
tanzt. Er ging zu einem Tanzver⸗ 
gnügen und tanzte volle acht Stunden 
lang, worauf er ſich zum Tode erſchöpft 
nah Haufe begab! Sein Befinden 
berjchlimmerte fich zufehends und er 
war faum eine Stunde daheim, als er 
ftarb. 

— In Kanfas Eity ift der Chef-Jn= 
genieur der Stadt Tokio und Profel- 
for an der faiferlichen Univerfität in 
Tofio, Veija Nakaijima, eingetroffen. 
Zmwecd feiner Reife ift, das Kanalifa= 
tions = Shftem der amerifanifchen 
Städte zu ftudiren. In feiner Be- 
gleitung befinden fich drei andere Ja— 
paner, R. Naofi, ein ingenieur bon 
Tokio, der hierzulande die Hafenver- 
befferungen ftudiren will; ferner zei 
Studenten der Univerfität von Tokio. 
Dem General =» Landamt ift 

gemeldet worden, daß der Verkauf von 

Bauplägen in der Ortfchaft Lamton in 

dem fürzlich eröffneten Territorium 

Dtlahoma beendet ei. Damit find 

auch die Regierung - Landverfäufe in 

jener Gegend abgejchloffen. In Lamton 
wurden im Ganzen 1,420 Bauplägße 
verfauft. Die Einnahme dafür belief 
fich auf $414,845. In Anadarko und 

Hobart belief ih die Summe auf 

$736,033. 

— In einem Bericht an das Staat3- 
bepartement berichtet ber Bundes - Ge- 
neralfonful Stome in Kapjtabt, daß 
troß aller gegentheiligen Berichte bie 
Der. Staaten im Jahre 1900 mehr 
Waaren nad Süd-Afrita ausführten, 
als je in einem Jahre zuvor. Die Han- 
delsftatiftit von 1900 fei nicht zuber- 
läffig, da fie die Einfuhr über Delagoa 
Bai nicht anführt. Der General-Kon- 
ful ift über die allgemeinen Ausfichten 
in Südafrifa ziemlich begeiftert. Wenn 
erft eine Eifenbahn von Delagoa Bat 
nach Kohannesburg gebaut fei, fo wird 
nach feiner Anficht Johannesburg bald 
500,000 Einwohner zählen. 

— Der öftlich fahrende Paflagier- 
zug der „Eotton Belt Route“, der um 
9.15 Uhr geftern Abend von Terar- 
fana, Urf., abfuhr, wurde eine Fuürze 
Strede nördlich von der genannten 
Stadt von fünf Räubern angehalten. 
Diefelben fprengten den. Gelbihrant 
mit Dynamit und entnahmen demfelben 
eine bedeutende Geldfumme, deren 
Göhe aber noch nicht feitgeitellt werben 
fonnte. Die Räuber zwangen dann 
den ofomotipführer, die Lofomotibe 
zu verlaffen und fuhren mit diefer da— 
von. Bis jeht ift man ihrer noch nicht 
habhaft geworden. Die Paffagiere blie- 
ben unbeläftigt. 

Ausland. 

— Die töniglihe Jacht „Ophir,“ an 

deren Bord fich der Prinz und dießrin- 

, zellin bon Cornwall und York befinden, 
ift in St. Vincent, auf den Kapverbi- 
{hen Infeln, eingetroffen. 

— Aus Genf wird gemeldet, daß bei 
einem Bahnunfall im Kanton Waadt 
eine Amerikanerin Namens Frl. Wal- 
ter einen Shäbelbruh und andere 
fchwere Verlegungen erlitten hat. 

— &n St. John, Neufundland, ift 
Rev. Mofes Harvey, der berühmte Ge- 

Ächichtsforfcher und Gelehrte, im Alter 
von 81 Jahren geftorben. Er jchentte 
dem Smithjonian Inflitut in Wafh- 
ington den berühmten Riejenpolypen. 

— Der „Times“ wird aus Tanger 
gemeldet, daß in der vergangenen Mo- 
che mehrere in der Nähe vonZanger lie- 
gende Dörfer von den Gebirgsbemoh: 
nern ausgeplündert wurben. Die Dörf- 
{er erflärten das Ausbleiben der Re- 
aierungstruppen damit, daß die Unter: 
ftügung nur ducd Veitehung erlangt 
werben fünne, mozu fie zu arm feien. 

— Präfident Roca hat Dr. Antonio 
Bermijo und Dr. Lorenzo Anıadon zu 
Vertreier der Republit Argentinien. auf, 
tem parsameritanifhen Kongreß er- 
nannt. Präfident der brafilianifchen 
Delegaten wird Joſe Higimo fein, als 
feine Kollegen werben ber frühere Mi- 
rifter Epitacio Peffoa: und .:%. de 
Affis, der brafilianiiche Gejandte in 
Waſhington, genannt. 

— Die außerordentlich "mwerthoofle 


— 


Sammlung von Handihriften aus dem: |: 


Mittelalter, ‚Deren Befiter bisher. der 
Earl von Eramford ivar, ift in Sothe- 
rans, England, im Ganzen an Frau: 
Rylands, die Gründerin der John Ry- 
lands-Bibliothef in Mancheiter, ver- 
kauft worden. Unter den Manuſkrip— 
ten befindet ſich auch eines aus dem 7. 
Jahrhundert. — 


— Einer Meldung aus London zu⸗ 


folge wird ber de Kronprinz 
Friedrich Wilhelm im Jahre 1903 eine 
Reife um die Welt machen und bei die- 


fer Gelegenheit auch die Ber. Staaten: 


befuchen. Der Kaifer fol angeblich von 
ben Amerifanerinnen, bie ihm in Eng- 
land vorgeftellt wurden, u 

gemwejen fein und ben F 2 
begen, bab, fein Shennerbe ih 


| Anmweifungen jorgfältig und 


Pe 


"Wahrheit oder Dihlung? 


Der Sarbige Hey Kearney 
lcat ein fenfationelles Be- 
ftändniß ab. 


Behauptet, Dak er Augenzeuge der 
Ermordung von Derbert Royes 
in Glevelan» war. 


Der Mordbube war angeblich ein gewiffer 
„Kightfoot”, und Raub foll das Motiv 
der That gewefen fein. 

Die Polizei in Gleveland der Auſicht, daßz 
Kcarncy ein Erz: Lügner ift. 

Der Farbige Henry Kearney, welcher 
im Swinger der Revierwache zu Engle- 
wood fchmachtet, Hat ein Geſtändniß 
abgelegt, monad) er fi} an der Ermor= 
dung von Herbert Noyes, einem Chica- 
goer, am 24. Mai 1900 in Cleveland 
betheiligte. Indeß Hat der Mohr in ei= 
nem eidlich erhärteten Protofoll anges 
seben, daß der Hauptjchuldige fein 


Kumpan, ein gemwiller „Lightfoot“ ge= |. 


mwefen fei, welchen die mit der Aufarbeis, 
tung des alles betrauten Detektives 
binnen 24 Stunden hinter Schloß und 
Riegel zu haben hoffen. Der geftändige 
Mordbube erflärt übrigens, daß er jegt 
für fein Leben feinen Pfifferling gebe, 
da „Lightfoot”, deifen Befanntjchaft er. 
hier im Arbeitshaufe erneuerte, ihn zu 
tödten gefchiworen habe, falls er aus 
der Schule plaubdere. 

Herbert Noyes, Vertreter der hiefigen 
Börfenmakler-Firma 3. PB. Harris & 
Company, der fih in faufmännijchen 
und gejeljchaftlihen Kreifen Eleve- 
lands großer Beliebtheit erfreute, mur= 
de am Übend des 24. Mai 1900 an 
Euclid Npvenue, Cleveland, auß dem 
Hinierhalte niedergefchoflen und tödt- 
lich verwundet. Noyes, der fich feit dem 
Sahre 1897 in Cleveland befand, hatte 
an jenem verhängnißpollen Übend in 
Gefelihaft von Frau S. CE. Smith und 
deren Tochter einem Konzerte in ber 
Grand Umory beigemohnt. Er fuhr 
mit den Damen in deren Hutjche 6:3 zu 
ihrer Wohnung, lehnte aber das An- 
erbieten der Damen, ihn nach Haufe 
fahren laffen zu wollen, dantend ab und 
trat zu Fuß den Heimmeg an. Er hat- 
te faum 100 Schritte zurüdgelegt, als 
ein Schuß fiel. Bon der Kugel getrof- 
fen, brach Noyes bemußtlos zufam- 
men. -Bernohner der Nachbarfchaft, die 
an feine Seite eilten, fanden ihn in 
feinem Blute jchmimmend vor. Auf 
der Fahrt nad) dem Hofpital begriffen, 
ermachte er einen Augenblid aus feiner 
Betäubung und murmelte einige unzu= 
jummenhängende "Worte, ftarb aber 
dann, ohne da8 Bemwußtfein wieder er- 
langt zu haben. 

Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Deteftives gelangten zu der 
Ueberzeugung, daß die That mwahr=. 
Icheinlih von einem Meuchelmörber 
berübt wurde, der bon einem anderen 
Bewerber um. die Hand. von Fl. 
Smith gedungen morben_tnar, 

Bon einem „Spibel“ erfuhr die hie- 
fige Polizei,:daß Kearney, der erft fürz- 
lich eine Strafe im flädtifchen Arbeit2- 
haufe verbüßt hat, entrüftet darüber, 
daß der bejagte Spitel ihm.höhnend 
„cheap gun“ nannte, fich feiner Ver— 
breden rühmte und unter Anderem 
auch andeutete, daß er vor Zahrzzfrift 
in Cleveland an einem „guten Stüd 
Arbeit“ betheiligt gemejen fei. E83 wur: 
den ‚nunmehr Sergeant Cyman, fomie 
die Deteftives Rooney und MeMullen 
bon der Reviermache zu Englemood 
mit der Verhaftung des Verdächtigen 
betraut. Die Beamten bemerkten nad 
unermübdlicher Suche eines fchönen Ta- 
ges ihren Mann an der 52. nahe State 
Straße. Er beeilte jich,.noch auf einen 
in Sabıt befindlichen Kabelbahnzug zu 
[pringen, wurde aber, ehe er feine 
Flucht bemwerkfielligen konnte, verhaftet 
und in der NReviermache zu Englemood 
in Einzelhaft gehalten, ohne gebucht zu 
werden. 

Der Urreftant gab zu, daß er im Be- 
fie eines Geheimniffes fei, weigerte fich 
aker hartnädig, daffelbe preis zu geben, 
ehe ihm nicht eine gnädige Strafe zuge- 
fichert fei. Die Beamten verftanden 
fih indeß zu feinen Konzeffionen, fon- 
dern zogen e3 bor, nach oft bewährter 
Methode, die ihr Geheimniß ift, den 
Urreftanten mürbe zu befommen und 
zu einem Geftändniß zu bewegen. 

: Wie Kearney behauptet, und die Po- 
Tizet ift nur zu geneigt, feinen Angaben 


Hunatürlides Fleifd 

Befeitigt durch Aufgeden des Kaffees nnd 

durch Trinken von ZPofltum Food Kaffee. 
„SH hatte viele Jahre lang Kaffee: 


getrunten; thatſächlich ſeit meiner 
Kindheit, Bis vor ein paar Monaten 
ich gewahr wurbe, daß er mich jchädig- 


te, und die Urfache des elenden und 


chläfrigen Gefühls und des aufgebun- 
jenen Zuftands meines Körpers mar. 
Ach war damals immer fehr did, un- 
natürlich did. 


„Seit ich vom Kaffee abließ-und Bo- |. 
ftum Food Kaffee trinfe, Habe ich mıgy |; 


runderbar gebeffert. Ich fühle mie ein 
anderer Menjch. Das Aufgedunfenfein 
ift gänzlich verfhmwunden. Sch bin be- 


deutend dünner und meine Figur ift 
'natütlicher, mein Appetit ift beffer. und 


id, fühle nicht mehr müde und Ichläftig 
iwie porher. Sch werde den gewöhnlichen 
Kaffee nicht mehr trinken. 


Als ic Poftum zuerft verfuchte, 


fehmedte er mir nicht, Dachte aber, daß 

e3 meine Schuld jei, weil fo viele Leute 
flum trinfen und biefer ihne 

ſchmedt. ſo glaubte ich, daß ich i 

richtig zubereifete, ih unterfudhte bie 

fand, daß 

en. 


Te 


ihnen 
m nicht 


! Diefe Theorie hatte 
bie Polizei in Cleveland von vornher⸗ 
‚einals unhaltbar von der Hand gemwie- 
‚Jen, Da im Befite des Opfers eine Rolle 
Banknoten vorgefunden wurde, Der 
Mohr erklärte diefen Umftand damit, 
daß der Schuß ungewöhnliche Aufre— 


'|.gung in ber Nachbarichaft des Ihat- 


ories verurjachte, und daß „Lightfoot“ 
und ihm, wollten fie ihr Sell in Sicher: 
heit bringen, feine Zeit blieb, dag Op- 
fer zu plündern. Kapitän Haas und 
Leutnant Healy find überzeugt, daß fich, 
drei Perjonen an der Verübung des 
"Verbrechens betheiligten. „Lightfoot“ 
war allem Anfchein nach der Anführer. 

ALS merkwürdig dürfte der Umnftand 
: zu berzeichnen fein, daß Kearney, fei- 
nen Angaben gemäß, fichfelbft gefchmo- 
ten hatte, underbrüchliches Schweigen 
zu bewahren; als aber „Lightfoot“ ihm 
mit dem Iode bedrohte, fall3 er ihr 
Geheimniß verrathen würde, da regte 
fi fein Troß, und das Refultat ift, 
daß er fi wegen Beihilfe zum Morde 
wird verantworten müflen. 

Kearney gibt in: dem Protokoll ar, 
be er „Lightfoot“ und einen Dritten, 
deffen Namen er nicht fennt, zufällig 
traf... Er wußte, daß diefelben auf 
Raub aus waren, hatte aber feine Ah- 
nung davon, daß fie ohne Noth von 
‚ihren Waffen Gebrauch machen wollten. 
Er verblieb auf der anderen Geite der 
Straße, nachdem er fich von ben Bei- 
den getrennt hatte. Nach ungefähr 20 
Minuten hörte er den Schuß und fah, 
wie Die Mordbuben die Erie Straße in 
öftlicher Richtung Hinaufliefen. Vorher 
‚ hatte er das Opfer der Banditen bie 

Straße in mweftlicher Richtung herab- 
fommen fehen. Der: einfame Wande- 
ter wurde überfallen, feßte fich zur 
Wehre und wurde fodann nieberge- 
fnallt. Der Gefchofjene war nicht tobt. 
Er (Kearney) hörte, ala er an feineSei- 
‚te eilte, daß der Sterbende mit fchmwa- 
her Stimme fragte: „Was ift paf> 
firt?" 3mei Berichterflatter fanden 
fich zuerft am Thatorte ein. Er hielt 
es dann für angebracht, fich zu Lerfrü- 
ze ging nah Haufe und ging zu 
ett. 


David Noyes, ein in Glenmwood 
mwohnhafter Bruder ‘des Verftorbenen, 
ift von der Verhaftung des Mohren in 
Kenntniß gefeßt worden. Er hat, wie 
er angibt, Kearnen auch in der Revier- 
made gejehen. Wie Herr Noyes’ be- 
:hauptet, war er von Anfang an der An- 
fit, daß fein Bruder in räuberifcher 
Abficht überfallen und niedergefchoffen 
wurde. 

Aus Cleveland wird berichtet, daß 
die dortige Polizei den Angaben Kear— 
neys keinen Glauben ſchenkt. Detek— 
tive-Kapitän Lohrer äußerte ſich wie 
folgt: „Ich kenne keine Verbrecher 
Namens Kearney, Berry oder Light⸗ 
foot“, doch glaube ich, daß der in Chi- 
cago berhaftete Neger. Hier unter dem 
Namen Colin befannt war. Er mur- 
de bor zwei Monaten in Toledo terhaf- 
tet und nad) dem Arbeitähaus gefandt. 
Dort erzählte er, daß er einen derMän- 
ner fenne, die. Noyes ermordet hät- 
ten. Er gab damals an, daß ein Far: 
Biger ihn erfucht Hätte, mit ihm einen 
Raubüberfall zu begehen. Er hätte fich 
geweigert, worauf ber MWegelagerer 
zwei Gefinnungsgenoflen dingte und 
mit denfelben Noyes überfiel, der dann, 
als er fi) zur Wehre febte, nieverge- 
IKoffen wurde. Wir haben nach forg- 
fältiger Unterfuhung ermittelt, daß 
Collins’ Angaben durchweg erlogen wa⸗ 
ren. Sch bin überzeugt, daß biefer 
Mohr Kearney oder Perry oder mie 
immer er fich nennt, Collins ift und daß 
et ben Beamten in Chicago fein abge- 
dDrofchenes Märchen auftifcht. Gelbfi 
menn er ein eidlich erhärtetes Geftänb- 
niß zu Protofo geben follte, glaube 
ich dem Burfchen fein Wort.” Deiek— 
tive Parker aus Cleveland ift heute nach 
Chicago abgereift, um Kearney in Au- 
genfchein zu nehmen und ihm auf ben 
‚Zahn zu fühlen. 


Feuer in South Chicago. 


In dem Wohngebäude No. 8840 
Buffalo Avenue brach heute zu früher 
Morgenitunde ein euer aus, das 
in verhältnißmäßig furzer "Zeit 
auf das Nachbarhaus No. 8842 
Buffalo Upenue Hinüberfprang und 
auch dort unter den Bewohnern Angit 
und Schreden verbreitete. Das letßz— 
tere Gebäude war bon,prei SFamilien— 


Emil Yohnfon, deffen Gattin und 4 


Kindern, Thos. O’Donnell nebft Gat- 


:| tim und zwei Kindern und Martin Mc- 


Manus nebſt feiner Frau — bewohnt, 

während au3 dem .erftgenannten Ge: 
‚bäude Charles Neljon, 
und drei Kinder, wie auch deſſen 
Schwägerin Frau Anna Nelſon nebſt 
zwei Kindern durch den Rauch und 
die Flammen vertrieben wurden. Der 
Feuerwehr gelang es, das entfeſſelte 
Element unter Kontrolle zu bringen. 
Das Feuer hat am Wohnhauſe No. 
840 Buffalo Abe. und deſſen Ein— 
richtung 8800 und am Nachbarhauſe 
8700 Schaden angerichtet. 


* Lebensmude. 
In einem Anfalle von Schwermuth 


verſuchte heute zu früher Morgenſtun⸗ 
de das von T. B. Merrill, Nr. 6030 


Jeffetſon Avenue, beſchäftigte Dienſt- 
mädchen Kate Green ſich mitlels Leucht⸗ 


gas das Leben zu nehmen. Sie wurde 
rechtzeitig aufgefunden und per Ambu⸗ 
lanz nach dem Englewood Union⸗Hoſpi⸗ 
tal geſchafft. Sie wird vorausſichtlich 
gende 1. Diegebensmübe hatte an ihre, 
im be Nr. 4723 Halfieb Straße 
wohnhaften Angehörigen einen Brief 
chiet, ber in ber Ueberfegung wie 

olgt lautet: „C& thut mir nur leid, 
daß ich nicht meine alte Mutter. nod) 


deſſen Frau 


cheiler · Angelegenheilen. 
Schlachthausarbeiter verlangen 
eine Lohnaufbeſſerung. 
Vom Streit bei der Conkey 
uk Printing Co. 
Hampf der Mafchinenbauer gegen die Allis= 
Chalmers Co. 
Präfident Michael Donnelly bom 
Nationalverband der Schlahthaus- 
Ungeftellten und andereBertreter diejer 
DOrganifation find geftern mit Ver— 
tretern der: hiefigen großen Schlacht⸗ 
haus-FFirmen, von denen auch die be= 
beutendften Großjchlächtereien in an= 
deren meftlihen Städten fontrolirt 
werden, wegen der Kohnaufbeflerung 
in Berathung gemwefen, welche der Ver- 
band für feine Mitglieder verlangt. 
Bon Herrn 3. Doden Armour, dem 
jegigen Chef de3 großen Gejchäftes,das 
der verftorbene Vater defjelben gegrün= 
bet bat, ift den Arbeitern für heute eine 
Antwort auf ihre Forderung in Aus- 
ficht gejtellt worden. E3 heißt, Diejelbe 
werde günjtig ausfallen; die Zulage 
werde, wenn auch nicht in dem ver— 
langten Umfange, jo doch zum Theil 
bon Herrn Armour bewilligt werben, 
und nach deflen Verhalten würden fich 
auch die anderen Firmen richten. Die 
Firma Shift & Eo. war bei der Ber: 
handlung mit ven Beamten des Arbei- 
terverbandes durch Herrn Guftanus 
Swift vertreten, Nelfon Morris & Eo. 
durch Herrn Edward Morris. — Die 


Arbeiter verlangen eine Aufbellerung | betfeitigt geiefen zu fein, Deren Wille 


ihres Lohne® um durchgängig zehn 
Prozent, zunächft nur für die gelernten 
Handwerker unter ven Angeftellten, de= 
ren Zahl fich hier in Chicago in den 
Betrieben der acht größeren Schlächte- 
teien auf 1700 beläuft. AußerhalbEhi- 
cago3 fommen außer Hammond, Ind., 
bauptjächlih Kanjas City und Oma- 
ba, ©t. Louis und St. Xofenh, Mo., 
fowie Eaft St. Louis für die Schlacht- 
baus-|nduftrie in Frage. Zimeds Dr- 
ganilirung der Schlächter find an al- 
len diefen Pläten während der Iekten 
Monate große Anftrengungen gemacht 
worden, die befonders hier, in Omaha 
und in Kanfas City den gewünjchten 
Erfolg gehabt haben. — Bräfident 
Donnelly hat venlinternehmern bei den 
Verhandlungen übrigens für den Fall 
einer Ablehnung feiner. Forderungen 
nicht mit einemStreif gedroht, ſondern 
zeigt fich bemüht, die angejtrebten Vor- 
theile auf gütlichem Wege zu erlangen. 
* * * 


Zwei Mitglieder der Staatskom— 
miſſion für Arbeiter-Angelegenheiten 
von Indiana, die Herren B. Frank 
Schmid und L. P. MeCormick ſind ge— 
ſtern aus Indianapolis nach Hammond 
gekommen und zeigen ſich dort bemüht, 
den Streik gegen die Conkey Printing 
Company zu ſchlichten. Sie nahmen 
zunächſt mit den Wortführern der aus— 
ſtändigen Arbeiter und Arbeiterinnen 
Rückſprache und hatten dann auch mit 
Herrn Conkey eine längere Beſprechung, 
über deren Ergebniß ſie ſich aber vor— 
läufig noch nicht geäußert haben. Herr 
Conkey hat angeblich gegen zwanzig 
Streiker Verhaftsbefehle wegen 
Uebertretung des von Bundes— 
richter Baker gegen die Leute erlaſſenen 
Einhaltsbefehles erwirkt, will dieſelben 
aber nur dann vollſtrecken laſſen, falls 
es zu Gewaltthätigkeiten gegen Streik— 

| brecher fommen follte, 

Die ftteifenden SFalzerinnen und 
Hefterinnen der Eonfey’fchen Buchbin- 
berei beabfichtigen, bemnächft zum Be- 
ften ihrer Unterftügungstaffe einen Ball 
zu beranftalten und babei ein jchmad- 
haftes Wbendeffen aufzutragen, dur 
beffen Herrichtung fie Proben ihrer 
KRockunft geben wollen. Spötter fti- 
cheln nun, daß diefe Rocherei gemilfer- 
maßen al3 eine Verlangt-Anzeige zu 
betrachten fein würde: „WVerlangt — 
Ehemänner, von fochtundigen Mäd- 
chen.” — Diefer jchnöde Verdacht wür— 
de aber nur dann gerechtfertigt jein, 
wenn an ben einzelnen Schüffeln die 
Namen der Berfafferinnen anaebracht 
würden, debon wird man aber mohl 


Adftand nehmen müffen, jchon deshalb, | 


meil diejenigen von den Feſtgeberinnen, 
‚die im Kochen feirie genügende Erfah: 
rung haben und nicht mitthun fönnten, 
fid) dur ein. folches Vorgehen mit 
Recht fchmwer benachtheiligt fühlen 
mwürben. Se 


Sn der Mafchinenbauanftali non 
Robert Tcdrant, Ede Erie und N. Mar- 
tet Straße, haben geftern jämmtliche 
zur Majchinenbauer-Union gehörenden 
Angeftellten ver Firma, etwa 80 an der 
Zahl, die Arbeit eingeftellt, weil Herr 
Tarant Aufträge von der Allis-Chal- 
merö Co. übernommen hatte. Herr 
Tarant‘ bat die SForberungen, melche 
bon der Union in Bezug auf Lohn und 
Arbeitszeit gejtellt werden, vor einigen 
Wochen bewilligt. Die Union erklärt 
aber, daß man ihren Mitgliedern nicht 
zumuthen dürfe, inbireft für die Alli3- 
Ehalmer3 Co. zu arbeiten, mit welcher 
der Verband in dehbe liege. 

. * 


An der Ecke von 57. Straße und 
Wabaſh Ave. iſt geſtern, unter den Au⸗ 
ſpizien des Chriſtlichen Vereins Junger 
Frauen das „Hotel Eleanor“ etöffnet 


| worden, ein zur Aufnahme von 80—90 


Berfonen eingerichtete Kofthaus, in 
welchem Lohnarbeiterinnen zum Be⸗ 
trage von nur $2.50 per Woche ein gu- 
te3 Quartier finden follen. 


_* Der Sargtruft, dem von unabhän- 
gigen Sargfabrikanten ſcharfe Konkur⸗ 
renz gemacht wird, kündigt an, daß er 
in nachſter Zeit eine bedeutende Er- 
mäßigung feiner Preife werde eintre- 
ten laffen. & 

— — — 
Sebtember Ferien · RNaten. 

— i Vorihn ⸗Eiſenbahn, 

— — 


———— 


Sin auter Fauug. 
Der Juftisflüchtliug Eddie Michels vers’ 
after re 


nen ihn im 
St. Paul feft. _ Fe 

Polizeichef O'Neill ſandte heute Vor⸗ 
mittag zugleich mit dem Geſuch um die 
Auslieferung von Eddie MeNichols an 
den Gouverneur von Minnefota em! 
Schreiben an die in St. Paul; weilen-" 
den Ehicagver Deteitives Rohan und! 
Morgan, die.er in dem Briefe ob de 
guten yanges belobt, den fie-bort ges» 
than haben. Die beiden Geheimpolizi«- 


Ceicagoer Geheimpoliziften nehmen 


ften fpürten in St. Pawl zwei anderen 4 


Ehicagoer VBerbrechern nad), die fi) ans: 
geblih dorthin geflüchtet haben, ehe 
man ihrer bier habhaft werden konnten: 
Während Rohan und Morgan geftern: 
Vormittag in einer dortigen Reftauraz, 
tion am Frübftüdstifch jaßen, trat in; - 
das Efzimmer ein Gaft, in welchem fie. 
cuf den erjten-Blid den Chicagoer Juz) 
ftizflüchtling Eddie MeNichols erfann-- 


ten. Ehe der Antömmling Zeit fand, 2 


fi) an einem der Tifche des Kofthäu= 
fe3 niederzulaffen, wurde er von den 
Detettives verhaftet, die Beide ihre Re- 
polver zogen und den als gewaltthätig 
befannten, vorbejtraften Verbrecher fn 
bollftändig überrumpelten, daß fie ihm 
die Waffen, die er bei fich trug, abneh-. 
men konnten, ehe er nur den geringften 
Berfuh machen fonnte, Ti. zür. 
MWehre zu jegen. MeNichols wurde An- 
fangs Dezember vorigen Yahres über- 
rührt, bei mehreren Tafchendiebftählen 


fagiere der 12, Str.= wie aud) der Dg=- 
den Ane.-Linie zum Opfer fielen. Er 
hatte bereit3 feinen Straftermin im 
täbtifchen Arbeitshaufe angetreten, als 
por Richter Brentano der Prozeß gegen 
den berüchtigten Geldfchrantiprenger 
Thomas Barry wegen verfuchter Ges 
Schworenen = Beftechung zur Verbands‘ 
lung gelangte. 

Chas. Willard, Mitglied der ‘Jury, 
melche über Barry wegen Sprengung 
des Geldſchranks im Geſchäftsbüreau 
der „Globe Laundry Co.“ zu Gericht 
faß, behauptete, ihm fei von drei Het» 
len, als melde er jpäter MNichols, 
Same Connor und erry. Cremin 
identifizierte, perfönlich das Angebot ge= 
macht worden, doch gegen klingende 
Entfehädigung eine Verurtheiling ' des’ 
Angeklagten zu verhindern. Mei: 
chol3 wurde al3 Zeuge zu diefem Pro-= 
zeß vorgeladen. Am 5. April befand 
er jich, vom Bridemwellfchließer A.Den- 
nemarf begleitet, auf dem Wege vom. 
fädtifchen Arbeitähaufe zum Kriminal- 
gerichtögebäude. Unterwegs follen bie 
Beiden, mie behauptet wurde, in bet= 
Ichiedenen Wirthichaften eingefehrt fein. 
Ermiefen wurde jedoch nur, daß Dene- 
marf feinem Gefangenen die Felleln ab- 
genommen, und daß Beide fich in ber 
Wirthichaft Nr.267 MadifonStr.auf- 
gehalten hatten, ehe MeNichols dem: 
Beamten durchbrannte. Denemark 
‚mußte ohne den ſeiner Obhut anver⸗ 
trauten Gefangenen ind Kriminalge- 
richtsgebäude wandern. Seitdem 
glaubte die hiefige Polizei fchon, Me- 
Nichols habe fih auf Nimmerwieberfe- 
ben verbuftet. Gerüchtmweife verlautete, 
er jei.mit dem ebenfalls flüchtig gemor- 
denen und noch nicht wieder erlangten 
Urreftanten Frant Matufef nach” 
Deutfchland durchgebrannt. Der Zu- 
fall führte ihn geftern in das nämliche 
Speifelofal, in welchem fich die beiben 
Ehicagoer Detektives befanden. 


Guͤtlich geſchlichtet. 


Leo Levy iſt Muſiker von Fach, ge— 
nauer geſagt Pianiſt. Er ſpielt fröh— 
lichen Leuten zum Tanze auf und auf 
Wunſch unterhält er ſie mit der Wieder— 
gabe ſtimmungsvoller Tonbilder aus 
Beethovens oder Chopins ſchöpferiſcher 
Phantaſie. Darüber wird's dann 
manchmal ſpät, oder vielmehr früh, und 
wenn Leo ſich zum heimiſchen Herde zu⸗ 
rückfindet, krähen oft die Hähne in der 
Nachbarſchaft ſchon pflichtbewußt ihr 
Morgenlied. Mit dieſer Hausordnung 
iſt aber Frau Fanny Levy nicht im 
Mindeſten einverſtanden. In den letz— 
ten Tagen hat ſie, um Wandel zu ſchaf⸗ 
fen, ihren taſtenkundigen Gatten zwei⸗ 
mal dem Kadi Richardſon im Polizei⸗ 
gericht an der Harriſon Straße vor— 
führen laſſen. Ihrer Anſicht nach, er⸗ 
klärte ſie geſtern dem Statthalter der 
Frau Yuftitia, made fi einEhemann 
der erft um 3 Uhr Morgens nahHaufe 
fomme, des Berlaffens feiner Frau 
fchuldig, und das jei ein ftraffälliges 
Vergehen. Der Kadi fehte der Yrau 
bergeblich auseinander, daß fie ben 
Rechtsbegriff des Verlaſſens nicht rich» 
tig erfaßt habe, fie ftampfte eneraifh 
mit dem Fuße auf und erklärte, fie, 
nenne dergleichen Berlaffen, unb wenn. 
ihr nicht gerichtlich zu ihrem R er— 
bolfen werbe, jo werde fie felber fich zu 
helfen wiſſen. Bei diefer Anti | 
machte der Eheherr ein gar ängflliche 
Gefiht. Er ift nur von furzer und 
Ihwädlicher Leibesbefchaffenheit, feine 
Gattin aber ift ſtatilich anzuſchauen 


und bon ftarfem Glieberbau — 


einem Verfahren unter dem Fauſtrecht 
mürbe e3 um ben Leo offenbar jchledht 
beftellt fein. — Der Kabi fieht ein, Daß. 

er biplomatifch vermitteln muß. „Läht. 
fih’3 wirklich nicht einrichten, Zeh, 
daß Sie etwas früher beimfommen?” 
fragt er. „Vielleicht,“ meinte der Bit-” 
tuoje zögernd; ich mill’8 verfuchen.” — 
„Run, befprechen Sie fi die Sad; 
mwerbe inzwifchen einen anderen all 
ledigen.“ — Als er fich nach einer hal 
ben Stunde mwieber nad) den 
Eheleuten umfieht und nun mit 
gefalteter Stirn feine Abficht. 

dem Nachtfehmärmer bas Lrihei 
fprechen, fält Frau Yanrıy ihm 
Wort:.„Es ift nicht mehr nöthig, ı 
Ehren,” fagt fie; „wir haben eine 
einbatung getroffen. Er wir 

tunft fets (päteftens um 1. 
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Sarmlofks Gefhwäg.. 


! Den Bizepräfibenten Roofevelt jcheint 
= man fowohl im Welten der Ber. Staa= 
“ten wie in Deutfchland allzu ernft zu 
nehmen. Denn mährend einige melt- 


= Yiche Volititer und Zeitungen ben Herrn 


als nächſien republikaniſchen 


T 
Mräfibentiaftstandibaten zu „buhs. 


men“ berfuchen, ift die deutjche Preffe 
über eine feiner gewöhnlichen Reben 
in ungewöhnliche Aufregung gerathen. 
Sie hält ihn wohl mit Recht für ben 
Mortführer der amerikanifchen „Zins 
aoe8,“ aber fie überfchägt ficherlich den 
Anhang, auf den er hierzulande zählen 
lann. 
Rooſevelts Steckenpferd iſt das „tha⸗ 
tenreiche Leben,” das er ſowohl dem 
Einzelnen wie der ganzen Nation em= 
pfiehlt. Seine gefchichtlichen Vorbilder 
find bie „Uebermenfchen,“ die dur 
ihre Raftlofigkeit eine Zeit lang ihr 
ganzes Volt oder gar alle Welt in Be- 
knegung halten, wunderbare Großihalen 
vollbringen, bie höchfte Staffel bes 
Mubms erkleitern und dann — jühr 
lings berunterftürzen. Er bat Jogar 
bon feinem Standpuntte aus eine Ge- 
ſchichte Cromwells geſchrieben, ohne 
jeboch ſelbſtverſtändlich aus der Lauf- 
bahn ſeines Helden die Lehre zu ziehen, 
daß gewaltſame Umwälzungen immer 
nur „Reftaurationen“ oder Reaktionen 
im Gefolge haben, weil eben eine über- 
mäßige Anfpannung nur eine Abjpan- 
nung nach fich ziehen kann. m die 
Wirklichkeit hat er feine Lebenzauf- 


-  Faffung baburd überfeßt, daß er beim 


Ausbruche des Krieges gegen Spanien 
TeineStellung als Hilfs-Flottenfefretär 
nieberlegte und ala Oberft an die Spihe 
eines Regimentes „rauher Reiter” trat, 
pbmohl er vom Militärwefen nichts ver- 
Stand. Natürlich that er das nur aus 
vaterländifcher Begeifterung, aber er 
erhob feinen Einwand, al3 da3 bemun= 
bernbe Volk des Weftens ihn ob feiner 
Dpfermwilligfeit gleich zum Nachfolger 
MeKinleys ausrufen wollte Nur mit 
Mibermillen verftand er fich dazu, „Dots 
läufig“ das Amt des Vizepräſidenten 
zu übernehmen. Da dieſes jedoch nach 
einer Ueberlieferung der republika—⸗ 
niſchen Partei ſeinen Inhaber von der 
Bewerbung um das höchſte Amt aus—⸗ 
ſchließt, ſo bemüht Herr Rooſevelt ſich 
eifrig oder strenuously, die beſagte 
Ueberlieferung auszuwiſchen. Er hat 
noch leine Gelegenheit gehabt, ſich als 
Vorſitzender des Senates auszuzeich⸗ 
nen, aber er hat bereits à propos de 
rien, wie die Franzoſen ſagen, d. h. 
ohne jede erkennbare Veranlaſſung, eine 
Redereiſe im Weſten begonnen. Seit 
einigen Tagen hat er theils von der 
Kanzel herunter, theils als Ehrengaſt 
auf landwirthſchaftlichen Ausſtellungen 
ſeine berühmten Anſichten über das 
thatenreiche Leben gepredigt. 

Nun rennt man augenſcheinlich nur 
offene Thüren ein, wenn man gerade 
das amerikaniſche Volk zur Anſtren⸗ 
gung ſeiner Kräfte auffordert. Denn 
auf dem Erdenrunde hat es wohl noch 
nie eine Nation gegeben, die khatkräfti⸗ 
ger geweſen wäre als die unſerige. Auch 
nach außen hin macht ſich diefe That- 
kraft ſchon in ſo hohem Maße geltend, 
daß Herr Rooſevelt ſich das Anſpornen 
füglich erſparen könnte. Es ſcheint aber, 
als ob er an den großartigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Leiſtungen und Erfolgen 
ſeiner Landsleute keine richtige Freude 
Hätte, vielleicht weil er fich felbft an die- 
fen nicht betbeiligt hat. hm ift es 
nicht um Eroberungen auf dem Gebiete 
ber Inbuftrie und beö3 SHanbels, ber 
Miffenfchaften und Künfte zu thun, 
—— fonbern um die Ausbreitung unferer 
Macht und die Erhöhung unferes Ein- 
Fluffes auf die Weltpolitit, Was ihm 
ala Ziel vorfchwebt, ift die Alleinherr- 
r ber Ber. Staaten auf der ganzen 

etlichen Erbhälfte und auf bem Gro- 
Ben Ozean. Aller Rebensarten ent- 

Heibet, geht fein Rath dahin, da das 
amerkanifche Volt weniger an ber Vet- 
mehrung feines MWobljtandes und feiner 
re arbeiten und fich mehr um 
eine Weltmacdtftellung bemühen foll. 

€3 fol feine Pflugfchare in Schwerter 
unb jeine Sicheln in Lanzen ummwan- 

Ohne Zimeifel, verfchafft die dem 
mer innewohnende NRational« 
elfeit dem DVerfünbiger diefer Lehre 

Zulauf. Da das ameri- 

‚Bolt ohnehin zur GSelbftüber- 
neigt, fo glaubt e8 gern, daß e8 
Augen zu rollen braucht, um 


— — — — — — 


Schadenerſatzelagen gegen Gewert⸗ 
Bereine. 

Am 22. Juli gab das Oberhaus des 
engliſchen Parlaments als oberſte Ge⸗ 
tichtöbehörbe des Vereinigten König- 
reichs eine Entſcheidung ab, welche jo- 
fort als von :großer Wichtigkeit für bie 
organifirte Arbeit Englands erklärt 
wurde. Die Lords hielten darin einen 
im Auguft 1900 gegen die Vereinigte 
Gejelichaft der Eifenbahnbebieniteten 
erlaffenen Einhaltäbefehl, in welchem 
den Beamten ber Gefellichaft das 
Ausftellen von Streifpoften verboten 
war, aufrecht und erklärten zugleich, 
baß e3 nicht in der Abficht der Gejehge- 
bung liege, eine gerichtliche Verfolgung 
der Gewerkſchaften (in den Perſonen ih⸗ 
rer Beamten) zu verhindern, falls die⸗ 
ſelben ſich Ungeſetzlichkeiten zu ſchul⸗ 
den kommen ließen. Es wurde damals 
gleich geſagt, daß Schadenerſatzklagen 
gegen Gewerkſchaften eine Folge dieſer 
Entſcheidung ſein würden, und heute 
wird ſchon vom Kabel gemeldet, daß 
mehrere ſolche Klagen anhängig ge— 
macht wurden. Die Firma Baniſter 
& Moore in Bladburn, deren Arbeiter 
am Gtreif find, erwirkte einen Ein- 
baltäbefehl gegen die Organifation ih- 
rer Arbeiter, indem fie zugleih auf 
Schadenerſatz und Koſtenzahlung klag— 
te, und eine Eiſenbahn machte eine 
Klage gegen die Vereinigte Geſellſchaft 
der Eiſenbahnbedienſteten anhängig, in 
welcher 8100,000 verlangt werden als 
Entſchädigung für Verluſte, die ihr in⸗ 
folge bes Ausjtandes von 1900 wur⸗ 

en. 

Den englifchen Gemerfvereinen iſt 
fchon feit 1871 durch befondere® Ge— 
feß (Trades Union Xct) das Recht der 
juriftifchen Perfönlichkeit zugeftanden; 
bi8 zum Xahre 1876 mwurbe Die ge= 
rihtliche Eintragung vom Nachweis 
abhängig gemacht, daß der Verein nicht 
zur Schädigung de Gewerbes führe, 
biefe Befchränfung wurde jedoch Durch 
ein Geje vom Jahre 1876 befeitigt, 


und daraufhin ließen fih mohl fait‘ 


ohne Ausnahme alle. Gemwerfvereine 
„regiftriren“. Man fah gerade in ber 
Thatjache, daß fie als juriftifche Perfo- 
nen anerfannt wurden, eine Quelle 
der Stärfe der englifchen Gemwerfver- 
eine, und hatte wohl nicht geglaubt, 
daß der Spieß umgedreht erben 
und der Vortheil ihnen zum Nachtheil 
werben könne. 

Diefe neue Wendung, melde bie 
Dinge nahmen, hat natürlich für die 
englifchen Arbeiter- und Xrbeitgeber- 
freife das denkbar größte ntereife, 
und die frage, mie Die Gemerfvereine 
fich ihr gegenüber zu verhalten haben, 
bildet auf dem zur Zeit in Smwanfea 
tagenden Kongreß der Geierfvereine 
nahezu das ausfchließliche Geſprächs— 
thema. Der Vorfigende widmete ihr 
den größten Theil feiner Anfprache und 
erklärte, die Kaffenbeftände verGemerf- 
vereine jeien bebroht. Jeder Arbeitge- 
ber fönne eine Schabenerfaßflage an 
hängig machen, menn ein Gtreif im 
Gange fei und GStreifpoften ausgejtellt 
find, die „Wladlegd“ zu überwachen. 
Die jo geichaffene Lage jet unerträg- 
lich, aber er habe nicht3 Befferes porzu> 
fchlagen, als eine luge Abänderung 
der Statuten der Vereine — um ihre 
Haftbarfeit möglichft zu verringern — 
und den Verfuch, von dem Haufe der 
Zorb3 eine genauere Umfchreibung des 
Begriffes „Streitpoftftehen” -picket- 
ing) zu erlangen. : 

Das Klingt nicht jehr. zuperfichtlich 
und wird amerifanifche Arbeiter vor- 
läufig demVorſchlag, ihre Gewerkverei⸗ 
ne inforporiren zu laffen, noch weniger 
geneigt machen, als fie e8 ohnebem 
find. Man wird hüben wie brüben 
den Verlauf der Schabenerfaßklagen 
mit dem größten ntereffe verfolgen 
und fich danach) richten. && ift no 
keineswegs gejagt, daß die Berant- 
wortlichkeiterklärung der Gewerkvereine 
ein fo fehwerer Schlag gegen dieſelben 
ift, wie er Vielen im erften Augenblicke 
fcheinen mag. Site mag größere Vor- 
fiht auf Seiten der Wrbeiter noth— 
wendig machen, aber auch zu größerer 
Borficht der Gerichte im Erlaffen von 
Einhaltsbefehlen führen, und Beides 
fönnte nur von Nuten fein. E3 mag 
ganz gut fein, daß die Haftbarkeit fi) 
in der Nähe ald viel harmlojer ermeift, 
als aus der Ferne bejehen, und Gute 
wirkt, ftatt Schlimmed. Schon Vieles 
hat fich ala ein Segen erwiefen, daS zu= 
erft als ein Unheil erfchien. 


Berringerte Sterblidyfeit. 


Kedermann meiß, daß auch die beften 
Aerzte nicht jeden Kranken mwieber ges 
fund machen können, und daß auch bie 
Miffenichaft gegen den Tod kein Mits 
tel gefunden hat, weiß man fo gut mie, 
daß gegen den großen Schnitter ein 
Kraut gewachfen ift. E3 finden nod 
immer jehr viele Menfchen einen früh» 
zeitigen Tod und e8 wird. noch immer 
viele Fälle geben, in denen man fagen 
fann, der Arzt bat ihn glüdlich unter 
die Erbe gebracht, denn e8 laufen noch 
viele Zeute ald Werzie herum, die in 
feiner MWeife befähigt find, ihren fchönen 
und verantwortlichen Beruf auszu- 
üben, und mehr Unheil anrichten, als 
Gutes. Kein einfichtiger Menjch wirb 
aber beitreiten wollen, daß bie mebizis 
nifche Wiffenfhaft in den legten Jahre 
zehnten große Fortfchritte gemacht hat, 
und Zeber Tann fich leicht davon über» 
zeugen, daß die Gefunbheitäpflege, mie 
fie in ben legten Jahrzehnten gelehrt 
und — wenn auch noch mangelhaft — 
ausgeübt wird, große Erfolge aufs 
weil. Schon bor ei 
von fachmänniſcher 
fit ausgeſprochen 
Durchſchnitisalier der 


bie Ans 
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Zeit wurde 


—E 
bedeutend zurückging; ſoweit 
fi) biß jeßt feftftellen Täßt, jtelt ſich die 
Abnahme für bie zehn Jahre auf 1.8 
bom 1000, oder nahezu 10-Progent. 
Bon allen großen Stäbten deö Lan- 
des zeigt Chicago die geringfte Sterb- 
‚lichkeit. Die Ehicagoer Sterblichkeit3- 
rate für 1900 ftelt fih auf nur 16.2 
undift damit felbftniedriger, al3 Die der 
Städte zmeiter Klafje, mit alleiniger 
Ausnahme von Buffalo (14,8) und 
Milmautee (15.9), mie fich aus nachfte- 
hender Zufammenftellung erfehen läßt: 
1900 1890 


New York 25.3 
Ehicago 16.2 201 
hiladelphia ............. 2. 21.3 
t. i .. x 17. 
Bofton 20.1 23.4 
Baltimore., . 2. 
Gleveland R a. 


Doniß..ooonenrsesenns 


2 
18.4 
18.7 

188 


Milwautee 
22.5 


San Francisco 
Gineinnati 21.0 

D. %.1 
New Orleans 28.9 %.3° 

Für die genannten vierzehn Städte 
fant alfo die durchfchnittliche Gterbe- 
rate bon 21.1 in 1890 auf 19.3 in 
1900; würbe man New Orleans außer 
Betracht laffen, fo mwürbe fich die 
Gterberate für 1890 auf 20.7, für 1900 
auf nur 18.5 ftellen und eine Abnahme 
bon 2.2 vom 1000 herausfommen. 

Bon allen großen Städten des Lan 
bes zeigen nur St. Louis und New Dr- 
leans eine erhöhte Sterberate; die Zu- 
nahme für Gt. Louis ift aber jo ge- 
ring, nur 0.5 vom 1000, und'die Gter- 
berate diefer Stabt ift jo niebrig, daß 
man ber Eleinen Zunahme kaum viel 
Bedeutung beimefjen fann. Anders ift 
e3 mit New Drleanz; hier ift die Zu- 
nahme nicht nur groß, fondern bie 
Sierberate ift im Vergleiche zu ber an= 
berer Gtäbte auch fo groß, daß fie 
auffallen muß, und zum Forfchen nad 
ben Urfachen Herausforbert. 

Die füdlichen Städte unferes Lan- 
be3 haben jederzeit und ausnahmlos ei- 
ne größere Sterberate aufgemwiefen ala 
die nördlihen. Die San Antonios 
fiellt fich für 1900 auf 23.6, die Mo» 
biles auf 25.9, die von Atlanta auf 
26.6, und in Savannah und Ehar- 
lefton ftarben fogar 34.3 bezw. 37.5 
bom Zaufend. Man madt hierfür das 
Klima und die Negerbevölferung ver: 
antwortlih, und es muß zugegeben 
werben, daß beide die Aufgaben der 
Gejundheitö- und Krankenpflege er= 
fhmweren, aber die ftarle Zus» 
nahme der Gterblichkeit in Nem 
Orleans läßt fi daraus nicht 
erklären, denn das Klima und die Be- 
bölferung diefer Stadt find heute noch 
diefelben, die fie im Jahre 1890 waren. 
New Orleans wird auch) im vergange- 
nen ahre ebenjo gute und im Verhält- 
niß fo viele Nerzte befeflen haben, mie 
im Jahre 1890, und die Stadt ift im 
Berichtsjahre nicht etwa bon einer ver- 
heerenden Geucen-Epidemie heimge- 
fudt worden. Die einzige Erklärung 
für die Zunahme der Sterblichkeit in 
Nem Orleans ift die, daß man 
dort in den Iekten Jahren weniger Ge- 
wicht legte auf vorbeugende Maßnah- 
men — öffentliche Reinlichkeit, Desin- 
feftion, gute Drainage ufm, — als im 
Sabre 1890 und den unmittelbar vor- 
angegangenen Jahren. Daß man alfo 
die Gejundheitspflege vernacdhläffigte, 
während man ihr in allen anderen arö- 
Beren Städten unferes Zandes größere 
Aufmerkſamkeit ſchenkte, als je zuvor. 

Weniger in der Heilung von Krank⸗ 
heiten, al3 im Borbeugen — im 
Verbindern von Erkrankungen, mwinft 
ber Erfolg. 


Krieg gegen eine Unzier. 


Die „Municipal Art Society” von 
Gincinnati hat für diefen Herbft einen 
Kreuzzug geplant, welcher auch hier- 
orts viel interefliren bürfte: nämlich 
gegen die Anfchlagbretter, melche fich zu 
einem wirklichen Unmefen ausgewad- 
fen haben und gerade die am meijten 
benugten Straßen von Borfopolis am 
ärgften verungieren. Agitirt Hat ber 
bejagte Verband jehon geraume Zeit 
in diefem Sinne, und obwohl er. bis 
jebt feine direften Erfolge aufmeifen 
fann, fcheint er namentlich unter den 
Gejchäftsleuten Stimmung genug ge- 
macht zu haben, um bald einen greifs 
baren Schachzug thun zu fünnen. 

Man will jowohl die Eigenthumsbe- 
figer von der Verpachtung leerer Baus 
ftellen für Reklame = Zimede und Re- 
Hame-Bebürftige von ber Patronifis 
tung folher Anjchlagbretter abbrin- 
gen, wie au in ber Stadtverwaltung 


‚auf gejehgeberifche Maßnahmen zur 


Einfhräntung biejes Webels dringen. 
Es find befanntlih fon in anderen 
Städten ſolche einſchränkende Verfü— 
gungen erlaſſen worden; aber hinterher 
wurden ſie für unkonſtitutionell er- 
klärt, oder haben ſich als undurchführ⸗ 
bar erwieſen. Es ſoll in Cincinnati 
Alles geſchehen, um ſolche Blößen zu 
vermeiden. Man erwartet, es wenig⸗ 
ſtens durchſetzen zu können, daß keine 
Anſchlagbretter fernerhin auf einem 
leeren Bauplatz errichtet werden dür⸗ 
fen, wenn dargethan werden kann, daß 
benachbartes Eigenthum hierdurch ge⸗ 
ſchädigt, oder ſein Werih vermindert 
wird. Auch iſt es ja eine bekannte 
Thatſache, daß ſolche Reklamebretter 


das Feuer - Rifito und damit bie 


— icherungs⸗Rate erhöhen! Al⸗ 
les in Allem, gibt es alſo Anhalis⸗ 
puntte genug, dieſem hölzernen Ge— 
— zu Leibe zu gehen. 

Jedenfalls darf man ben ei 
nigen Cincinnatiern ben beften Erfolg 
zu biefer Kampagne wünjchen, — nich 
blo3 in ihrem eigenen Jnterefje. * 


das 


— 
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‚über die am⸗ 
teiten befannt geiworben, denen ſie dort 
unterworfen merben. Da und bort 
batte fi, wenn man bon befonberen 
Standalen und Ungefeglichkeiten hörte, 
eine Legiälatur zum Einfchreiten auf- 
gerafft und einen Unterfuhungs-Aus- 
Thuß ernannt, der auch ein Bischen un= 
terſuchte. Das war gemöhnlih das 
Lebte, mas man von der Angelegenheit 
hörte, biß mwieber eine neue derartige 
GSenfation durch die Preffe ging. * 

Sndeß Teint e8 doch, daß einige je- 
ner Greuel = Gefchichten das öffentliche 
Gemiffen mehr, ala blo8 vorüberge- 
hend, gewedt haben. Waren ja doch 
nicht blos „Nigger* unter den Opfern 
berfelben. 

Nach) neuerlichen Meldungen haben 
drei Südftaaten, nämlih Miffiffippi, 
Louifiana und Teras, eine befjere Lö- 
fung der Frage gefunden, was fie mit 
ihren Gträflingen anfangen jollen. 


hc 


‚Vorerft wenigftens ift man mit den Er- 


folgen de3 betreffenden Erperiment3 
ganz zufrieden, veffenAusführung auch) 
da, wo Zuchthäufer vorhanden find, 
nicht unmöglich ift. Miffiffippi hatte in 
diefem alle das erfte Vorbild geliefert. 
Die beiden anderen genannten Staaten 
folgten dem Beifpiel bald, und es it 
davon die Rede, daß auhGeorgia, Ala—⸗ 
bama und andere baummollziehende 
Süpftaaten . in nächfter Zulunft das 
Gleiche thun werden. 

‚ E3 handelt fich nämlich um die Be- 
Ihäftigung der Gträflinge auf befon- 
deren Farmen, in diefem Falle Baum- 
mwoll = armen, wo fie für den Staat 
felbft arbeiten, ihre Koft und Behaus- 
fung felber verdienen und überhaupt 
daran gewöhnt werben, fich mit regel- 
mäßiger ehrlicher Arbeit der. Hände jel- 
ber zu erhalten. Miffiffippi hat bereit3 
zwölf große Sträflingd = Farmen im 
Yazoo-Stromdelta, welche unter Kons 
trolle des Staates ftehen. . 

Man berechnet, daß diefe Yarmen 
heuer im Ganzen einen Profit von 
125,000 bi3 150,000 Dollar über 
fämmtliche Untoften der Kultivirung 
bes Landes, die ntereffen auf das an= 
gelegte Geld und den Unterhalt ber 
Sträflinge Hinaus erzielen werben, 
und man ift fehon daran, noch meitere 
12,000 Xcre8 Zand, welche der. Staat 
Miſſiſſippi kürzlich angefauft hat, für 
biefen Zmed zu benugen. Auch haben 
bereit3 verfchiebene : einzelne Counties 
diefeg GSträflingsfarm - Shitem mit 
Erfolg probirt. 

Natürlich ift die ganze Sträflings- 
Beichäftigung eine heikle Frage, mit der 
fih befanntlih jchon viele unferer 
Staatsbehörden und Gefehgebungen 
den Kopf zerbrochen haben, und e3 
fommt viel darauf an, Schädigungen 
der Intereſſen der freien Arbeit dabei 
zu vermeiden, daher mit der Wahl der 
Sträflings-Befchäftigungen ehr forg- 
fältig zu fein. 

Allgemeine Regeln laffen fich da nicht 
aufftellen, fondern die örtichen Arbeit3- 
verhältnifle find in erfter Linie maßge- 
bend. Es mag fein, daß nur nicht=ge= 
mwinnbringende Arbeit für diefen Zmer 
angängig ift; e8 mag aber da und dort 
auch) fein, daß da Gemeinmwefen bie 
Sträflingdarbeit gewinnbringend ver— 
werthen kann. In der ſüdlichen Baum—⸗ 
wollzucht iſt dieſe Seite der Frage nicht 
von ſolcher Bedeutung, wie ſie ander- 
wärts wäre, und bis jetzt iſt keine un— 
günſtige Wirkung dieſerSträflingsfar— 
men auf die ſonſtige Arbeit ſowie auch 
auf das Baumwollegeſchäft erſichtlich, 
deſſen Preiſe ſich behauptet haben. Die 
Baumwolle, welche der Staat Miſſiſ— 
ſippi ziehen kann, ſcheint überhaupt 
nicht genügend, um einen „umſtürzen⸗ 
den“ Einfluß zu üben. Das Weitere 
wird freilich von der Ausdehnung und 
von dem dauernden Beſtand des vorlie⸗ 
genden Syſtems abhängen, und es muß 
noch eine offene Frage bleiben, ob die 
ganze Sträflingsarbeit im Süden un— 
bedenklich in der Baumwollzucht ver⸗ 
werthet werden könnte. 

Was übrigens das Intereſſe der 
freien Arbeit an dieſerFrage anbelangt, 
ſo wird man ſicherlich von dieſer Seite 
weit weniger gegen ein ſolches Syſtem 
einwenden, als gegen die pachtweiſeBe⸗ 
ſchäftigung der Sträflinge in Kohlen⸗ 
gruben und überhaupt ſolchen Betrie— 
ben, welche der organiſiren Arbeit we— 
nigſtens naheſtehen. Und im Allgemei⸗ 
nen iſt jedenfalls die Auspachtung der 
Sträflinge für die ſonſtigen Arbeits— 
und Geſchäfts-Intereſſen nicht günſti— 
ger, als ihre Verwendung in der vorlie⸗ 
genden Form, öffnet aber den ſchlimm— 
ſien Mißbräuchen Thür und Thor! 

Und die Sträflinge ſelber, die doch 
ſozuſagen auch noch Menſchen ſind? 
Es braucht kaum näher dargethan zu 
werden, daß es eine viel beſſere mora⸗ 
liſche Wirkung üben muß, ſoweit eine 
ſolche überhaupt noch möglich iſt, wenn 
fie. ihre Strafe direft im Dienft desGe- 
meinmwejens abbüßen, als für fogut 
wie unverantwortliche Privatperfonen; 
ebenfo braucht nicht befonder3 ver- 
fichert zu werben, daß fie befferes Ob- 


dach, beffere Pflege, beflere Disziplin- 


haben und ftändiger an berfelben Lo— 
Talität befchäftigt find, und überdies in 
der freien Luft des Feldes. Dies Al: 
les Tann nur gute Folgen haben, im 
Hinblid auf den allgemeinen Ymed des 
Strafiwefens, und die Gewöhnung an 

eregelte und gefundeSelbfterhaltungs- 

rbeit der einen oder anderen Art wäre. 
auch denn, wenn das Gemeinweſen kei⸗ 
nen weiteren Profit dabei erzielte, für 
dieſes ein entſchiedener Gewinn. Wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, hat ſich 
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vorgekommen iſt. 
— 
Zwangserziehung in Baden. 


Unter den deutſchen Staaten, welche 
bisher die Beſtimmungen des neuen 
Bürgerlichen Geſetzbuchs über Zwangs⸗ 
erziehung im Wege der Landesgeſetzge⸗ 
bung weiter ausgebaut haben, befindet 
ſich auch das Großherzogthum Baden, 
deſſen Geſetz betreffend die Zwangs⸗ 
erziehung vom 16. Auguſt 1900 kürz⸗ 
lich in Kraft getreten iſt. Nach dem⸗ 
ſelben haben beſonders die Staatsan⸗ 
waltſchaft, die Gemeinde⸗, Polizei⸗ und 
Schulbehörden die Pflicht, die zu ihrer 
Kenntniß gelangenden Fälle, in denen 
eine Zwangserziehung geboten erſcheint, 
dem in Frage kommenden Bezirksamt 
mitzutheilen. Dieſes hat dann beim 
Vormundſchaftsgericht, welches natür⸗ 
lich auch auf eigene Fauſt vorgehen 
kann, den Antrag aufZwangserziehung 
zu ſtellen. Dieſelbe kann auch nach voll⸗ 
endetem 18. Lebensjahre eintreten und 
fann fih in allen Fällen, wenn erfor— 
berlich, bis zum vollendeten 20.2eben3= 
jahre erjtreden. 

Die Entfheibung darüber, ob bie 
Zmwangserziehung in einer geeigneten 
Yamilie, einer Erziehungs= oder einer 
Bejlerungsanftalt vorgenommen mer: 
ben foll, trifft das Bezirksamt, alfo die 
DVerwaltungsbehörbe. E3 hat auch den 
Bollzug derfelben zu überwachen und 
zu leiten,und, fo weit nöthig, für ein 
angemeflenes Unterfommen des Zög- 
lings nad) Beendigung ber Ymangs- 
erziehung zu forgen. Für jeden in eis 
ner Familie untergebrachten Zögling tft 
ein Fürforger zu beftellen. Diefer hat 
im Verein mit dem Gemeindemwaijen- 
tath die Leiftungen derFamilie, der der 
Pflegling übergeben mwotden ift, fomwie 
das Verhalten des Lekteren perfünlich 
zu überwachen. Eigentlichen Straf- 
anftalten, Zandarmen-, Kranken und 
Giechenhäufern dürfen die unter 
Zmwangs = Erziehung Stehenden nicht 
übermiefen werben. 

Die Aufhebung der Zmangserzie- 
bung ilt fomohl vom Verhalten de3 
Zöglings als auch von dem feiner El- 
tern oder fonftigen :berufenen Erzieher 
abhängig. Der Antrag auf Aufhebung 
der Zmangserziehung kann fomohl vom 
Bezirksamt ald3 auch unter Umftänden 
von den erwähnten Perfonen geftellt 
erben. 

Die Koften der Zmangderziehung 
fallen, fomweit einbringlidh, demögling, 
beziehungsmeife feinen Eltern oder fon- 
ftigen unterftügungspflichtigen Ernäb- 
rern zur Laft. Der uneinbringliche 
Neft, der häufig wohl den ganzen Be- 
trag darjtellen wird, ift zu einem Drit- 
tel von dem Ort3armenverband zu tra= 
en, in dem der Zögling den Unterftü- 
Bung3mohnfig hat, zu zwei Dritteln 
auf die Staatzfaffe zu übernehmen. 
Streitigkeiten über die Verpflichtung 
zur Erftattung der Koften jomwie über 
den Umfang diefer Verpflichtung ent- 
Scheiben die Verwaltungsgerichte, 


Dem Meer entriffen. 


Auch Holland treibt Eroberungzpoli- 
tif. Aber nicht Flinte und Gäbel, fon- 
bern Hade und Spaten find die Waf- 
fen, mit denen e3 fi) zu feinem Beute- 
auge rüftet. Gegen da& Meer, gegen bie 
tüdtfchen Fluthen wendet fich feine Un- 
ternehmungsluft. Die Zuiderfee mill 
eö zum Theil troden legen, und einen 
Zandzumadhs bon beinahe 50,000 Hel- 
taren fruchtbaren Bodens hofft e3 da= 
durch in den nächften zwei Jahrzehnten 
zu erhalten. Die Zuiberfee umfaßt 
3193 Quadratkilometer; mit ben zur 
Ebbezeit blosgelegten Watten jogar 
5250 Quabratfilometer. Urfprünglich 
ein Binnenwaffer, hat diefe Gee in dem 
Zeitraum non eiwa 450 bi 1410 nad) 
Ehriftus ihre jegige Geftalt erhalten. 
Die Anfeln Terel, Vlieland, Terfchel- 
ling, Ameland u. f. mw. find die Ueber- 
bleibfel, die davon zeugen, daß Norb- 
holland und Friesland einft eine zufam- 
menbängende Ländermaffe bildeten. 
Diefen Zufammenhang mieberherzus- 
ftellen, hat e3 feit 1849 an Vorfchlägen 
nicht gefehlt. Die erfien Pläne gingen 
zu imeit oder waren technifch unaus- 
führbar. Ym Gegenjah zu ihnen übt 
ein Gejegentmwurf, der vor Kurzem der 
zweiten Kammer ber Generalftaaten 
zugegangen ift, meife Befchränfung. 

Nach diefem Entwurf ift bie. theil- 
mweife Trodenlegung der Zuiberfee fol- 
gendermaßen gevadht. Die See wird 
bon dem Meere durch einen Abjchlie- 
Bungsdbamm gejchieben, ber von ber 
norb5olländifchen Küfte durch das Am- 
fteldiep zur \jnfel Wieringen und von 
biefer zur friefifchen Küfte fich zieht, 
wo er bei Biaam (einem Dorfe in 
Friesland) endigt. Eine Schleufe bei 
Piaam und eine bei der Infel Wierin- 
gen werben bie Verbindung ber See, 
bie ben Namen Yiffelmeer erhalten fol, 
mit dem Meere vermitteln. ZurTroden- 


legung ber foldermaßen eingevämmten - 


See find vier Gebiete, zwei im Weften, 
eind.im Süden und ein? im Often, 
außerjehen. Bodläufig foll aber nur an 
bie Trodenlegung der beiden erfteren 
gegangen werben. Das eine, bad norb- 
meftliche, ift begrenzt von ber norbhol- 
ländijcien Küfte, dem Aofchliegungs- 
deich, ber —* Wieringen und einem 
von dieſer Inſel nach Süden hin, bie 
Me ‚ ‚su errichtenden Dei 
Diefes Gebiet ift der Wieringer 

* = —— dem e 
entriſſene Land heißt im Holländiſchen 
Polder). Das ſüdweſtliche Gebiet, der 
Hoornſche Polder, wird im Weſten und 
Norden von der Küſte und im Oſien 
und Süden von einem zu ai | 


deiche begrenzt. Weide Gebiete werben 
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Iften mit ber Abdei- 

fchen Balder begon⸗ 
Die "Ausführung bes 
Planes verihafft Holland außer dem 
ungemein werthvollen Landzuwachs 
eine erhebliche Verbeſſerung ſeiner Ver⸗ 
lehrsverhältniſſe. Ueber den Abſchlie⸗ 
ßungsdamm iſt eine Eiſenbahnlinie ge⸗ 


Volders 
hung de 


plant, die eine unmittelbare Berbin= | vi 


dung Nordholands mit Friesland 
darftellen und die Entfernung zwifchen 
Amfterdam und Leeumarden um 52 
Kilometer vermindern wird. Solde 
Eroberungspolitit ift der beifälligen 
Zuftimmung Aller gewiß! 
(„B. Tagebl.”) 
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Sotalbericht. 
Zah dDahingerafft. 


Chomas Reading wird das Opfer eines bes 
dauerlihen Unfalls. 

Ihomas Reading, ein in der Yagd- 
utenfilien-Wbtheilung des Gejchäfies 
bon Siegel, Cooper & Eo. angeftellt ge- 
ivefener Elerf, ift geftern Nachmittag 
infolge unahtfamer Handhabung einer 
Büchfe erfchoffen mworben. Reading 
und der Abtheilungschef Charles Koefel 
zeigten einem Kunden eine Büchle. 
Diefe entlud fich durch einen unglüd- 
lihen Zufall. Reading erhielt die volle 
Ladung in die linfe Seite und jtarb 
nach wenigen Minuten. Seine Leiche 
wurde nach Rolftona Beftattungs-Eta= 
bliffement, Nr. 22 Oft Adams Straße, 
gefchafft. Koefel wurde verhaftet ind 
in ber Revierwacdhe an Harrifon Straße 
eingefperrt, mo er verbleiben wird, bis 
eine Coroneräjurhp über fein meiteres 
Schidjal entjchieden haben wird. 

Den Angaben von Augenzeuaen ges 
mäß war die Entladung der Büchſe auf 
einen unglüdlihen Zufall zurüdzufüh- 


ren. Reading jomohl, al3 auch der 


Kunde, ein gemwifjer Felt, hatten fich 
vergeblich bemüht, die Büchfe zu laden. 
Diefe wurde Koefel gereicht, welchem e3 
aud) fchließlich gelang, die Patrone in 
da3 Lager zu bringen. Er legte die 
Waffe auf den Labentifch, und im jel- 
ben Augenblid fiel der Schuß, der dem 
Dafein Readings ein jühes Ziel fehte. 
— ee 
Zwiſchen Lipp' und Bechersrand. 


Der auf den Viehhöfen beſchäftigte 
Schlächter Joſeph Matera fiel geſtern 
Nachmittag aus allen Himmeln, als er 
ſeine Herzenskönigin, Mary Pacak, an⸗ 
ſtatt im Brautkleide, in einem zerſchliſ⸗ 
ſenen Morgenrock, Geſchirr trocknend, 
vorfand. Er hatte ſich einen Bratenrock 
und eine Angjtröhre zugelegt und erin- 
nerte nun Mary daran, daß ja doc), 
ber DVerabrebung gemäß, ihre Zrau- 
ung ftattfinden follte, gleichzeitig be= 
merfend, daß er fchon den Geiftlichen 
und Trauzeugen beforgt, ihr ja aud) 
fchon ein funfelnagelneues Kleid als 
Angebinde gefandt und außerdem für 
Erfrifehungen geforgt babe. Mary 
rümpfte die Nafe und erklärte, daß fie 
fi eineg Anderen befonnen Habe; e3 
fönne aus ihrer Verheirathung nichts 
tierben; und babei blieb es. Joſeph be— 
gab fich in heller Verzweiflung nad 
Haufe, entließ den Geiftlichen und bie 
Säfte, erfehte der Hausfate einen 
Fußtritt, warf den Wein nebft Braten 
und anderen fchönen Dingen, die er 
zur mürbigen eier de Tages beichafft 
hatte, zum Senfter hinaus und legte fich 
dann in ftummem Schmerze auf's Ohr. 
Als er fich einigermaßen erholt Hatte, 
begab er fich zu einem Anwalt und ließ 
feine treulofe Flamme auf $11.50 
Schabenerfag—fo viel kofteten ihn bie 
Lizens, der Wein und der Braten — 
verklagen, erklärte aber gleichzeitig, daß 
er bie Klage zurüdzunehmen. bereit fei, 
fobald Mary ihr Verfprechen, die Seine 
zu werben, einlöfen zu wollen fich be- 
reit erkläre. 


Blutiger Hader. 


Bor dem Gebäude Nr. 658 Welt 
Erie Straße geriethen geftern Abend 
Henry Bonle, von Nr. 653 Welt Erie 
Str., und John Kennedy, von Nr. 572 
Weit Erie Str., über eine Geldangele- 
genheit in Gtreitigfeiten, bie bald in 
eine folenne Keilerei ausartete. Nm 
Verlaufe berjelben 309 Bohle einen Re- 
bolver und gab auf feinen Gegner brei 
Shüffe ab. Beide Kampfhähne waren 
fo übel zugerichtet, daß Kennedy nad 
dem County-Hofpital, Boyle aber nad) 
dem St. Elijabeif-Hofpital gefhafft 
werben mußte. Kennedy wurde bon 
einer Kugel in bie linid Weiche, und 
bon einer zweiten in die Iinfe Schulter 
getroffen, außerdem Hat er einen 
Streifjhuß oberhalb des Finfen Auges 
erhalten und fhwere KRontufionen erlit- 
ten. Boyle hatte außer einer Klaffen- 
den Stirnwunde ſchwere Kontuſionen 
davongetragen. Kennedh ſoll ein alter 
Zuchthausvogel und berüchtigter Rauf⸗ 
bold ſein, der ſchon vor —— 
während eines Wirthshausſtreites nie⸗ 
dergeknallt wurde. 

— — — 


Alberner Scherz. 


Der Frucht- und Naſchwaaren händ⸗ 
ler Peter Katſchious, Nr. 928 Weſt 
Chicago Abenue, wurde geſtern Abend 
von ber Polizei wegen thätlichen An- 
geiffs verhaftet. Ein junger Spaß» 
pogel, der fih in Katjehious „Ice 
Cream Parlor an einer Portion Ge- 
frorenem erquidt hatte, erflärte beim 
Derlaffen des Ladens, er habe alle Lur- 
fel, deren er im Parlor hätte habhaft 
er. fönnen, in — —— 

Ladenbeſitzer nahm 13 für 
baare Münze und forderte, daß fich ber 
einer Zeibespifitation uns 

e. Ueber beffen Weigerung fich 
‚ereifernd, ftürmte er Hinter den 

ifch, ergriff feinen Revolver und 
abgeſchofſenen 


5. Die fünf 


„sah fol 
_*® 
1 


und Betannten die traurige —E 
— unſer gecllebtet Sohn * 


* — en > nn 


Ernft U. Seifert 

im Alter von 19 Jahren und 9 Monaten am 1. 
September, Abends um 7:30 Uhr, nah längerem 
Seiden jelig im Herrn entihlafen if. Die Beerdis 
gu findet ftatt am zu... Morgen, den 5 

ebtember, vom Trauerhaufe, 3542 Wentworth Une., 
nah det St. Georgs:Kicche, wo ein feierliche Res 
qriem- abgehalten wird, von da per Rutihen nad 
dem St. Marien-Gottedader. Um ftille Zheilnahme 


bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Georg und Sufanna Seifert, Eltern, 
. Ritolauns Pf. und Rofa Seifert, Geihwifter, 
mi nebit Berwaudten;, 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
2 unjer inwigft geliebter Sohn ö 
: Billie Witte 
im Alter von 18 Jahren fanft im Herrn entſchlafen 
ift. Das Begrabnik findet ftatt am Freitag, den 6, 
a a 1 33 vom Trauerhauſe, 491 R. 
ge Übe., mach Rojehill. Um ftille il 
bitten die betrübten Hinierbliebenen: — 

Silhelm Bitzke, Vater. 

Daca Bitte, Mutter. 

Selene Schwingel, Annie, Frank, 2ily, 


enry, Geſchwiſter. 
— —— Schwager, dimido 
— —ñ 
Todcd- Anzeige, 


reunden und Belannten die trauri i 
daß mein geliebter Gatte ion. ER 
Dtto F. Sage 
im Alter von 56 Jahren nah langem Leid 
entſchlafen iſt. Das Begräbniß findet — ur 
nerftag, den 5. September, Nachmittags 1:30 Uhr 
dom Trauerhauje, 185 Soutbport Ave., nad Roies 
bill. Um ftille Zpeilnahme bitten Die betrübten Qins 
terbliebenen: 
Sophie Hage, Gattin, 
enry Sage, Sohn, 
rd. Anna Dillinger, Tochter, 
Mobert Sillinger, Schwieneriohn, 
nebit Berwandten, 
— — — — 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
daß unſer geliebter Sohn . via 
Harry 
im Alter von 3 Jahren und 3 Monaten am 4. Sept., 
Morgens 5 Uhr, janft im Kerrn entihlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Freitag, um 1:30 Uhr, 
vom Trauerhaufe, 9737 Avenue M, South Chicago; 
nah Dafiwoods. Um ftille Theilnahme bitten vie 

trauernden Hinterbliebenen: 
Hermann und Olga Meied, Eltern. 
Amanda Meied, Schweiter. 
—ñ ⸗— —ñ e 0e e e — — 
Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Racri 
—* mein geliebter Gatte Brit 
Bm. Oldenburg 
im Alter von 51 Jahren Hlöglih geftorben if. Die 
Beerdigung findet flatt am Donnerftag, . den. 5. 
September, Nahmittags 3 Uhr, vom Trauerhaufe, 
121 Hudſon Ane., nah Graceland. Um ftille Theils 
nahme bitten die betriibten Sinterbliebenen: 
Minna Oldenburg, Gattin. 
Minnie und Killic, Kinder, 
nebft Verwandten, 
engines heine nd nem 
Todes: Anzeige. 


North Chicago Koge No. 157, 9.0.0.3. 
$ Beamten und Brüdern hiermit die traurige Nach: 
richt, Daß unfer Vruder ’ . 
Dtto Sage, 
185 Southport Ave., nach langer Krankheit am Mon— 
tag, den 2. September, geſtorben iſt. Beerdigung finz 
det am Donnerftag, um 1:30 Nahm., ftatt. ſeutſchen 
um 1 Uhr ber der Halle. 
Henry Fiſcher, M. W. 
20nis GE. Braudt, Recorder. 


Todes⸗Anzeige. 


a Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein licher Gatte 
Charles WBeiktopf 
am 3. September zu Elgin, Al., janft im Kerrm 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Tons 
nerftag, den 5. Schtember, um halb zwei Uhr, vom 
Union Bahnhof, Ede Kanal und Adams Str., nah 
dem Foreft Home Friedhofe. Die trauernde Gattin; 
Katharina Beißtopf, nebit Derwandten. 


Geftorben: Julia Griit, am 3. Sept., im Alter 
bon 18 Jahren und 11 Monaten, gelichte Tochter 
bon Adam und Sufanna Erift, Schweiter von Anna, 
Sohn, Matthias und Jacob. Begräbnig am Frei: 
tag, den 6. Sept., um 8:30, vom Trauerhaufe, 386 
Oft North Ave, nah der St. Mihael3-Lirhe und 
von dort nad dem St. Bonifacius-Gottesader, 


Danfjagung. 

Hiermit fage ih dem. Concordia s Yrauen-Unters 
ftügungsverein meinen beften Dank für die pünttlicye 
Auszahlung des Sterbegeldes meiner lieben Frau 

2onije Eifenhuth. 
Ich kann den Verein Jedermann als einen reellen, 
gutftehenden Unterftügungsverein empfehlen. 
Frig Eifenhuth. 


Elmwood Cemetery. Fir 
Größter und jhönfter Friedhof in oder nahe 
Ehicago, nur 84 Meilen vom Court Soufe 
aelegen, &de Grand und 76. Une, an der 
6, M. St. B.sGijenbahn.—Lotten ders 
fauft auf Abzahlungen. Schreibt wegen ıllus 
ftrirtem Büchlein Stadt:Dfffce: 9ayX* 
ZYER. Earpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
Buffes fahren von Madifon Str. und Hars 
lem Ave. bis zum Friedhof jede Stunde. 


Aufgeihaut!!! 
— Großes — 
Preis-Wettihwinmen und Tauchen 
für Herren und Damen 


_—— in der — 
* 
Fritz Mayer’schen Schwinm - Schule, 
684 Wells Str., Donnerftag, den 5. September, 
8 Ude. Abende. Medaillen für Schön:, Schnell: und 
Hinderniß- Schwimmen und Tauden. — Schet be 
Heinite und jüngfte Schwimmerin Nellie Huhn, 4 
Yahre alt. — Eintritt 50 Cents, 


“ Chicago 
Turn - Gemeinde, 


257 N. Glarf Str. 


Beginn=Schuljaßts 


Donnerfiag, 
den 5. Septbr. 


fondimi Der Zururath, 


Unterricht. 
Bie deutfche Hebammen - Schule 


von Ghicago 
tein need Semelter am 17. September 
en Reguläre Aerzte ertheilen den Unterricht. 
nmeldungen werden jeßt entgegen genommen bom 


Dr. med. F. Scheuermann, 


15agim 191 Oft North Avenue. 


METRO Wel — 


Mihigan Ave. und Monroe Str., Chicago, 

le Geichäftszweige, Shorihand, Topereriting 

(„Zoud”-Spftem). Individueller Unterricht. Moderns 
fie Methoden. Herbft:Termin beginnt 3. Sept. 

& 5ag,momifrja® 


Deuifdie Hebammen: Scdule. 
Gründlie, pra und theoretiſche Ausbildun 
sum Staats: & 
Der Unterrit beginnt am 1. September. 
Dr. Gertrude Plenz, 3155 Süd Halfted ur 


THE RIENZ), 


BE KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmillag], 
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= danıd 6. 5 * a 


Die Revifions --Behörde noch | 


Spezielle dargains für Donnerflag. 


Ralitorefter, jolange der Borrath reicht, 


per Yard 1e 


Räumung bon Damen: MWaiftS zu entfchiede 

PVreisperabfegungen— großes ee Bere 
Bus, ee — und an⸗ 
eren beliebtenStoffen, in all den neu ⸗ 
tirungen, volle Front, ein N Ze 


ab u : 9» 
nirt, Auswahl zu 4de TEE 250 


Damen-Wrappers, alle elegant gemacht, garnirt 
mit Ruffles und Braid, feparatıs lach Roi 
Futter, gem. aus beiten ercales, eleganter 
erth zu $1.75, 
Verkaufẽ preis + 
Wbincord, 27 Boll breit, im all den neueften 
Shattirungen um davon zu wählen, gibt feine 
Schulkleider für die Kinder. Halbiwolle, Far: 
ben jind echt, werth 15 
Auswahl bei diefem Verfauf c 
Fanch Flannelette, 36 Zoll breit, in Reſtern, ga— 
rautirt echtfarbig, elegante Muſter um davon zu 
wãhlen, neueſte Facons, Ide 10€ 
Qualität — die Yard zu 
Schwarze baumiolle 
Gr. 538, ierth 1 
Damen-Gürtel — eine riefige Anzahl von Obdds 
und Ends von unferen verfchiedenen Partien von 
beiferen Waaren — PBatentleder und viele fancy 
Leder, mwerth bis zu 50c — Auswahl für dc 
dieien Verlauf nur 


Kleider für Knaben zum richtigen Preis. 
Unfer Lager ift vollftändig, unfere Preife find 
die niedrigften. 

Gute fchiwere Arbeitshofen für Männer, — in 
fhwarz, grau und netten Sairline 98c 

EEE EpBE  Wrbibennensencesuonenneen 
Eis ganziwollene Männerhofen, in Gajfimere, 
beviot3 und Morfteds, jehr nette —— je⸗ 
des Paar garantirt nicht aufzu— 
treunen. Speziell für 1.98 
Anzüge für junge mg — 14 bis 20 
Jahre, gemacht aus fanch Worſteds, 66 
veg. Breis 87.50, ſpeziell ........... 84. 98 
3⸗Stück Anzüge für Knaben, ———— 9 bis 16 
Sabre, neue Herbitmufter. Spezie 53.48 


für diefen Verlauf nur 
Veftce-Anzüge für Knaben, Größen 3 biß 8, dop: 


pellmöpfige Weiten, feiner ganzmwoll. 6. 
Stoff, Spezialvertauf 52.98 


Lokalbericht. 


Eine böſe Stiefmutter. 


Zu den guten Stiefmüttern, welche 
die freiwillig übernommene Pflicht ernſt 
nehmen, die Kinder ihres Gatten aus 
erſter Ehe ſo liebevoll und ſo gut zu er⸗ 
ziehen, als ob ſie ihre eigenen wären, 
ſcheini die Mutier des 16jährigen Al— 
bert und der um vier Jahre älteren 
Frances Cable nicht gehört zu haben. 
Nach ſechsjähriger Trennung und 
nach vielen, während all' dieſer 
Zeit vergeblich angeſtellten Ermit— 
lelungsverſuchen hat Frances geſtern 
Nachmittag endlich ihren Bruder wie— 
der aufgefunden, und noch immer 
forſcht ſie vergeblich nach dem jetzigen 
Aufenthaltsorle ihrer 18 Jahre alten 
Schweſier Mary. — Der Vater der 
Kinder, ein Wiitwer, hatte ſich im 
Frühjahr 1894 wieder verheirathet. Im 
darauffolgenden Herbſt war er geſtor⸗ 
ben. Der Wittwe waren die Kinder 
ſchon vorher eine Laſt geweſen; jetzt 
fuchte ſie dieſelbe abzuſchütteln. Den 
Knaben ließ fie unter dem Vorgeben, 
daß er nicht ganz zurechnungsfähig 
ſei in das Beobachtungs-Hoſpital brin⸗ 
gen. Doch wurde er bald darauf als 
bollkommen geſund entlaſſen. Die bei— 
den Mädchen chikanirte ſie dermaßen, 
daß ſie davonliefen und ſich bei verſchie⸗ 
denen Farmern in der Umgegend- der 
Stadt verdingten. Albert wurde von 
ſeiner Stiefmutter alsdann in der 
Waiſenanſtalt zu Feehanville unterge⸗ 
bracht. Der Knabe brannte aus dem 
Waiſenhauſe durch und fand in der 
Nähe von Evanſton auf einer Farm 
Beſchäftigung. Nach mancherlei trau— 
tiger Erlebniffen hatte der Sechzehn⸗ 
jährige vor Kurzem in Evanfton bei 
Sofeph Nelleffen, Nr. 1506 Dempfter 
Str.,Beichäftigung gefunden. Dort hat 
ihn feine Schmwefter gefiern mit Hilfe 
ber Bolizei ausgekundfchaftet. Die Wie- 
berfehensfzene zwifchen Beiden war für 
bie Zeugen tiefergreifend. Wie Frl. 
Gable dem Poliziften der Evanftoner 
Reviermache erklärte; welcher fie zur 
Mohnung ihres Bruders geführt hatte, 
mil fie bemnächft gegen ihre Stiefmut- 
ter um die Erlangung der Erbichaft 
von $2500 Hagbar werben, die der Va⸗ 
ter feinen Kindern Binterlaffen, welche 
fich aber die Wittwe mwiberrechtlich ans 
geeignet haben fol. 

— — ——— 
„NRieuzi⸗⸗Garten. 


Das Tomafo -» Quintett, unter Lei- 
tung bon Signor Enrico Ganfone, wird 
heute Abend im Sommergarten „Rien- 
zi“ das nachftehende Programm in ber 
befannten. genußreihen Weile zur 
Durchführung bringen: 


. Mari, „Unter einer Fahne“ 
Walzer, „Am fhönen Rhein® | 
Seleition aus der Operette „Ihe Wizard 

of the Nite“ erbert 
Suverture, Rayhmond⸗ T 
Antroduttion ‚und Gebet aus der Oper 


„Rienzi“ Wagner 
Ungarijhe Phantafie 

alzer, „Fory Duiller* 
Selektion, „I Bagliacci“ 

„Largo" . 
Ouverture, „Leichte Kapallerie” 

alzer, „Die Duclle* 
Marſch, Gpelweiß“ ... 


— 4 a — 
Die Foltern und Onalen. 


welche von den Ketzern des Mittelalters erbuldet 
werden muhten, find nicht. jhlimmer geinefen, 
e!ö Diejenigen, welde die an morrhoiden Beiden» 
„ den freiwillig ertragen. Feeitwillig? Gewiht 
Denn entiveber vertrauen ſich dieſe terten ım 
ihrer Verzweiflung einem Ouadjalber an, det mit 
feinen j&harfen Beizmitteln und Better nichts aus⸗ 
sichtet, als die Schmerzen zu vergrößern; oder jie 
ergeben ji in ihr qualvolles Schidjal. Und darum 
Iciden jie freiwillig, denn es gibt ein — 
Mittel en die Hämorrhoiden, BDr. been 

. Proben frei nerfandt von P. Neustaedter 
& Co.., Box 2416, New York. 5 momife 


ReSpmnm ga gm 


wre 


Veechione 


Kurs und Rem. 


* Der Ausjhuß für Schul-Auspehs 
nung bom „Chicago Woman’s CJub* 
hat zur Förderung feiner Zmede für den 
d. Oktober eine öffentliche Konferenz 
nad der Fullerton-Halle bes Kunfts 
Inftitutes am Geeufer einberufen. Prof. 
Beublin von ber Chicagoer Univerfität 
wird ben Borfi ren. 
Ende Dftober wird ber genannte 
im Eolifeum ein Großes Pinber 
eft deranftälten, für das er 


N, 


Schulihuhe für Sinaben uud Mädchen 
in großer Auswahl. Bringt die Kinder zu uns, 
wir geben ihnen guten Werth für ihre Geld. 
Baby⸗Schuhe, werth Töc, 
Berlaufspreis 
Kinderfchuhe, zum Schnüren oder Knöpfen, Grö:- 
Ben 4 bis &, Spring Heel,"werth Sc, | 
Verkaufspreis 
aan a für. Mädchen, Größen 12% 
bi8 2, wert 2, 
Perlaufspreis nur Y8c 
— ee re Calf 55* Union made, 
rößen is werth $1.25, 
Verlaufspreis 1 All) 
a * Sat für Funalinge, ganz Les 
er, Größen 13, 1 u. 2, werth $1.25, gi 
Berfaufspreis- nur ? % 1.00 
— in a Tops, Grö- 
en 3 bi8 54, werth 81.50. Verlaufs8 m 
preis aur.. re ee 1.25 

Unfer Sausausitattungs- Dept. 

bietet einige erftaunliche Bargains, die Euch Geld 
fparen. Der zweite Floor ift überfüllt mit Bar: 
gains. Befucht diejen Verkauf, Ihr werdet ficher- 
li Geld dadurd fparen. 
Seder:Sohlen für Männer:, Damen: u, 
Suabenipube, 38: 2004 +50 04200002 10c 
Meifing:Vorhängihlof mit 2 Sclüjffeln, Sc 
ur % 


Bilderbafen, per Dugend 

Nr. 2 Banner Brenner für 

Gotton Top Matragen, gutes -Tid, 

alfe Größen, fü 

Wafjergläjer, 6 für 

Surprife Eierfchläger, fi 

Waſſer-Eimer aus galva 

10 Quart, für 

SHolzgeitell Wäfche-Wringer für 
Groceries. 

Mir fparen Kuh Geld an Groceried. Macht ei: 

nen Verfuh und vergleicht unfere Preife mit de= 

nen anderer Läden. 

Arbudie'3 Arioja, 1 Pd. Padet 

California Schinken, Bid 

Ghicago Family Eeife,. 10 St. für 

Beite Glanzitärte, 3 Pf. fü 

Feine Seifen Chips, 3 Pfp. für 

2 Bir. Säde Salz, 4 für 

Meiber Eifig, per Gallone 

Neuer Holland Häring, 3 für 

GErtra granulirter Zuder, 10 Pd. für 


Sollte ermittelt werden. 


Schon mieber ift ein At von Poli- 
ziften-Willfür zu verzeichnen. Wie be> 
hauptet wird, hat Inſpektor Heidel— 
meier, der die Verfolgung des Schuldi⸗ 
gen in die Hand genommen, erklärt, er 
werde nicht ruhen, bis er den rohen Pa— 
tron ermittelt und vor das Polizei-Un⸗ 
terſuchungsgericht gebracht habe. ¶Von 
einigen glaubwürdigen Bürgern der 
Nordſeite, die angeblich Zeugen des 
Vorfalls waren, wurde geſtern demSer—⸗ 
geanten Sollar von der Larrabee Stru. 
Station gemeldet, daß ein Poliziſt ge— 
ſtern Morgen in der Nähe von N. Clark 
Straße und Germania Place einen 
jungen Mann brutal mißhandelt habe. 
Der hätte ſich mit der Bitte um Aus— 
kunft bezüglich des Weges nach einem 
in der Nähe befindlichen Hotel an je— 
nen Sicherheitsmann gewandt, welcher 
kurz vorher an der Seite eines Beglei— 
ters aus einer Wirthſchaft jener Ge— 
gend gekommen wäre und augenſchein— 
lich ſich dort nicht dienſtlich aufgehalten 
hätte. Statt jeder Antwort hahe der 
rohe Patron dem Fragefteller einen fo 
mwudtigen Yaufifchlag ins Geficht ver: 
febt, daß der Getroffene zu Boden ge= 
ftürzt fei, und dann habe jener Lüm- 
mel in Polizeiuniform fein Opfer nad 
mit weiteren Fauftfchlägen und mit 
Außtritten traftirt. WS die Zeugen 
diefer Szene den muthmaßlich be- 


trunfenen Boliziften zur NRebe Ttellen 


mollten, jei er mit feinem Begleiter in 
eine in der Nähe baltende Drofchke ge- 
Iprungen und bavongefahren. Biß zur 
Ede von N. Clark undDivifion Str. wo 
bie Beiben der. Drofchke entjtiegen und 
fh in Murphys Wirthichaft begaben, 
hatten bie Yugenzeugen den trüben Po- 
liziften verfolgt; als fie zu der Ede von 
N. Clark Straße und Germania Place 
zurüdfehrten, um fich nach dem miß- 
banbelten jungen Mann umzufeben, 
war derſelbe bereits verſchwunden. 
— —— — 
Agitatious⸗Verſammlung. 


Der Frauen ⸗Krankenunterſtütz⸗ 
ungsberein „Fortſchritt“ hält am 
Sonntag, den 15.September, inSchön: 
bofens großer Halle, Milmautee und 
Aſhland Wve., eine Agitationäver- 
fammlung, verbunden mit Zanzfräng- 
Ken, ab. Das mit den Vorbereitungen 
betraute Komite ftelt den Befuchern 
ganz außergewöhnliche Genüffe inYus- 
fiht. Als Hauptnummer jteht auf 
dem abmechjelungsreihen Programm 
ein Vortrag verzeichnet, den Dr. Ch. 
Henning über das intereflante Thema: 
„Die Bibel im Lichte der Wahrheit“ 
halten wird. Der Anfang ift auf 3 
Uhr Natymittags feftgefeßt morben. 
Eintrittäfarten, im Vorverfauf zu 10 
Et3., find kei rau Bertha Reinte, Nr. 
847 W. Chicago Ape., Frau. Anna 
Lud, Nr. 306 Belmont Ave., und bei 
HYrau Kathie Weis, No. 394 Meft 
‚13. Str., zu haben. ‘An der Kaffe to- 
ften Eintrittöfarten 25 Ct3 pro Per- 
fon. 

— 

* Richter Severſon überwies geſiern 
John Miller, welcher am verfloſſenen 
Dienftag auf Frau Sophie Nelfon, von 
Nr. 101 Center Uoe., einen Raubanfall 

emadt haben fol, an die Großge- 
ee: Auf den Boliziften Sund- 
berg, ber ihn verhaften wollte, feuerte 
Miller einen Schuß ab, der den Beam- 
ten leicht verwundete. : Der Genofje bes 
Straßenräubers entlam. 

* In der Revierwache an Marmwell 
Str. befindet ſich Thomas Shear als 
Gefangener, weil er mehrere werthloſe 
Anweiſungen verausgabt haben ſoll. 
Unter denjenigen, welche ſolche Anwei⸗ 
ſungen gegen Baar annahmen, befinden 
fih George Verely, 113 W. 16. Str.; 
A. 3. Donat, 353, Halfted-Str.; Geo. 
Darde, 350 Halfted Str.; und Adolph 
Horning;, 147 Ganalport Abe. 


at) 


immer bei der Arbeit. 


Einer, der’s eilig gehabt hat, Bür- 
ger st werden. 


Aus dem Befanntenktreife des Ehefs der 
Geheimpolizei. 

Auf Grund eines Berichts, melcher 
ihr vom Stadt-ngenieur Eridfon un= 
terbreitet wurde, dem die Angelegenheit 
zur Unterfuhung übermiejen morden 
war, hat die Revifions = Bchörbe ge- 
ftern die Einfchägung derPeople’s Gas 
Light and Eofe Company, welche von 
den Affefioren in diefem Jahre auf 
£11,000,000 angejegt war, mwieber er- 
mäßigt auf $9,050,000, den vorjähri- 
gen Betrag. Präfident Weit erklärte, 
daß der Gaätruft freilich weit höher 
eingefchägt werden müßte, fall3 man 
den Marktwerth feiner Privilegien in 
Betracht ziehen mwollte, aber deren Be- 
werthung ſei Sache des ſtaatlichen Aus— 
gleichungsrathes. 

Die Reviſionsbehörde machte übri— 
gens im Laufe des Tages die Strei— 
chung dieſes Betrages von annähernd 
82,000,000 mehr als wett. Die Ein— 
ſchätzung der Fahrhabe verſchiedener 
Perſonen und Firmen wurde beträcht— 
lich erhöht, ebenſo die Bewerthung ei— 
ner ganzen Anzahl von Erbmaſſen, 
auch wurden mehrere recht wohlhabende 
Parteien entdeckt und zur Beſteuerung 
herangezogen, welche dieſer bisher voll⸗ 
ſtändig entgangen waren. 

Die Union Tank Line Companh, ein 
Illinoiſer Saugarm des Oeltruſt-Po— 
lypen, war wiederholt aufgefordert 
worden, einen Vertreter vor die Be— 
hörde zu entſenden und derſelben über 
ihren Beſitzſtand Auskunft ertheilen zu 
laſſen. Lange Zeit hindurch ließ die 
Korporation dieſe Aufforderung unbe— 
achtet, und als ſich ſchließlich doch Je— 
mand einfand, der für ſie ſprechen 
lonnte, weigerte derſelbe ſich, die an ihn 
gerichteten Fragen zu beantworten. 
Daraufhin war die Geſellſchaft zum 
Betrage von 8200, 000 eingeſchätzt wor⸗ 
den. Geſtern nun meldete ſich bei der 
Behörde der Advokat James A. Fullen— 
wider als Anwalt der Union Tank 
Line Co. mit einer ſchriftlichen Proteſt⸗ 
erklärung. Weder Präſident Weſt, noch 
einer von den anderen Kommiſſären 
zeigte ſich geneigt, das Schriftſtück ent⸗ 
gegenzunehmen. Herr Fullenwider 
machte darauf vergebliche Verſuche, das 
Dokument einem oder dem anderen von 
den Herren in die Taſche zu praktiziren. 
Schließlich warf er's ihnen, nachdem er 
Verſchiedenes über verbriefte Rechte de— 
klamirt hatte, die ſchon bei den Medern 
und den Perſern unantaſtbar geweſen 
ſeien, mit dramatiſcher Geberde vor die 
Füße. Er ſchied mit dem Verſprechen, 
unverzüglich gerichtliche Schritte thun 
zu wollen, um den geplanten Gewalt— 
ſtreich abzuwehren. 

Auf ſeine ſchlanke achtzehnjährige 
Enkelin und auf einen dicken Knoten— 
ſtock geſtützt, kam der achtzigiährige Da— 
niel R. Brant vor die Behörde gewankt. 
Derſelbe ſtellte ſich als ein Demokrat 
Jefferſon'ſcher Richtung und ein Gent— 
leman aus dem Süden vor, zugleich den 
Reviſoren ſeine Nichtachtung bekun— 
dend, weil ſie der republikaniſchen Par— 
tei angehören. Der alte Mann ſchwor 
Stein ‚und -Bein, daß er feine fteuer- 
pflichtige Habe mehr bejige, fondern ala 
ein ausrangirter Zeibgedinger bei feiner 
Tochter haufe. Im Verlaufe der Unter: 
haltung, die von feiner Seite bald zor- 
nig und aufgeregt, bald in meinerlich 
flehendem Tone geführt wurde, gab er 
zu, daß er Pfandbriefe und andere 
Merthpapiere im Betrage von $12,000 
babe. in diefer Höhe wurde er denn 
auch) eingefehäßt, was ihn zu der zorni= 
gen Erklärung veranlaßte, daß man 
lange würde warten fünnen, ehr man 
aud nur einen Cent aus ihm berausbe- 
fäme. — Papa Brant hat hier früher 
viele Jahre lang eine Großhand— 
lung mit Spirituofen betrieben. Daß 
er ein Demofrat Yerferfon’Icher Rich: 
tung und ein Gentleman auß dem Gii- 
den Sei, hat er im Zaufe der Jahre min 
beftens achtzig Taufend Mal verfichert, 
fo daß er felber menigftens es mohl 
glauben wird. 

Geihäftsführer Wil %. Davis 
vom „Illinois Theater” machte der Re- 
pifions = Behörde feine Aufmartung, 
um Verwahrung einzulegen gegen de= 
ren Abficht, die von den Affefioren auf 
nur $1,000 feitgefeßte Einfchägung fei- 
ner Fahrhabe bedeutend zu erhöhen. Er 
lopfte wiederholt auf feine jchöne rothe 
Mefte, während er verficherte, daß bie 
Kunft in diefen fchlechten Zeiten einen 
fauren Gang nad dem Brode zu gehen 
babe, fonnte aber nicht in Abrebe ftel- 
Ien, daß er verfchiebene Rennpferbe 
hält und die Diamanten, feiner Frau 
Gemahlin zum Betrage von $5,000 ge⸗ 
gen Diebitahl verfichert hat, 

Tolgende Erhöhungen der Einfchä- 
bung wurden im Verlaufe der Sigung 
angeordnet: 

A. M. Rotbihild, non $10,00 auf 5,00; Dr. 
Niholas Scan, von $10,000 auf 825,090; Nachlaf⸗ 
ſenſchaft von Silas B. Cobb, von $1,0%,000 auf 
$1,350,000; Fran R, Mojenberger von $1,000 auf 
815,000; 2. Keuwortb, von 5,000 auf 83,000; Yohn 
A. Drake. von $12,000 auf 5,000; Nachlafienihaft 
ven ED. Hebel, don 3,000 auf $30,000; Warren 
Barnbart, von 815,000 auf 830,000; W. U. Wiebold 
& Co., von $100,000 auf $200,000; U: Green, bon 
820,00 auf $100,000; H. Regensburg, von 8500 auf 
8250,000: Nachlafjenihait von A. S. Cook, von 
810,000 auf 150,000; Nadlafjenihaft von P. D. 
Trmonr, jr., bon $100,000 auf $150,000; Edward F. 
Blair, von 810,000 auf $25,000; F. R. Chantier, 
bon $1,800 auf 810,000. 

Charles W. Pardridge, von: $10,000 auf 825000; 
George Kaftie,' von 8,0% auf 850,000; U. Mont: 
gomery Ward, von $25,000 auf $100,000; Grorge W. 
Eaf, don $30,0W..anf 850,000; #. E. Bogel, von 
87,000 auf $125,000; Robert Stuart, von $50,000 auf 


8250,000: Robert Grocts & Co. von $1,000 auf 82,: | 
€o., von $150,000 auf: 


000; Chicago Ship Building 
200,000. . 


a F 8. —— 50,00; B: 3. Me: 
Gab & Eo.; 925,000; B. ©. Hobel & Sons, 50,» 
000; Ehas. %. Nuggles, $10,000; American Sugar 
Refining Go., $100,000; W. X. once, $500,000; 
Snty Walter, $19,000; Jacob 3. Kern, $25,000; 
Jehn P. Lautt $25,000; Frau Charks Pope, 25,000. 
er 

Der aus den Herren Geifert, Good- 
rich und Lorenz zufammengefegte Auf- 
ſichtsrath des ſtädtiſchen Arbeilshauſes 
beſchäftigte ſich geſtern im Beiſein des 
Präſidenten Lindblom von der Zivil— 
dienſt⸗Kommiſſion mit den Anklagen, 
welche gegen Mark Bolſter vorlagen, 
einen früheren Wärter der Anſtalt, der 
kürzlich, mit ſeinem Kollegen Chriſten⸗ 
ſen zuſammen, verſchiedener Gründe 
halber fuspendirt worden iſt. Bolſter 
ſoll ſich auf eine Verſchwörung zum 
Sturze des Anſtaltsvorſtehers Slodn 
eingelaſſen haben. Es wurde ihm ge⸗ 
ſtern nachgewieſen, daß er ſich verſchie— 


dentlich des Meineids ſchuldig gemacht 


hat, indem er ſich bei der Bewerbung 
um Anſtellungen im öffentlichen Dienſt 
fälſchlich für einen amerikaniſchen 
Bürger ausgegeben hat; ferner, daß er 
im Jahre 1899 nach Begehung bedeu⸗ 
tender Unterſchlagungen öffentlicher 
Gelder aus Limerick entflohen iſt. 
Volſter hätte nun wegen Meineids be— 
langt werden können. Die flehentliche 
Fürbitte ſeiner kranken Frau hat ihn 
hiervor bewahrt, doch hat er ſich ver— 
pflichten müſſen, innerhalb von acht 
Tagen die Vereinigten Staaten zu ber- 
laffen. Bolfter war jeit drei Jahren 
im Arbeit3haufe angeftellt; vorher hatte 
er einen Wärterpoften im Staat3-{r= 
renbhaufe zu Kanfafee befleivet. Er 
bat fich, unter falfchen Angaben, 
fhon fieben Monate nach feiner An- 
funft auf ameritanifchem Boden von 
Richter Payne einen VBürgerbrief er= 
ſchwindelt. 

Die Verhandlung in Sachen des 
Chriſtenſen wurde verſchoben. 

* * * 


Die Parkbehörde der Südſeite hat 
geſtern eine Ausgabe von 880 für die 
Anſchaffung von fünfzig zweiſitzigen 
Parkbänken gutgeheißen. Das geſchah, 
nachdem die Kommiſſäre lächelnd einer 
Erklärung des Park-Superintendenten 
beigepflichtet hatten, daß die bisher 
ausſchließlich im Gebrauch befindlich 
geweſenen ſieben Fuß langen Bänke 
in vielen Fällen nicht zweckentſprechend 
ſeien. Das Sprüchwort, daß Zwei 
eine Geſellſchaft ſind, Drei aber eine 
Volksmenge, bewahrheite ſich nirgends 
häufiger, als auf den ſchattigen Pfa— 
den eines öffentlichen Parks. Wenn 
ſich dort zwei Liebesleute ergehen, ſo 
ſei ihnen nur mit einer Ruhebank für 
Zwei gedient. Sei die Bank länger, 
ſo würde der darauf noch vorhandene 
Raum von rückſichtsvollen Leuten nicht 
benutzt werden; rückſichtsloſe Leute, die 
ihn in Anſpruch nehmen, vertreiben da⸗ 
durch das Liebespaar. Aus dieſen un— 
beſtreitbaren Thatſachen leitete der Su— 
perintendent das Vorhandenſein eines 
öffentlichen Bedürfniſſes nach zweiſitzi⸗ 
gen Bänken ab, und die Kommiſſäre, 
fich ihrer goldenen Jugendzeit erin- 
nernd, nickten verſtändnißinnig Beifall. 

* * * ’ 


Ueber die von Leutnant Joyce gegen 
feine, von ber ftäbtifchen Zivilbienft- 
Kommiffion angeordnete Entlafjung 
beim SKreisgericht eingelegte Vermah- 
rung, findet heute Nachmittag vor Rich- 
ter Hanecy eine münbliche Berhand- 
lung ftatt. Die Zivildienft-Rommij- 
fion wird bei derjelben von den Kor- 
porations-Hilfsanmälten Figgerald und 
Mafon vertreten, die Sache des once 
führt beffen Vertheidiger Gafh. — 
Staatsanwalt Deneen gibt die Abficht 
zu erfennen, die Grand Jury auf die 
frummen Transaktionen aufmerkſam 
zu machen, welche dem Johce und den 
Deteitives Tracy-und Cramer zur Laft 
gelegt tuorben find, und wenn er ent= 
Iprechendes Material aufzutreiben ver: 
mag, mwird er die Grand Jury beran- 
laffen, fich noch des Weiteren mit ber 
Geheimpolizei und deren Treiben zu 
befaffen. 

Kapitän Colleran belommt neuer: 
dings viele unangenehme Bemerkungen 
zu hören in Verbindung mit dem Ein: 
bruch beim Jumelier Hagemann und 
mit der Verhaftung von den Verübern 
diefer That durch Polizeitapitän Lapin 
vom Schlachthaus⸗Revier und deſſen 
Leute. Es wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß der als Haupthahn der 
Einbrecherbande verhaftete James Clark 
Herrn Colleran wohl bekannt war, daß 
aber dieſer, obwohl er genau wußte, wo 
Clark zu finden war, feinen Finger ge 
tührt babe, um ihn feftnehmen zu laf- 
fen. €3 wird ferner darauf bingeivie- 
fen, wie man kürzlich Wind davon be- 
fommen habe, daß mwertbuolle Schmud- 
fachen, welche Einbredder in Hamilton, 
D., aus dem Laden eined Herrn Sei- 
benftider geftohlen haben, hier zeitweilig 
in dem Schanklofale des mit Colleran 
befteimdeten Er-Senators Gartity auf- 
bewahrt morben feien. Garrity hat er- 
Hlärt, daß er nicht gewußt bätte, mas 
die fragliche Handtafche enthielt, und 


daß er diefelbe am 18. -Auguft dem’ 


Manne wieder ausgeliefert habe, von 
dem fie ihm zum Aufheben anvertraut 
worden war. Diefer Mann, ben er, 
Garrity, nicht näher kenne, hätte ich 
ibm gegenüber Palmer genannt. Man 
hält e3 nun für durchaus "nicht un- 
wahrfcheinlich, daß Palmer und Clark 
ein und diefelbe Perfon find. 

— : “«  * 

Mayor Harrifon hat bie Abficht, fi) 
am 16. September, dem Yllinois-Tage 
ber pansamerifanifchen 

bafelbft dem 2 


Die nahftehend asforgähiten em Erbe | der üffenit 
Mi — lad | Bang 


* Gegen den Poliziften Anthony 
Döugberty von der „NewCity"-Revier- | Re 


ääää 


Die Werthe werden Gier Tag für Tag gr 
"Amerifas größte 1 


...2etailers... 


Yutter-&ambric — Kid-Appretur 
— alle Farben — 2 
VRR Se a c 
Sileſia Waift » Futter — 
ihwarz u. grau— Pd. . . 
Schwarz geftreiftes Spun Gflaf 
Sfirt- Futter — 
per Yard 
Schwarze und farbige Percalines 
—feine Dualität — alle 
Tarben — per Yard . . . 
Auf der Rüdfeiterihwarzes Sile: 
fia Waift- Futter — 200: 
Qualität 


zn größere Ber: 
abfeungen in 


Wir find entfchloffen, mit verfchiedenen Partien von Sei- 
denftoffen aufzuräumen, und um dies fofort zu bewerkſtelli⸗ 
gen, haben wir ſie zu dementſprechenden Preiſen markirt. 


20zöll. reinſeidene Habutai Waſch-Seide —garantirt zu 


wajhen—twth. 45c—jo lange fie vorhält 


Imperial Waſch-Taffeta — gemacht von feinfter Rohjeide — dauer: 
haft wie Gijen — in 50 verjchiedenen Farben — ein: 
Ihließl. cream u. weiß—wih. T5c—morgen nur . . . . 
Schwarzes garantirtes Taffeta — an der Selvedge der Seide ge: 
webt — iwir taujchen die Seide um, wenn nicht befriedigend — die 
Waaren werden überall an State Str. für 85c verfauft— 


morgen 
36301. farbiges und 


ift einer der größten jemals in Chicago offerirten Merthe — gerade 
das Pafjende für Herbft-Klerder, Stirt3 etc. — garantirt 


$1.50 werth zu fein — morgen 


Neue Sammet Cords — die neuefte Mode in Paris, Tondon, Ber: 
In und New York — können gebraucht werden für ganze Kleider, 
jeparate Stirt3 oder Maifts. Wir find ftolz darauf, das vollftän- 


Ic & Tic 


Digfte Lager zu führen und offeriren fie 
zu dem fpeziell niedrigen Preis, p. Yp. . 


* 


werden. 
ſchönſten 


59e 


fauft imerden, 


SEE: DOPER 


& Ent BIG STORE’ 


Neue elegante Tapeten — in allen 
neueften Muftern und Effelten — 
hübfhe Borten dazu pafiend — res 
aulärer Preis 25c — Donnerftag> 


Berlaufspreis — 16€ 
per Role oo. on 

Hunderte bon Zeichnungen im all den 
reihen rothen, grünen u. blauen Schats 
tirangen — billig zu Pk — . 
Donnerstag nur — per Rolle 

5000 Rollen aute ftarfe Xapeten — für 


Küchen und Bettzimmer—um das ic : 
mit zu räumen, Donnerstag, Role,. 


Der Verkauf wird den Damen Chicagos bie großen Vor— 
theile zeigen, die immer vom „Großen Laden“ geboten 


Für frühen Herbit - Gebraud 
haben wir die neueften und 
Modelle der beiten 
Fabrikanten v. modiſchen Da— 
men-Hüten ausgeſucht. 
welche in allen öſtichen Städten 
und in allen anderen erſter 
Klaſſe Chicagoer Geſchäften für 
$5.00 bis $7.50 das Stüd ver- 
wurden hier 
Montag zum Verkauf offerirt 


Hüte, 


— und mährend der ganzen 
Wohe anhaltend — zu dem 


von — das Stü 


y8c 


53.98 


Mir haben aud) ein großes Affortiment von importirien 
garnirten Yut-Mobdellen ausgeftelt und laden PBugmwaarene. - 
härtbler, die außerhalb der Stabt wohnen, 
ein, biefelben zu befichtigen. 


phänomenal niedrigen Preis— 


ganz bejonders 


ER 


Die Stadtverwaltung fucht beim 
Kreisgericht um eine Verfügung nad, 
melde «3 in Zukunft profeffionellen 
Geldverleihern unmöglich machen foll, 
die ihnen übertragenen Gehälter ftäd- 
tifcher Angeftellten einzuflagen. 

Die Behörde für lokale Verbeſſerun— 

gen will demnächft einen praftifchen 
Berfuh machen mit Straßenpflafter 
aus Zeberblöden, die mitffreofot durdh- 
träntt find. In jedem der drei Haupt- 
Stadttheile foll eine Straße folches 
Pflafter erhalten. 
. Am näcften Montag wird mieber 
mit der Gtraßenreinigung begonnen 
werden, die — bon den Gefchäftäftra- 
Ben ber unteren Stadt abgejehen — 
mährend der Tehten Monate wegen 
Mangel® ar den erforderlichen Geld- 
mitteln eingeftellt war. 

Bei der Zinildienft-Rommiffion bat 
fi ein Herr %. W. Ahodes aus Ha= 
piland, Kan., brieflich zum Boliziften- 
Eramen gemeldet. Als Eigenſchaften, 
die ihn empfehlen follen, gibt ber 
Mann an, er jei 6 Fuß und 5 Zoll hoch 
und 230 Pfund fchiwer. 

Kanzleivorfteher Rufh macht in der 
Empfehlung, melde er dem Richter 
Ehetlain in Sachen der Orbinanz un- 
terbreitet, durch welche die Stabdiper- 
mwaltung bie Höhe der Reflamezäune zu 
reeguliren beabfichtigt, auf die öffent- 
liche Gefahr aufmerkfam, welche jehr 
hohe Zäune, die von einem heftigen 
Sturm leicht umgemweht werben können, 
für die Sicherheit des Publikums bil— 
ben. 

Ta NER NER 
Im Dienſte ſchwer verletzt. 


Der Fuhrmann E. A. Anderſon, von 
Nr. 652 37. Str., hatte geſtern Nach— 
mittag den von ihm gelenkten leichten 
Ablieferungs wagen der Firma „Moy⸗— 
une Tea Co.“, Nr. 2340 Wentworih 
Aoe., in South Chicago, an der 92. 
Str. und Erie Ave. einige Minuten 
unbeaufſichtigt ſtehen laſſen. Durch 
ein ſchnell an ihnen vorbeijagendes Ge— 
ſpann erſchreckt, wurden die beiden 
Gäule unruhig und brannten durch. 
Poliziſt Henrh MeGregor warf ſich 
ihnen an ber Ede von Commercial 
Are. und 92. Str. in die. Zügel und 
‚wurde eine Gtrede meit mit fortge- 
fchleift, ohne daß e3 ihm gelungen wäre, 
die rajenden Thiere zum Stehen zu 
bringen. Vollftändig erjchöpft, mußte 
er feinen Halt fahren laffen. Als man 
ihn aufhob, zeigte e3 fich, daß er eine 
Derrenkung ber rechten Schulter und 
ſchmerzhafte Verlegungen am Tinten 
Beine erlitten hatte. Mittel3 Ambu- 
lanz müßte er nad) feiner Wohnung ge= 
Ihafft werden. Die Durchbrenner jeß- 
ten ihren milden Lauf biß zur South 
Shicago Abe. fort, mo der Wagen gegen 
einen Telegraphenpfahl prallte und in 
Trümmer ging. 

Seile Dee 
Kur; und Neu. 


* Dem Gemeinderat) von Epanfton. 


ift geftern von Bürgern aus der Ge- 
gend der Emerjon Straße ein Gefud 
unterbreitet tworben, daß ber -Norih- 
meftern-Bahn nicht geftattet merden 
möge, dafelbft einen Mafchinenfchuppen 
zu bauen. 


| ihet, die fi 


Dramatiſcher Selbſtmord. 


Frau Belle Foran leert vor den Angen ihres 
Gatten den Giftbecher. 


Unglückliche Familien-Verhältniſſe treiben 
Robert Fort in den Tod.—). €. 
Pougher vergiftet fich. 

Läcelnd erklärte geftern Frau Belle 
Boran ihrem 18 Jahre alten Gatten, 
baß fie fid) vergiften werde, dann febte 
fie den Giftoecher, der eine Unze Kar: 
bolfäure enthielt, an die Lippen und 
leeıte ihn auf einen Zug. Sie fant zu 
den Tzüßen ihres Mannes nieder, 
ber bis zum legten Augenblide geglaubt 
hatte, daß fie fcherze, und ftarb drei 
Stunden fpäter unter entjeglichen 
Qualen. 


Fünf Minuten bevor fie das Gift 


nahm, hatte fie, anfcheinend forglos 
und beiter, von ihrem Manne Abfchied 
genommen, der fich zu feirter Arbeit 
begeben mollte. Damm hatte fie das 
Gift in einen Becher gegoflen und Ieb- 
teren auf den Tifch im „Parlor“ pla= 
zirt. Nachdem fie diefe Vorbereitungen 
getroffen, ließ fie Durch-ein Kind in der 
Nahbarfhaft ihren Mann zurücrufen. 
Als er das Zimmer betrat, fand er feine 
17 Jahre alte rau, die er erft vor we— 
nigen Wochen geheirathet hatte, in ber 
Mitte des Zimmers ftehend, vor. Gie 
bielt den Giftbecher in der Hand, und 
lüchelnd, mit heiter blickenden Augen, 
fagte fie: „Zom, ich werde Gift neh> 
men!” Der inabenhafte Mann lächelte, 
da er der Meinung war, daß fich feine 
Frau mit ihm einen graufamen Scherz 
erlauben wolle. Er verhinderte fie da= 
ber auch nicht daran, daß fie den Becher 
an die Lippen fegte. „Ich bin unglüd- 
ih!” fagte fie, während ihr Auge lachte. 
Dann leerte fie ven Becher. 

E3 murden fofort mehrere Werzte 
berbeigerufen, welche fich vergeblich be= 
mübten, die Leberämüde zu reiten. 
Nach dreiftündigen Qualen erlöfte der 
Tod die Uermite von ihren Leiden. 

Bor ihrem Sterbelager warf fich der 
junge Wittmer auf die Knie und 
Ichluchzte herzbrehend. Später be— 
rubigte er fich, verweigerte aber Jeder⸗ 
mehn Einlaß in das Haus. Thomas 
Yoran fteht al3 Fuhrmann in Dienften 
ber Firma Lord & Omen. Er lernte 
bor drei Jahren Belle Elarf, die Toxh- 
ter des Arbeiter Patrid Clark, kennen 
und lieben, und beirathete fie vor meh- 
reren Wochen troß des Einſpruchs ſei— 
ner Eltern. Die Coronerägefchmorenen, 
melche geftern Nachmittag einen Inqueſt 
über den Tod der jungen Frau abbiel- 
ten, gaben ben Wahrjpruch ab, daß die 
Unglüdliche in einem Anfalle von tem= 
porärem Srrfinn Selbflmord begangen 
babe. &3 wurde nämlich ermittelt, daß 
auh die Mutter der Selbftmörberin 
geiftesumnachtet ftarb. 

:=  %* * 


In einem Fremdenzimmer desSher⸗ 
man Houſe beging geſtern Abend der 
29jährige Robert Zork mittels einer 
Doſis Morphium Selbſtmord. Er 
wurde noch lebend aufgefunden, ſtarb 
aber wenige Minuten ſpäter unter den 
Händen des Arztes. SeineLeiche wurde 
nach Rolſtons Beſtattungs-Etabliſſe— 
ment, Nr. 22 Oſt Adams Str., ge⸗ 


ſchafit 
Zort hatte das Zimmer am Montag 
Abend belegt. Geſtern Abend, als ein 
Hotel-⸗Clerk bei ihm vorſprach, um 
ſich zu erkundigen, ob er das Zimmer 
für einen weiteren Tag zu behalten 
mwünfche, lag er halb entfleidet, ohn- 
mächtig auf feinem Bette. Neben ihm, 
auf einem Zifchchen, Tagen zwei an 
Effie und Dapid Zort, Nr. 4931 %o= 
ille Aoe., abrefjirte Briefe. 

Wie Ermittelungen ergaben, hatte 
t, ein Mufiter, vor Jahresfriſt Frl. 
Neubauer aus Milwaufee geheira- 


Tieß. 


zem ein Kofthaus am Bar Bato Late, 
Mich., betrieb,.in der Wohnung feines 
Neffen, Albert Rine, Nr. 3857 Cottage 
Grove Ane., feinem -Dafein. mittels 
einer Dofis Karbolfäure ein Ende. Er 
mar jeit längerer Zeit jchmermüthig 
und hatte oft erklärt, daß er des Le- 
ben3 müde jet. 
* * * 

Aus Schmwermuth über den Tod fei- 
ner Tochter, die vor faum acht Tagen 
Selbftmord beging, verfuchte geftern 
Nachmittag der A6jährige Hermann 
Wagner, Nr. 2147 N. Mozart Straße, 
fi) mittel3 einer Dofis Parifer Grün 
in ein beiferes Yenfeit zu beförbern. 
Der Lebensmübde befindet fich in ärzt- 
licher Behandlung. Sein Zuftand wird 
ala beforgnißerregend, doch nicht als 
hoffnungslos bezeichnet. 


— — —— — — 


Alle Leier thun ihren Nach— 
barn, Kranken und Leidenden einen 
großen Gefallen, wenn fie dieſelben auf 
Dr. Karl Bufhel, 1619 Diverfey 
Blod:, aufmerffam machen und denjelz. 
ben ein freies Heft über feine " Haus 
Kuren’iommen laffen. Dadurch erfah— 
ren fie, Durch welche Mittel fie gejund 
werben oder gemwiflen Krankheiten bor: 
beugen fünnen. Wo das Leiden fom- 
plizirt ift, dDaß,der Rath eines erfahre- 
nen gemwiffenhaften Arztes nöthig ift, 
lernen dann dieſe Leute, wo fie foften- 
frei Rath erhalten und mie fie ihreGe— 
fundheit wieder erlangen fünnen. 

ERITREA 


* An dem bon Matthias Fleming 
bemohnten Haufe, Nr. 53 Ontario 
Str., fam geſtern Nacjmittag ein Feuer 
aus, da3 aber gelöjcht murbe, ehe es 
mehr ala $50 Schabenangerichtet hatte, 

* Der „Nationalverband ber Kauf: 
leute und Handlungsreifenden“-- wird 
am nädften Dienftag im Auditorium 
ein Bantett zu Ehren bes früßeren 
Aderbau-Minifters 3. Sterling Mors 
ton veranftalten. 

* Die Drainage-Behörbe Hat im. 
Kreisgericht ein Kondemnirungs-Berz 
fahren eingeleitet zur Erlangung bon 
Ländereien zwijchen der 12. Str. und 
der Afhland Upe., deren fie benöthigt, 
um das Ylußbett zu erweitern, 

* Ein gemwiffer Sojepp Oswald 
wurde geftern von Richter Duggan um 
$50 und die Koften geftraft, meil er in 
angefäujeliem Zuftande in einem Stra= 
Benbahnmagen gar zu- zärtlich gegen 
eine junge Dame geworden wat. 

* Die Firma Reid, Murdod & Eo; 
übermittelte gejtern dem fyeuermehrchef 
Mufhbam $100 als Beitrag für ben 
Penſionsfonds der ftäbtifchen YFeuer- 
mehr. In dem Begleitfchreiben ſpricht 
die Firma ihre Anerkennung für bas 
mwadere : Verhalten der Mannjhaften 
bei dem Brande aus, bon melden vor 
Kurzem das ihr gehörige Gebäude, Ede 


”. 


Late und Market Straße, beimgefudht 


wurde. 

* Das Wrack des in der Bucht von 
Muniſing, im Superior⸗See, liegenden 
Dampfers „E. H. Strong“ iſt auf 
Grund einer, von der „Mueller Lum— 
ber Company“ anhängig gemachten 
Bergungsforderung von 320000 bes 


(&lagnahmt worden. Das Wrad des 


Dampfers „E. H. Strong“ wurbe von 


Kapitän 3. 3. Higgie, dem Befehls “ 


baber de3 Dampfer3 „Mueller,“ deffen 


"Eigenthümer die „Mueller Lumber 


Eompany“ ift, am 30. Yug., auf Hoher 


See treibend, 25 Meilen von Grand 
Yaland entfernt, entdedt, nach Ueber- - 
windu 
in’3 epptau genommen und 
gen. Das Wrad bes r 
„Strong“ repräfentirt noch einen‘ 
bon $100,000, Hr. 


« 


erhebliier Schwierigfeiten 
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ranugungs⸗Wegweiſer. 

‚Under Zivo Flags”, { 
— Way Down Eaſte. 

er. Ring Dodon - 

Hera ho usc— Francesca di Rimini, 
orthbern Von Vonfon“. 
en—XTbe Grplorers®, 
3 ru, On Strote of Tiwelver, 
i „The Gonvicts Daugbter“. 
unndHfide Bart. Baudeville und Konzert. 
rer jeden Wbend und Gonrtay 

2%. 
8: Garimn — 


Allabendlich Kons 

etropolitan⸗Orcheſter. 
B=: Garten — Zeden Abend Kon⸗— 
omas⸗Muſiler. 
lumsbian Mufeum — Sams 
onntacs if der Eintritt toftenfrei. 

o Urt Anfiitute— Breie Bejuhss 

; Mittwoh, Samftag und Sonntag. 
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. Shpaufpielerin als Minifter? 


— 


DE 


‚Unlängft wurde in dem franzöfi- 


3 Then. Städtchen Conde-fur-Escaut in 
= der Nähe von Valenciennes ein Dent- 


mäl der Clairon, der berühmtenSchau- 


jpielerin des 17. Jahrhunderts (ihr 


wahrer Name war Demoifelle Claire 
de la Zube), eingeweiht. Daß einer 
Schaufpielerin ein Denkmal gefegt 
wird, iſt an ſich ſchon erwähnenswerth. 
Im gegebenen Falle kommt noch der 
Umſtand hinzu, daß die Clairon ein 
reiches abenteuerliches Liebesleben ge— 
führt hat, das zum Theil auch in ihren 
umfangreichen Memoiren abgeſchildert 
iſt, und daß es ihr wohl ſelbſt niemals 
eingefallen iſt, als Frau die Aufgabe ei— 
nes Vorbildes zu erfüllen. In Condé 
ſah man über dieſe zwei Jahrhunderte 
alten privaten Verirrungen hinweg, um 
lediglich die Schauſpielerin zu ehren. 
In den franzöſiſchen Zeitungen ehrt 
man indeß auch bei dieſem Anlaſſe 
nicht nur die berühmte Künſtlerin, die 
zuerſt im klaſſiſchen Stücke der natür— 
licheren Rebe und der wahrſcheinliche— 
ren Kleidung Eingang verſchafft hat, 
ſondern umgibt auch die recht bedenkli— 
chen perſönlichen Erlebniſſe det im 
Denkmal verherrlichten Frau, die im 
Leben durchaus nicht „von Stein“ ge— 
weſen ſein ſoll, mit romantiſchem 
Zauber. So erzählt Louis de Four— 
caud im „Gaulois“ von der Clairon 
folgende Lady Milford-Gefchichte, die 
ber Hiltorifchen Kritik faum in. allen 
Stüden Stand halten dürfe, aber den 
Borzug hat, ich angenehm zu Iefen: 
„Alle Welt lag der Clairon zu Füßen, 
als der Markgraf von Bayreuth bei 
einem Aufenthalt in Paris fie kennen 
lernte und um ihre Gunft warb; fie 
beachtete ihn.faum. Später, alö gerade 
eine Liebesgejchichte einen traurigen 
Ausgang für fie genommen hatte, er- 
hielt fie'einen Brief von dem Marfara- 
fen. „Rommen Sie, Madame“, fchrieb 
er, „tommen Sie, meine büfteren Do- 
märlen zu erleuchten; fommen Sie, an 
meinem traurigen Hofe zu glänzen, der 
Shnen Felte fchuldig fein wird.“ Die 
Pariferin fträubte fich zuerft, eine fol- 
che Einladung anzunehen. Sie war be- 
reit3 fünfzig Jahre alt und fürchtete 
fi, auf ihre Gewohnheiten zu verzich- 
ten. ls der Markgraf aber immer 
ftürmifcher drängte, entfchloß fie jich 
abzureifen. Sie findet den Markgrafen 
mit 38 Jahren alt, gegen alles gleich- 
giltig, faum noch zu unterhalten. „Wa= 
tum joll ich arbeiten,“ jagt der Fürft 
zu ihr. „Sch habe feine Kinder, und 
mein Fürftenthbum fällt doch an die 
preußiiche Krone. So lange .ich lebe, 
werben die Dinge noch ziemlich gut ge= 


- ben. Für die Zufunft habe ich nicht zu 


jorgen.” „Aber“, entgegnete die Schau- 
fpielerin, plößlich von politifchem&hr- 
geiz ergriffen, „Sie vergeffen eins, 
Durhlaudt, die Fürften haben die 
‚Miffion, das Glüd der Völker zu ſi— 
ern.” „Nun wohl“, entgegnet der 
Markgraf, „jo regieren Sie, bitte, für 
mid, “ma bonne maman.” 

Und jo ift die Schaufpielerin ohne 
viele Umftände in einen Minifter ver- 
wandelt. Sie hat in Baris über die 
PBompadour gefpottet, und jett wird 
fie die Bompabdour diefes egoiftijchen, 
langmeiligen und gelangmeilten Qud- 
wig3 XV. der Provinz, der hienieden 
nut feine Ruhe. und die Befriedigung 


‘ feiner Nafchhaftigkeit fucht. Die Frau 


bom Theater erfüllt und erwärmt all- 
mälich diejes leere Herz. Gie zerjtreut 
ihren „lieben Herrjcher“, zeigt ihm, 
mas borgeht, vereitelt eine Kabale ge: 
gen das Minifterium, reformirt die 
Verwaltung, . macht Erfparniffe, er- 
richtet einen Monumentalbrunnen, 
berhindert den Markgrafen und die 
Martgräfin, Tich fcheiden zu Laffen, 
und bemüht jich fogar, fie zu verfüh- 
nen. Yhre Thatkraft. gibt fi) in jeder 
MWeife fund. Man liebt und verabfcheut 
fie, man fürchtet fie und fchmeichelt ihr. 
An fie richtet man Bittfchriften, durch 
ihre Hände gehen die großen und flei- 
nen Angelegenheiten. Betlagt man fich 
beim Herrn, jo zudt er mit den Schul- 
tern. Aud) nad) außen hin wird ihre 
Wirkfamfeit bmerfbar. Bis dahin hat- 
te man nur bon ber Unordnung der 
Finanzen, von der Verwirrung in al- 
len Refjorts gehört, jett fommen mit 
einem Male andere Nachrichten. Die 
alten und bie neueren Schulden imer- 


Den abgetragen, man entlaftet dieLanb- 


wirtbihaft von ben allzu ſchweren 


- Steuern, ein Auffhmwung in ben öf- 


fentlichen Arbeiten macht jich bemerf- 


R bat.... 
- Die Clairon hat alles geihan, um 


t Haus angenehm zu machen. Ahr 
onal bejteht aus vier franzöfifchen 
ebienten in ihrer Libre, einer erjten 
immerftau, Stammerbienern, La- 
en und Köchen, bie alle aus Paris 
efommen find. Die Ställe und Wa- 
fabritanten bes Fürften ftehen zu 

i Terti ung. Alles um fie ift nad) 
enbetften Gef mad geregelt. 
bat an Raffinement nir- 

gleichen — darauf hält der 

‘Herr” vor Allem. . Blicke 
Feuer, wenn er viel getrunken 

; er bat Verbe und eine Art Geift, 

e bald bringt au) dann ein fchme- 
Schlaf ihn zum Schweigen. Dabei 

in Körper von Jahr zu Jahr 
ba8 Kinn rundet fich, feine Au- 
‚rfinten in dem Fleiſch und fein. 


hun Be dann De Mr 
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führte dem Fürſten eine intrigante 
Engländerin, Lady Groven, zu; und 
er heirathet dieſe thatſächlich, verkauft 
ſein Fürſtenthum und geht nach Lon⸗ 
don, wo der Tod ihn überraſcht. Die 
ehemalige „göttliche Hippolyte“, die jetzt 
67 Jahre alt iſt, kehrt nach Paris zu⸗ 
rüd.... 
een 
Dom ‚‚blauen Montag‘. 


Die noch heute ziemlich oft geüdte 
Sitte, ven „blauer Montag“ zu feiern, 
ift Schon recht alt. mn feinem neuen 
Buch „Der Handmerier”, das la 8. 
Band der „Monographien zur beui- 
ſchen Kulturgeſchichte“ erſchienen iſt, er— 
zählt Ernſt Mummenhoff darüber: 

„Das Beſtreben, die Arbeitszeit durch 
Einlegung eines ganz oder theilweiſe 
freien Tages zu kürzen, tritt ſchon früh 
hervor. Anfangs machte ſich der Geſelle 
ganz willkürlich hie und da einen Tag 
frei, wie es ihm gerade paßte, was 
ſchon im 14. Jahrhundert durch Lohn— 
abzug und Koſtentziehung ſeitens des 
Meiſters vergolten wurde. Dann aber 
bildete ſich etwa gegen die Mitte des 15. 
Jahrhunderts die Sitte des guten oder 
luſtigen oder, wie er ſpäter allgemein 
heißt, des „blauen Montags“ aus. 
Zunächſt wird nur ein halber Tag in 
der Woche oder alle vierzehn Tage ein 
ganzer Tag zugeſtanden, aber im 16. 
Jahrhundert haben ſich die Geſellen faſt 
durchweg den ganzen oder doch den hal— 
ben Montag als Recht erkämpft (theil— 
weiſe entſprechend dem modernen Sam—⸗ 
—— 
Einzelne wird durch die Geſellenſchaft 
gezwungen, ihn auch zu halten. An 
manchen Orten wurde indeß der blaue 
Montag nicht regelmäßig erlaubt, nach 
der Württemberger Schreinerordnung 
(1593) höchſtens alle vier oder fünf 
Moden; in Frankfurt gibt e& nach der 
Schuhfnetordnung (1589) einen hal= 
ben Tag, und’ zwar nur in dem Fall, 
wenn fein Feiertag in Ddiefe Woche 
fällt, in Nürnberg haben die Gejellen 
(um 1550) in einer Woche ohne Tzeier= 
tag erjt nach der Vefperzeit frei. 

Der blaue Montag follte eg den Ge- 
fellen ermöglichen, fich zu erholen oder 
ein Bad zu nehmen, das ja biß in bie 
Zeit des 30-jährigen Krieges hinein 
allgemein als ein Bebürfniß empfunden 
wurde, oder die Gefjellen-Vereinigung 
zu halten. Aber er hatte Doch auch Jeine 
Schattenfeiten. Wie au dem Mandat 
des Nürnberger Rath hervorgeht, war 
bis um 1550 der gute Montag beı eini= 
gen Handwerten Gewohnheit geivejen. 
Über die Sefellen hatten ihn nicht zu 
ihrer „gebührlichen Nothourft” verwen 
det und an folchen guten Montagen 
fast durchaus nicht8 anderes denn „Völ- 
lerei, Unzucht (Unfug), Berwundungen 
und andere üble Lafter geübt und ge= 
trieben“ und außerdem noch ihren Mei 
ftern die Arbeit nicht allein an dvenMon= 
tagen felbit, fondern auch an den fol- 
genden Tage berfäumt. Deshalb 
Ichräntt jegt der Rath den guten Mon- 
tag auf die Zeit nach der Verper ein und 
fordert die Gefellen auf, „fh dann 
auch eines gebührlichen, befcheidenlichen 
MWefens und Wandelns zu erzeigen und 
fi aller Völlerei und Ungefchiclichkeit 
zu enthalten. Denn mg da3 meiter, wie 
bisher gejpürt, aejchehen follte, würde 
ein ebrbarer Rath verurfacht fein, den- 
felben zuten Montag aar abzujtellen, 
auch nichts defto meriger gegen folche 
Yreoler und Verbrecher die gebührende 
Strafe vorzunehmen.” In Wochen mit 
einem oder zwei eiertagen wird ber 
bloue Montag bei Strafe bon einen 
Gulden unterfagt. Der Rath meint 
dann jeiter, zu dem Mißbrauch des gu= 
ten Montogs und anderer Zeitoer- 
Ihmendung habe der Meifier täglicher 
Praffen und Zumeingehen nicht wenig 
beigetragen. „Deshalb will er feine 
Bürger“, die Meifter und Handierfer, 
„ganz bäterlich und getreulich ermabnen 
und warnen, daß fie ihren Gefellen und 
ihrem Hausgelind ein qutes Beijpiel ge- 
ben, fich des überflüffigen Zechens und 
Weintrinkens in den Wirthsbäufern be- 
fonders an Werktagen enthalten und 
ih dermaßen erzeigen, daß Gottes 
Zorn daburd nicht gemehrt, auch Nie- 
mand Yergerniß gegeben und fonderfich 
ihre Weiber und Kinder von dem Jäfter- 
lien, böjfen Gebraud, ihnen in die 
MWirthsbäufer nacaulaufen und fich 
gleichfalls an die Völlerei zu gewöhnen, 
abgezogen würden und ihnen nur Nub 
und Gutes zu Seel und Leib ermachfe.“ 


— Ein Ausweg. — %.: „Den? Dir 
nur, mein Arzt verbot mir da3 viele 
Wirthshausfigen!—B.: „Was fängft 
Du nun an?" — U: „Ich? Ich 
trinke jetzt lauter Stehmaßerl!“ 
———— —— — 


Lokalbericht. 
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Marktbericht. 


Chicago, den 4. September 1901. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide. — (Baarpreije.) — Sommermweizen: 
Nr. 2, 6—Tke; Ar. 3, 68. — Winterweigen: 
Nr. 2 (eoth), DTle; Nr. 3, Sk; Nr. 2 
(Hart), 69-4; Nr. 3, 88h. — Mais, Nr. 2 
(geib), BI—56Lr; Nr. 3, 5t—Söte. — Hafer, Nr. 2 
(weiß), 36-36; Nr. 3, 33I8St. 


Shladtpich — Peite Stiere, 86.M--$6.30 
per 100 Bid. ; befte Kübe 83.20-85.00; Maftihiveine 
5.08.80; Schafe 8.5—H.3:. 

eflügel, Eier, Kalbflei u 
4 e x Lebende Trutbühner, it 2 Hi 
sühner 84er; Enten 748; Gänfe, $4.00-$6.00 per 
Spp.; Truthühner, für die Küche bergerichtet, S—]1c 
per PVio.; Hühner 912; Enten 8-10; Gänie 
6—Tc per Bfo.; Tanben, jahme, Böc—$1.75 per Den, 
— Eier per Dad. B—He — Ralbfleiic, 
5—8c per Pfd., je nad der Qualität. — Ausgemer: 
dete Kammer, 81.10-42.20 bas Stüd, je nah 
dem Gewicht. — Fiiche: Weikfifhe, Nr. 1, per 

Tab, 87.50; Zander; 5: Her Bid; Grashegte, 
ik per Pd. ; Brofgjhentel 20—60c per Dip. 

KRartoffieln, HE.M—K.15 per Bujbel; Sük- 
tartoffeln, 82.75—85.00 ‚per Hab. ® 

rifhe Frühte — Uenfel, 75c—$3.00 per 
ab; Birnen, #1.50-83.0 per ob: Bfirfiche, 
5c per + Bufbel; Orangen. B.50-$4.00 per 
Kikte; Bananın, Tc—$L.35_ per Gehänge; Zitronen 
51.00-83.00: per Kifte; Waifermelonen, 100 
der Waggaonladung. 
ee "Game. 16-10: — ——— 
iry Ac;  Greamery ; e Kunſt⸗ 
putter 12-12. — Käfe: Brüder Rabmküf. 
10—10 das Bid. ; andere Sorten 8—I8c. I 
Gemäje—Sclerie, 4 Bündchen 050; Kopf: 
lat 60-T5e per Aübel; totbe Rüben, he 
14: Bufbei-Sad; RB. 
wurzel '$ 


fern fan of Gent Pi 


neerö“ mird am Gamftag, den 14. 
Sept., im Garten des Home Club» 
Haufes zu Normal Bart ftattfinden. 
Anläßlih des 51. Zahrestages der 
Aufnahme Kaliforniens in den norb- 
amerikaniſchen GStaatenbund fol diefer 
Yeltlichkeit ein patriotifcher Charakter 
verliehen werben. . 


* Ertra Pale, Salvator und „Bats 
reif”, reine Malgbiere der Conrad 
Eeipp Brewing Co. zu haben in 
hen und Zäflen. Tel. South 


Heirathsa⸗Zizenſen. 
Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County=&lerts ausgeftellt: 


Walter E, Wallace, Effie &. Ceine, 2, 18. 
Harry W, Angle, Enma M. Gibfon, 24, B. 
Paul Haban, Yaura Tail, 2, %. 

Clayton T. Teetzel, Jeſſie 2. Brainard, 25, 4. 
Joſeph Schnudt, Therega Marner, 27, 24. 

Sohn M. Book, Yulu €. Cobb, 24, X. 

James 3. Kilroy, Mary Frahr, 40, 32. 

Baul DO. Domte, Margaret DO. Geeie, 38, 17. 
Henry %. Fink, Lizzie Ford, 34, 30. 

Sohn Zeths, Emelia Soyn, 26, 20. 

Vaul 9. Durrall, Agnes Warggraf 31, 27. 
John Wegner, Emma Froemming, 44, 44. 
Daniel Martin, Hannap Hollandpale, 41, 42, 
George E. Twitchell, Addie X. Nayler, 28, 20. 
James Brendergaft, Annie Durkin, 25, 28. 
Stephen Price, Adeline Vanneder, M, 39. 
Salvatore Galdarone, Maria Galdarone, 21, 24 
Theodore Tord, Anna Pencrkosta, 31, 27. 
Bläzej Weguzen, Edith $. Brown, 26, 2, 
Melvin 5. Trevidid, Nellie Terrill, 27, 25. 
Johannes Zahnow, Augufta Jantosti, 22, 21. 
David Hayes, Ellen Portell, 29, 38. 

Sojeph 28. Wihlmeir, Aulia Beiriger, 24, 25. 
Walter E. Kappler, Margaret E, Kennepy, 24, 24 
Sohn W. Epceheimer, 3. Winfrey, 43, 43. 

Yee U. King, Fannie Yong, 2, 22. 

Alphonſe A.Landrig, Vinnie L.Harrington 26, 22. 
Francis McDonald, Honora Mead, 35, 24. 
Waurice Sanders, Sclma Jacobjen, 27, 26. 
Charles VecHamara, Sadie Haggarty, 24, 24. 
Eddie H. Dreger, Othella E. Morrow, 23,: 22. 
Paul B. Lange, Amanda L. Knaak, 21, 18. 

E. D. Crenſhaw, Vienna E. Fitzbatrich, 26, 23. 
William Nelſon, jr. Mabel J. Moore, 21, 19. 
Joſeph A. La Bree, Maude E. Wheeler, 24, 20. 
Alfred Warnecke, Mary Munſter, 21, 2. 
Hugo Oppenheimer, Bertha Hanauer, W, 25. 
William Wilſon, Mary Gilleſpie, 46, 38 

Harry A. Lydberg, Auguſta Luſtig, A, 18. 
Tomaſy Kula, Jozefa Chebda, 25, 2. 

Harry P. De Ree, Louiſe De Vries, 33, 21. 
George PB. Smith, Hattie Phillips, 24, 22. 
William R. Porter, Glera Bradford, 38, 36. 
Ghamberlgin Glart, Hattie M. Ehoals, 45, 42. 
Julius U. Goldberg, Kojeph Kean, 23, 21. 
John E.Donahue, Wargaret M.DO’Connell, 29, 26. 
Albert, CE. Marco, Anna Zapp, 25, 18. 

John Johnjon, Anna FFrederidjen, 49, 36. 
Charles WW, Pierce, Mollie M. Parts, 25, 21. 
Frant E. Wallace, Mary F. Conroy, 30, 26. 
Michael Nathan, Jeanette Bierfeld. 

William E. Bradley, Mae O’Prien, 21, 18. 
Siujeppe Miti, Catherine Pascuini, 30, 25. 
Melroje McDonald, Yenroe St. Orig, 22, 38. 
Henry KR. Webfter, Mary W. Orth, 26, 23. 
William Hanke, Hattie Teage, 2, 16. 

Frant Bigelow, Nellie Bud, 31, 19. 

Burie Lob, Margaret Yunden, 27, 2%. 
Theodore Hlid, Youife Vouchonville, 40, 40. 
William I. Wright, Ora A. Damion, 21, 18. 
Dtto Herzog, Gertrude Miller, 51, 52. 

James NRoje, Yillie Hallen, 31, 23. 

Youis Bruhns, Augufta Bebel, 8, 22. 

Daniel X. Ryan, Mary Barton, 29, 26. 
Frant M. Hids, Ethel WU. Gaje, 62, 31. 
Benoil Wilmer, Harriet Knops, 47, 47, 
Michael 9. Gulhane, Nellie Herbert, 24, 24. 
Charles W. Reinhardt, Lillie Ouirmbad, 34, 
Walter Iennings, Gertie Shannon, 25, 25. 
W. GE. Smith, Glementine M. Tocherman, 29, 
Sammel Dlcott, Viola Huiiey, 35, 31. 

Ward 9. Carpenter, Ella B. Gunderfon, 3, 2 
W. Wirthurd, Gertrude B. Plate, ? 

Rernhard Nohnjon, Annie M. Mad, 26, 21. 
Aldin.M. Yronne, Mary Kirfhberger, 26, 24. 
Daniel 3. Rooney, Helen Brady; 20, 25. 
Gnaln &. Reed, Billa M. Brocdett, 27, 25. 
Arhie U. iltt, Alice Tuder, 24, 22. 

Kohn Tonifant, Helen Andrisfa, 20, 25. 
Alfredo N. Anudjen, Anna M. Michaels, 3, 27. 
Joſebh 2. Thompke, Emma Bosta, 23, 18 
William Glabford, Bridget O’Teary, 26, 19. 
Frant B. Poice, Evelyn ‚Steed, 2, 22. 
Martin Kismala, Glara Prominsfa, 21, 18. 
Antonio Martangalo, Rofina Davite, 21, 31. 
Kojeph Zeit, Minnie Maloney, 31, 27. 

Kohn Smetano, Ghriftiana Drufjel, 3, 2. 
Harırn Prandon, Annie ZTobin, 2, 19. 

Louis Joers, Mertha Ulhrich, 30, 3. 

Elias A. Drath, Grace P. Monroe, 29, 19. 
Elias R. Weaver, Mary C. Ford, W, 9. 
Charles Craft, Sophia Oſtlund, 30, B. 
George C. Daniels, Emma Darche, 55, #5. 
Edward H. Davidſon, Mildrid Solin, 22, 20. 
Peter Leſterhouſe, Agnes Bater, 20, 20. 

Grove E. Barber, Ida E. Madc, 57, 45. 
Patrick Roddy, Mary Flannery, W, 24. 
Myſon J. Letherman, Maud Wyatt, 21, 18. 
Chas. A. Nelſon, Eva May Miller, , 10. 
William Caßwell, Beſſie Schneeburger, 23, 19. 
John Patterſon, Sarah Siveas, 30, 9. 
Samuei T. Campbell. Louiſe Reynolds, G., 43. 
Frent Schwenck, Bertha L. Volberding, 4, 36. 
Jeſſe E. Singer, Julia S. Reed, 21, 19. 
Joſeph Liesgang, Julia Staub, 31, 31. 
Lezer Langert, Leah Friedman, G, 609. 

Fred Dahlquiſt, Ella Engſtrom, 24, B. 
Mincinty Yuras, Anna Halida, 3, 3. 
LSonis Scal, Mary PBeder, 3, 2. 

Frant G. Scars, Nuby E. Hanjon, 9, 29. 
Joſeph T. Lave, Roſe Bourhard, 21, 18. 
Guſtav Teske, Lizzie Zahn, 21, 2. 
George Noonan, Madge Reid, 20, 27. 
Frant E. Nuffell, Margery Hougbton, 
Charles Attsnberg, Flfie Dazen, 30, 27. 
Lee M. Kenvdall, Della Walters, W, 19. 
Howard Watting, Flora M. Baker, 25, 3. 
Milliom X. Smith, Elizabeth Hills, 41, 41. 
William F. Rodwell, Helen Huntley, 9, 3. 
Kohn PB. Gifcher, Katie Schellenberger, 27, 22. 
Frant M. Irumpour, Annie Krucger, 26, 20. 
Daniel Clifford, Catherine Driscoll, 8, 2%. 
Frant Mid, Sophia Yatosjet, 3, 18. 

Joſeph Murphy, Anna Long, 23, 9. 
Stanislaw Bucki, Mary Lewandowsta, B, 18. 
Andrew J. Dazenbergis, Hannah L. Garrett, 32, 18 
Frant Wilander, Tillie Erfandſon, 27, W. 
Walter V. Dowdy, Iſabelle Perry. 30, 30. 
William F. Ford, Grace A. Hodafins, 27, 24. 
Achibald Gb. MeKiniey, Stephanie Street, 21, 18. 
KM. Bintowsti, Therefa Leinandowsta, 25, 23. 
Allen Sherman, Augufta Welters, 21, 22. 
Arthur €, Morriion, Neanette Watjon, 27, 18. 
Gharles Swanion, Nateta ®. Griffiths, 9, 26. 
Sames 1, Graigbead, Mamie Thomas, 3, 3. 
Robert Koklun, Hortence Burbor, 25, W. 
James 8. MeClesen, Mary E. Goitello, 2, 21. 
Kohn PB. Holton, Mary O’Donnell, 27, 24. 
Jofeph Shepla, Annie Bloudet, 33, 18. 
Samuel ®. Talbot, Dora M. Lewis, 3, 18. 
Fred. G. Prabel, Chriftine Nenfien, 24, 24. 
Niccoli Battiitu, Marion Pinzini, 3, 18 

Xobn X. Koh, Bertha Ewenfon, 8, 21. 
Milliam I. Yoyd, Yillian Duirk, 3, 38. 

Grit Schirrmanı, Eliie U. Megom, 29, 8, 
Orlof S. Sceaborg, Rida Bearjon, 33, 3. 
Pernard Drew, Elizabetb Duntlay, 31, M. 
Frank Wardiusfi, Antonia Rentkofsti, 65, 57. 
Dtto Kleeberg, Dela Hamm, 39, 21. 


— — 
Todesfãlle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Dentſchen;, über deren Tod dem Geſundheitsamt: 
Meldung zuging: 

Albenfon,Yofephine, 78 J. 639 N.Waföicnem Ave. 

Anler, Harıy W., 62 3., 5946 Princeton Ave. 

Diejburg, Frank, 54 3., 304 Wentiwortb Une. 

Gans, Hermann, 50 Y., Great Northern Hotel, 

Georg, Philipp. 76 I., 195 Ruih Str. 

Lang, Helen, TB X., 49 Grant Blace. 

Mepn Send, 60°%., 593. Burting Str. 

Mund, Amelia, 51 N, 15 W. 17. Str, 

Rasmufien, Frank L., 17. I., 726 Camphel_pe. 

Schubineht, Lizzie, 19 I, 38 MWabrufia Ape, 

Schuls, Friedrid, 93 N, 335.40. Mi. 

Seifert, Ernit, 19 3.,. 3542 Wentioorth ne, 

Miemerslage, Eophia, 44 3., 1453 PBotontae Ape, 


» 
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18. 


Kleine Anzeigen. 


SIIIIIIIIIIIILIIIITIIII IT — 
Berlangt: Mäuner und naben. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 1 Gent Das isst.) 


Verlangt: Guter Huf: und Wagenfchmied. 299 
Lincoln Ave, ; 

Verlangt: Ein Mann oder Aunge, d [fen 
lann, auf Farm. Rachzufragen: 313 Of Rorth Ye. 

Verlangt: Gin junger Mann im Butcherſhop um 
Orders abzuliefern. Guter Lohn, 75 k 
me ohn, 75 Glifton Une., 


Berlangt: Ein auter Wurftmadher und unge, 
2 Frankfurter Würke abzudtehen. Er Se 
. Y 


Verlangt: Nunger Mann, der in deutſcher odet 
engliiher Druderei 1 oder 2 B 
117 Late Str., 8. Flerr, a ei 


_Verlangt: Ein Porter. 111 ©. Desplainet Str 
erlangt: Junger Mann. 118 € Eipbourn m; 
Berfangt: Gin junger Tinner von 18 bis 0 Yabe 
ten im — — 893 W. North — 
Verlangt: Ein Porter, 106 E,- Randolph Str. 
RE, 
au or 9 
9.495 Uben er 


: Ein junger Monn, der 
Sen er a 1 


— 
dwe 


Valm 
„Berlangt 


Ber 


— „Dann, dem Janitor zu belien, 582 


Berlangt:. Saloon-Porter. Wie der Mann, fo der 
Lohn. 4101 N. ee : 


Berlangt: Junge oder 3. Hand an Brot. 209 Ely: 
bourn Wpe. : 


Verlangt: Guter Nodicdneider. 379 Wells Str. 
—“ Guter Junge in Bäderei. 310 Wells 
t. . 


Verlangt: Ein junger Mann im Mit eichä t. 586 
Sedgwid Str. — * ae 


Berlangt: 2 Männer i lj: und Koblenhof. 484 
W, Belmont pe, EN zn 


BVerlangt: Gtetiger Mann für Single Delivery, 
1880 Miliwaufee Ape. 


Verlangt: Haus:Movders. Underjon, 898 N. Rod: 
weil Str. 


Berlangt: Junger Mann an Cafes zu belfen. $5 
und Board. ‚ Armitage Ave. 


Berlangt: Aufgeivedter junger Mann. im. Delita: 
teffenStöre, mit Erfahrung. Deutjer vorgezogen. 
Kichoff, 13 W. Huron Etr. 


Verlangt: Junger Mann am Bäderwagen. 205 

Wells Str. 

u: Ein junger Gatebäder. 176 N. Elart 
tr? 


Verlangt: Ein gırter Porter für Saloon und Re: 
ftaurant = WUrbeit, junger Minn. Sübdoft:Ede Yad: 
jon ‚und. Chart Str. 


Verlangt: Feuermann. 156 Welt Ohio Etr. 


mido 


Verlangt: Sattler;- jtetige Arbeit. 59% W. Shi 
cago: Abe. 

Verlongt: Ein Mann für Saloonarbeit: aud) Meiz 
ne Yarın dabei, wo .eine Kuh und ein Pferd zu be: 
forgen-ift. Nadzufragen: 3943 Dearborn Str. — 

midoir 


Berlangt: Zwei Yungen, 16—17 Jahre, um im 
Detorationsfahe befhäftigt zu erden. Chicago De: 
ceration Leather Eo., 2357. Franklin Str. i 

Verlanıt: Zeamiter, Sandwagen, erfahrener. Mub 
die Straben Tennen. 433 W. Harrifon Str. 


Verlangt: Ein Baifter an guten Shopröden. 86, 
Evergreen Ane., Hinterhaus. 


Berlangt: Ein Iediger. Schuhmacer. 237 W. Cly: 
bourn Place. 

Verlangt: Ein ftarker- Junge von 14 Jahren für 
Kohlen:Dffice. 1715 47. Etr. 


Verlangt: 2. Hand an’ Gates. 4932 Afhland Ave. 


Verlangt: Ein guter Junge an Gates, einer mit et- 
was Erfahrung vorgezogen. 3655 Halfted Str. ud 


Verlangt: 3. Kaud Bäder. 99 ©. Halfte Str. 
Verlangt: Waiter, guter Lohn. 486 S. HalitedStr. 


Verlanet: Junger: Butcher, auch Knabe von unge: 
fähr 16 Jahren. 1152 W. 12. Str. 


Verlangt: Guter Abbügler an Röden. .1062 Oalley 
Ave... nabe 3. Str. 


Verlangt: Rod» und Sofenfchneider. 1105 South: 


port Alpe. 


Verlangt: Junger Mann als Porter. 1671 R. 
Glart Str. 


bad 1 TE a BE TEEN 
Berlangt: Guter. Mann an Brot. 743 NR. Wood 
Str.,.in Bäderei. 
Verlangt: 2 Yutchers, gute Storetender. 289 Eiy: 
bourn Ave. e 4 


EEE — 
Verlangt: Aunger Mann als Porter im Saloon. 
Mub in der Küche arbeiten, 275 €. Kinzie Str. 


Verlangt: Aufgewedter Junge von 14 Jahren. 756 
Lincoln Are. 


a le a —— — 
Berlangt: Arbeiter für eine Stein-Yard. Kauff— 
mann & Rurfeh, 5% -Elfton Ane., Ede North Ude. 


für  Färberei. 3034 


"Verlangt: Guter "Scourer 
Wentworth Une, 


Berlangt: Painters und Galciminers, 848 N. 
Halfted Str., Chas. Hoffman, mido 


"Ferlangt: Scpnriebebelfer. 766 N. Kalfted Str. 
Verlangt: Bladſmith an Drnamental:Arbeit. Be: 
ftändiger. Pla für den richtigen Mann, Yau, 93 
Indiana Str. 
Verlangt: Sofort, 40 Köhinnen, zweite Mädchen 
ür allgemeine Arbeit, 87, $6, $. Mib Brown, 520 
. Chart Str. . 
. Berlangt: 3 erfahrene Garpenter3 an Stores Fit: 
tures und Wutcher:Bdres. Beltändige Wrbeit. 36 
Wabaſh Ave. midofr 


— — 
Verlangt: Ein nüchterners reinlicher Mann als 


Porter. Muß beine Tifch. auftvarten tönnen; aus 
ein guter Mann für Küchenarbeit. $6_und $5 die 
Mode mit Board und Zimmer. 56 Weit Jadjon 
Boulevard, Saloon. 

Verlangt: 2 aute- Wagen: Bladjmith-Helfer. Dau: 
ernde Arbeit. 426 E. Indiana Str. 


Berlangt: Junger Flinter Mann als Porter. Muk 
auch am Tifp aufwarten können. $%0 per Monat und 
Board. 561 NR. Halfted Str. Frant Liebech. 


Perlangt: Kollektor, erfahren in Ganvafjen. $9 
nd Rommiffion. Donnerftag von 1 bis 2 Uhr Nad- 
mittags, Zimmer 2, 27, 9. Str. Bag, mi* 


Berlangt?! Soviele Männer, wie wir erhalten lon⸗ 
nen für Stellen ‚elfer Rlafien. Große Löhne. Nach: 


zufragen bei Enright & Co., 21 Weit Yale bs 


Verlangt: Aunger Mann, 15 Yahre alt, mit 


Schulbildung und -guter Sandjchrift, für eine ‚Di: 
fice. Adr.: 9. 496 Abenbpoft. —— 


Verlangt: Gute Waiters für ſtetige Arbeit in Re— 
ftauration. 261 ©. Glart Str. dimi 
Berlangt: Gin junger Mann, 17—18 Aahre alt, 
der etwas don Pferden verftcht. 5702 Ada Str, 
3ip, im 
— — — — — — 
Verlangt: Junger Mann, um Pferd zu beſorgen. 
301 Roscoe Boulevard. dimi 


im 


Jahren, 
dmi 


Rerlangt: Guter unge von 16 
Liquor: Geihäft. 322 Blue Island Ave. 


— — — — — 


Verlangt: Ein lediger Mann, um 3 Pferde zu be— 
ſorgen, einer der mit Pferden umgehen kaunn. Nach— 
jufragen: 657 Milwaufee Abe. dimi 


"Verfangt: Gin ftarfer Iunge an Cafes, einer mit 
Erfahrung. 464 Welt 12, Str. dimi 


Verlangt: Bladjmith-gelfer. 1769 Lincoln An: 
imi 


Verlangt: —— für Lebensverſicherung. 
Ausſicht auf Ichnelle Verbeflerung zugeſichert. Nach 
4 Uhr Nachmittags vorzufprehen. 98 Lincoln Ave. 
2. Flat, Wim. Chambers. dimi 
"Perlangt: Gabinetmalers, MW Mann, an firtures; 


ftetig.. PBafjow & Sons, 2. Gtr, und Genter Ave. 
Taug,imX 


"Ferlangt: Giiendahn s Arbeiter, Farm = Arbeiter, 

Männer für Arbeit in der Yabrif und andere Yobs; 

freie Fahıt. Rok Labor Agency, 33 rn Er . 
.fp. im 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä- 
mien: Werte und Ralender. Mai, 146 Wells Str, 
24aa—8ip 
ee — — — — — — — 
Verlangt: Ein guter Flidfhneider. 738, 119. Str., 
Weit Pullman. 30ag,Iw 
Berlangt: Plow Fitter, ein erfahreneet Mann, in 
Pradiey, SU., 54 Meilen jüdlih von Chicago, an der 
Alfinots Zentrafbahn." Sprit in unierer Chicagu- 
Sftice vor, 8 R. -Desplaines Str. Dapid Bradien 
Mie. Co. . 9ag,it 


‚Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen under: diefer Aubril, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Zufchneider an Damen:Euits, fowie 
Dprratord.und Finifhers: Perfection Ladiıs Tailor: 
ing 6o., & Adams Str., 5. Flöor: 
en — ‘ X 


Stellungen ſuchen: Maͤnner. 
(Unzeigen unter dieſer Aubrit I Gent Das Merk.) 
Sefuht:- Junger fleißiger Mann ſucht ftetigen 

Blag als: Porter, Wdr.: D. 247 Adendpoft. 


Seludt: Fin guter Barteuder jucht dauernde Stel: 
lung. Kann. au) das Geihäft ‚jelbit leiten. Befte 
Zeugnijfe. Adr. D. 246. Abendpoft. 

Gefucht: Bartender jucht Stellung: &. Kreuger, 544 
Schewid- Str. - : 

Gefuht: Aunger. Mann mwünfht Arbeit in einer 
Wurftmaherei.1003 Elton Ave. € 

Gefucht: Brotbäder, erfte Hand fuht Stelle. 45% 
S. Hermitege Ave. midofr 

& ! Solider Bartender jucht. Stellung. Nord: 
— K. Leitermann, 159 Wells Str. 

t: Nefpeftabler älterer Mann fucht Stellung 
als. ——— ‘einer Fabrik oder Store. Beite 
een und Sicherheit. 344 Larrabee EStr., 


: Suche auf 15. iber Stelle ſur einen 
——— ä ——— Siemard 


5 t- Eifte Hand an Takes jucht Arbeit. Abe.: 


& —— —— 
— ——— wis 


Ben ERAETFRTERS N PRTRREBNTETTTTENTERE: 
Geincht.: Galebäder, Hand, Stelle. 1010 
Girard Et. — * dimido 


„Gefüht: mit ben mn. 
a 


2.06% 


Mn 


Ri Q et ei Rubril. ‘1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Stiderinnen, perfekt ben, 
eitige für Biumen, md ein een en Ar 


seite Hausarbeit und um Handarbeit zu erlernen, 
Iihammer, 3245 Prairie Rs ’ 


Verlangt: Erfahrene Operators an Whreler & Wil: 
fen ‚der Einger:-Nähmiajhinen. Bower. Chicago 
Vraioing & Embroidery Eo., 254-2 Franklin St. 

; mija 

Verlangt: Tackers, Baders nd SHandnäher an 

Weiten, 327 Haddon Abe., 2, Moor. mdofrſa 


Verlangt: Belynäherinnen und SLiners, jorort.— 
Gielsvorf. 57. Weihingten Str. midofr'a 


Berlangt: Grfarenes Mafhinenmädhen an Ana: 
ben-Weften. 852 Lincoln Ave, mdofrjajon 


Verlangt: 1.,' 2. und 3. Hand Mädchen au Coats, 
auh Frauen um Wrbeit nah Haufe zum Finiſhen 
mitzunehmen. 47 Brigham Str., zwiihen Paulina 
Str. und Alhland Ave. mido 


Verlangt: Zaundreß. 43 Lincoln Ave. 


Berlangt: Zwei Mädchen, Operators und Finifhers 
an feinen Hojen. Beltändige Arbeit. Guter Lohn.— 
4002: Cottage Grove Xpr., Zimmer 2, MWoftoffice: 
Gebäude. dimido 


Verlangt: 6 Mädchen, 14 bis 18 Jahre alt. Globe 
Knitting Mills, 41 Clybourn Ave. dmidoft 


Verlangt: Junge Mädchen, um das Kleidermachen 
u erlernen und die in Arbeit bleiben wollen, nur 
olche. 130 Elybouru Ave. dimidoft 


Verlangt: Frauen zum Flaſchenwaſchen. Tiewten 
& Johanjen, 257 Oft Divijion Str, dimi 
Derlangt: 2 Mädchen zum Taihenmachen an Ho: 
fen. 112 Mohamt Str. — Dampfkraft. dmi 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 474 Cly— 
beurn Ave. dimi 
Verlangt; Etfahrene Operators an Bonnaz Braid⸗ 
ing und Stickerei-Maſchinen; an Arbeit erſter Klaſſe. 
Chiergo -Braiding and Embroidery Eo., 231-256 
Franklin Str. 29ag, 1 


Sausarbeit. 
Verlangt: Mädchen, auf Kind zu ahten. 5 N. 
Leavitt Str., 1. Floor. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit im Saloon, 718 Glybourn Ave. mdo 


Verlangt: Aunges Mädchen für Haushaltung. 


Keine Wäjche. 98 Eugenie Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 6699 W. 21. 
Place. 


Verlangt: Köchin, keine Wäjche, 
Ane., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen: für gewöhnliche Hausarbeit. 
297 €. North Une. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 239 Bilfel Str., 1. Floor. 

Verlangt: Gin zweites Mädchen für gemwöhnli.he 
Arbeit. Nahzufragen bei Mı3. E. Vondorf, 4553 
Michigan Ave. 


Verlangt: Jundes Madchen für Hausarbeit. 316 
Haddon Ave. ! 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 942 Armir 
tage Upe., nahe Kedzie Ape. 


Verlangt: Junges ‚Mädchen für leichte Hausarbeit. 
869 Weit North Apde., Store, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Lohn 3.50; kein Kochen. 361 Milwaulee Abe. 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 3613 Ellis Ape. 


Berlangt: Hauspälterin, nicht über 35 Jahre, bei 
Mann und 1 Kind, Wittwe mit 1 Kinde nicht aus 
geihlojjer. Kdr.: 9. 490 Abendpoft. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausar: 
beit in Familie von 3, Ddampjgebeiztes Frlat und 
YJanitor-Service. 21 Linden Et., 1 Blod öftlih von 
Glart Str. und Diverfcy Boulevard. 


Verlangt: Eine altere deutſche Frau, im Haus 
aufzuiarten, Brüd, 21 Mendell Str., nahe Elybourn 


85. 347 €. North 


Verlangt: vs Kindermäddhen für ein Baby. 


Mus zu Haufe fchlafen. 178 Sheffield Upe., unten. 
midofr 


Verlangt: Gutes nettes Mädchen für Hausarbeit. 
4923 Champlain Ave. 

Verlangt: Wafchfrau außer dem Haufe zum Wa: 
fhen und Bügeln. 78°-PBotomac Ave. 


Verlanat: Deutiches Mädmen für allgemeine Haus: 
arbeit. Muß englijch jprschen. 3407 Foreit Ave. md 


Verlangt: Mädchen oder rau für allgemeine 
Dausarbeit.- Gutes Dem. Kleine Familie. 239 W. 
Divifion Str.,-Ede Paulina Str. 


Perlangt: Junges Mädchen, um Kind auszufahren 
tagsüber. Muß daheim fchlafen. 2706 Cottage Grove 
Avbe., Store, 


» Vetlangt: Zweites -Müdden in Feiner Familie. 
433 Giand PBorlevard, 2. Flat. mido 


Verlangt: Gutes dentiches Märchen, friich einge: 
wandettes vorgezogen. 56.N. Halited Str. 
PVerlangt: Ein erfahrenes älter:3 deutihes Mädchen 
für. Verjorgung eines Meinen Kindes, Adr.: &. IR 
Aben dpoſt. midofr 
Verlangt: Eine Frau oder Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. E. Tiedemann, 
15 vejling Str, naye Chicagd, Ave. und Morgan 
Str. mido 
Verlangt: Ein gutes Mädchenf ür allgemeineHaus— 
arbeit. NRachzufragen: (00 LaSſSalle Ave., 1. Fat. 


Verlangt: Junges Mädchen für zweite Arbeit. — 
31717 Deming Blace, nahe Clark Str. 

Verlangt: Ein Mädchen zur Hilfe Der Haus'ram, 
in Herner Famitie. 14 Fowler Str., 2. Flat. mdo 


Berlangt: Deutſches Madchen für Hausarbeit in 
Bäckerei und Cafe. 310 Welis Str. 


Verlangt: Madchen jur Stühde der Hausfrau. 37 
Menomenee Str. 

Verlangt: Ein junges Mädchen aus achtbarer deut⸗ 
scher Fantilie für allgemeine Hausarbeit. 62 Lincoln 
Ave. 

Verlangt: Mädchen zum Kochen, Waſchen und Bü— 
deln. 342 LaSalle Ave. os 

Verlangt: Gutzes williges deutſches Mädchen für 
Hauscrbeit und Kochen in Familie von 3 Erwachje— 
nen; feine Kinder; Ylat von nur 5 Zimmern. Leich’e 
Arbeit bei gutem.Yohn. Epreht dor ſo bald wie 
möglih. Fiat ®, „The Mapdijon*, Ede 5l. E:r. 
Boulevard und Madijon Ae., Süpfeite. __mbofe 

Berlangt: Mädchen zum Kochen, Wachen und 
Bügeln in Privatfamilie. 34 Dit 16. Str. * 

Verlangt: Eine Frau für 3 bis 4 Stunden Arbeit 
während des Tages, Bettzimmer aufzuräumen. 73 
Weſt Lake Str. 

Verlangt: Eine gebildete, tüchtige Köchin blos für 
Orders, Muß Küche ſelbſtſtändig führen können, da 
keine Hausfrau da iſt. Hat Hilfe. Aus. Piaffs 
Padillen, ° 1079 Welt Madijon Str., Garfield 
Bart. Pe ne 2 ET a 

Verlangt: Frau für Hausarbeit, von Morcen: 9 
bi3 Rad 4. Keine Sonntagsarbeit. 3. — 4 Star: 
Etr.,. naje Sehgivid und Nor De. 

Berlangt: Aelteres Mädchen oder Wittwe als 
Haushälterin.. Dauerndes gutes Heim. Hoher Lohn. 
5319 Laflin Str. 7 

Verlangt: Anſtändiges Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. Guter Lohn. 5260 Volk Str., 3. Flat. 


Verlanot: Kleines Mädchen für ſehr leichte Haus— 
arbeit. 192 Noble Str., BE: 2. 02:0 
Berlangt: Ein junges Mädchen zum Gejhirrwafchen 
im Reftaurant. 1235 Milmautee Abe. 
— — — — — — — — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
54 S. Weftern Ude. 

Berlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnlihega 
arbeit, frijh eingeiwandertes vorgezogen. 211 
Nandolph Str., im’ Store. 

Verlangt: GutesM ädden für Hausarbeit. 18 
Fowler ‚Str., 2. Flat. 
re — 

Verlangt: Starkes, nicht zu Junges Mädchen, hoher 
Lohn. 176 Howe Str., nahe Garfield Str. 
— —— — — — 

Verfangt: Junges Mädchen von 16-17 Jahren für 
leichte Hausarbeit: Muk zu Haufe jchlafen. Groner, 
599. Larraber- Str., 2. Flat. 

Berfaugt: Mädchen für 
Kein Kochen. Lohn $4 pro 
Buren Sir. - 


us: 
W. 


allgemeine Hausarbeit. 
608 Weſt Van 
dimi 


Verlangt:- Mädchen für Hausarbeit. 19 Weit 
dimido 


Randolph Str. Keine Sonntagsarbeit. 
— er en e —— 
uß au e ichlafen. Lohn $1. Woche. 
1042 * clan Str. dimi 
Veriangt: Gntes Mädchen oder Frau jür alfgemei: 
—————— 
uftagen und Donn 5 = 
more Inc Yurne Ciation, &. ©. «bw 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
1081. Armitage Une. imi 
langt; Ein gutes Mädchen für allgemeinHaus— 
arte nikise milie. ne: 52 ton 
Blace, - Ben. 2% bimi 


"Ferlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit i 
tiemer Banitte, Outet Beim 53 eben Berl 
langt: Frauen und Date . Wir erhalten 
— vo tel8, - urant3, Anftalten, 
——— — Lunchre — und Pri⸗ 
vatfamtilien. ni e bobe und f 


* 7 
ei 


Ver 


— 


— — — — 


ur” 


Berlangt: Ein gutes deutihes Mädchen fürKaus: 
arbeit, * Goldberg, 2 22. Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 309 
— 


Verlangt: Kleines Mädchen zur Stütze der Haus— 
fs ; muß zu Haufe jchlafen. 3024 Indiana Wpe,, 
2, De obere Glode. mido 


Berlangt: Frau oder älteres. Mädden in Tleiner 
einfadher Familie. 1089 W. 13. Str., nahe Robey. 


— itreß, ftetig.. Lipman’s Neftaurant, 
184 Oft: Madijon Str., 2., Floor. 
Berlangt: Erfahrenes Kindermödden im mittleren 


Kabten, aus Deutihland getommen. Nachzufragen 
N. Drerel Boulcvard. 


7 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. J Cent das Wort.) 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle in Färberei 
oder Wã ſcherei. 552 Welis Str. 


Geſucht: Erfahrenes deutſches Mädchen, ſelbſtſtän— 
dig im Kochen und Bacen, wunſcht Stellung. Muß 
zu Säufe jchlafen. 34 Cooper Str., Bajement. 


‚Geiuht: 52jährige Wittive fuht Stelle als Haus: 
lterin in Heiner Wittiwerfamilie. Briefe für zwei 
age unter H. 491 Abendpoit. 


Geſucht: Welteres deutiches Mädchen jucht Stelle 
für Küchen: und Hausarbeit. Muß zu Haufe jchlafen. 
HIN. Halfte» Str., mittleres Flat. ! 


Beiuht: Fıau fucht Bläke zum Wajchen uad 
Tuken. Adr.: D. 21 Abendpoft. dimi 
Gejucht: Kräftiges dentihes Mädchen jaht Stell: 
für allgemeine Hausarbeit. Gebt Salär an. Aor.: 
1724 Milwautee Ave. dimi 


Gefucht: Gute Lunchtöchin ſucht Platz über Mittag. 
116 Weit 19. Str., 1 Treppe. dimi 


Geidhältsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


„Hinmtz e“, Gejhäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft Gejchäfte jeder Art! Käufer und Verkäufer 
ſollten vorſprechen. 23ag,imXt 


Zu verlaufen: Srantheitshalber, Bädersi, billige 
Micthe. Adre: K. O. 333 Abenppoft. 


Zu verkaufen: Petroleum-Route, Pferd, Geſchirt 
und Wagen, billig. Nachzufragen Abends. 19 S. 
Day Str. 


Zu verlaufen: Gutgehendes Reftaurant gegenüber 
Northiweitern: Depot. Eigenthümer verläßt die Stadt. 
9 Dit Kinzie- Str. midofe 
‚gu derfaufen: Eine Bäderei, frantheitshalber bil- 
fig. 89 Volt Str. midofrja 


Zu vertaufen: 10 Kannen Milchroute, 20 Maud 
Ade., nahe Sheffield Ave. modfr 


Zu verfaufen: 4 oder 9 Rannen Milchroute, billig. 
239 ©. Halited Str. 
Zu verkaufen: Fin guter Ed:Saloon, wegen Fami- 


liensAngelegenheiten. Adr.: &. 89 Abendpoſt. 
Zu verfaufen: Guter Saloon, alter Plas, Hiflig. 
196 Weit Late Str., Ede Halited. mido 


Zu verfaufen: Hotels, Saloons, Reftaurants, 
Boardinghänfer, Yädereien, Meatmarfets, Grocery:, 
Zigarren-, Candyſtores, Milchroutes ſowie Geſchäfte 
in. Urt. Guftan Mayer, 107 Fifth Ave, im Sa: 
von. 


Zu verfaufen: Abendpoft:Route, billig. 146 Augu= 


a Str. 


Zu verlaufen: Gutgebendes Geichäft, Holz, Kob- 
len, Moving, Teaming und Erprejjing. Nahzufragen 
412 Eiybourn Ape., im Saloon. 


Zu verfaufen: Der jchönftaelegene Saloon nahe 
dem Gourthouje, jehr billige Mietbe, ipottbilig für 
Bear, wegen WÜbreije. Zu erfragen iur Saloon, 73 
Dearborn Str. 


Zu kaufen asjucht: Päder-Route mit Pferd und 
Kun, auf der Weftjeite. Adr. B. E. 393 Abenpd- 
poit. 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, nahe Fabri— 
ken gelegen. Näheres zu erfragen beim Eigenthüner, 
129 Ontario, Ede Franklin Str. dimido 


Zu verkaufen: Delikateſſenſtore, verbunden 
Reſtaurant. Preis 3350. 398 Wells Str. 


ga verkaufen: Flottes Delifatefien-Gefhäft mit 
Piderei, an Hauptitraße, Nordſeite. Tageseinnah— 
wen $22, billige Miethe. Muß verkaufen. rau er: 
fränft, Diuß auf's Land. Paijend für alleinftchende 
Frau. Adr.: D. 243 Abendpoft. 3fp,im 


. 3u verkaufen: Eine gute Milcroute, billig, Nord: 
jeite. 75T N. Halfted Str. dimi 


mit 
Simi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


. — — 


3u 'beiiiethen: Hinterhaus, 3_Zimmer, für eine 
oder zwei Perjonen. S. 74 Willow Str., nabe 
Halited Str, dimdo 


— 


Bimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eenis das Wort.) 


gulndemiethen: Schönes Frontzimmer mit oder 
she Roft. 1709 Wellington Str., nahe Evaniton Av. 
Zu vermiethen: Ein möblirte$ Zimmer. 194 Mo: 
hawf Str., 2. Floor. midoft 
Fine Wittwe wünſcht anſtäudigen Roomer oder 
Boarder. 408 N. Aſhland Ave., hinten, oden. 


Verlangt: Gute Boarders, männlich oder weiblich, 
auch Ehepaar. Deutſches Heim. 929 Elybourn Ave. 

Zu vermiethen: Freundliches Zimmer au anſtändi— 
ges deutſches Mädchen, billig. 43 Florimond Str., 
1 Treppe. 


"Berlangt: Roomers, 81 die Woche, mit Raffer, 
Roard $. 69 Larrabee Str. +» 3ip,imkX 
— — — —— 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 





Zu miethen geijuht: Junge Leute mit einem Kind 
fuhen 4 oder 5 Zimmer Cottage oder Flat, niht 
mehr el3 7 Meilen vom Gourthaus. Adr.: D. 350 
Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Anftändiger, alfeinftchnter 
Mann, Handwerker, in den AMer Jahren, wüuſcht 
Aunmer nebit Koft und Bad bei anftändiger allein- 
ftehenver rau, nahe Lincoln Parl. Adr.: 9. 492 
Abenppoit. 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter viefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
billig. 46 


Pierd und Buggy, 
fonmodimi 


Zu verfaufen: 
Lewis Str. 

Zu verfaufen: Zwei 1200 Pfd. jhwere Pierde, 2 
Bonies, 3 Surries, 3 Top Buggies, großer Bar: 
gain. Meyers Warehoufe, 930 Ban Buren Sir. 


Zu verfaufen: Gin 8 Jahre alte ‚autes 1609 Po. 
ichiweres Zugpferd, KIM. Ein 1400 Pi. Zugpferd 5. 
Stephanien, 874 N. Winchefter Ave, 

Zw vertaufen: Ein Wagen. 219 Eliybourn Ave., 
Hinterhaus. 

40 tauft Zipännigen Moving-Wagen, Topbugey, 
Vierd, billig. 753 Elybourn ve. 


Ein 5 Tonnen Spring Milburn 


Zu verfaufen: 
mpdotrja 


Koblenwagen ETIN. Winceiter Ave. 
Zu verfaufen: Ponywagen und Gejhirr, billig. 305 
Courtland Str. $ 
Zu verfaufen: Friih meltende Ziege mit Jungen 
und tragende Ziege; auch fark3.Yeder-Top Buggy. 
1828 Weit Fullerton Wpe., nahe 48. Ave, 
Hunderte bon neuen und gebrauchten. Wagen, 
Buggies, Autiher und Gefhirren werden geräumt zu 
Eurem. eigenen Preije. Sprecht ‚bei nnd dor, wnn 
Ahr einen Yargain wünfht. Thiel & Ehrbarpt, 595 
Wabaflı Ane. 130g, ImX 
Bepageien, die jprechen lernen, nur 83.25 während 
diejes Monats... Racmpfer’s, 8 State Str.  HIX* 


-.— 


Raufs: und Bertaufs⸗Angebote. 
(HUnzeigen unter diejer Wubrit, 2 Tent3 das Wort.) 


Zu verkaufen: Weinpreifen. 111 Oft North Are. 


— ——— 


Bianos, mufitatiihe Anftrumente. 
(Anzeigen umter biefer Rubrik, 2- Cents das Wort.) 
"Zu verkaufen: 1 Sauare Holland Davis Rofenholz 
Piano, groger Bargain. Meyerd Warehouje, 930 Ban 
Buren Str. 
Kur $% für ein fi a7 


«3 6 Dltaven Piano. 
Erdginid Ste., nahe 2ip 


iviſion. 

Möbel, Sansgeräthe rc. 
(Unzeigen unter dieſer Aubrit. 3 Teuts des Bett) 
„ag pertaufen; Rocofen und Seigofen, fehr billig. 
— — — — — — — 


funden und Berloren. 
— under diejer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 
a h 


. ri di 15 und weik, 
— ss“ Ele We in, ge j 


wide 


. u. Mehtdanwälte. 
amter Diejer Nubril, 2 Gents das Wort.) 


Fra RE in * 


— ——— 


_ Grundeigenthum und Säufer. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik, 2 Genis bad Wort] 

: Bermländereien. 
’ Zus dertaufchen: Gegen eine Farm: PVröpertn am 


Nordiweitjeite. Philipp Hofer, - 704 Erichon Abe., 
Qullwan, dip,im,dfa 


NRorbweitjcite. 


Zu derfaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Käufer 
Lajement, Attic, Fadestumer, as ujm., SL aufs 
warts, zu den leichteften Zablungen, au billige Lots 
ten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobrotb, 
Eigentpümer, Eliten, Zelmont und Galifornia Ave. 

lag, jamomifriit 


Nordickte. 


$2500 faufen erfte leere Lot weitlih von Giyboine 
Ave. an, Fulerton Ave. 81000 Anzahlung. Außzes 
dentlich gute Gelegenheit. Offerten an Uilberi 4. 
Krait, 1015, 155 LaSalle Str. 19j1® 

Zu derfaufen: Cine Lot an Diverjey Boulevard; 
SS Baar; das Doppelte ierth 5 207, 
—— oppelte Werth. Wdr.: D. M. 


asia verfanjen: Gine ganze Lot an Lincoln Str,, 
üdlich don Diverjey Boulevard: 40 Baar. Adr. 
44, Wbendpoft. — ® ® 


Yu derteujgen: Eine Cottage in Tale View. Nehs 


me Sardivare:Store oder irgend ein anderes Cds 


ihäft. Aodr.: 9. 48 Abendpoft, 


gu verlaufen: Nur 81200, jchöne 4 Zimmer Eots 
tage, nahe Kıncoln und Berteau Ave, K150 Baar, $10 
im Monat. John Heim, 1713 RN. Aihland Une. 


Beridiedcenes. 


Kabt Ihe Häufer zu verkaufen, v 
u vermietpen? Kommt für gute ae = 
die haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen don 10 bis 12 ühr Vormittags. — Richard 4, 
Koh & Go., Zimmer 5 und 6, & BVeidington Str, 
Nordiweii:Ede Dearborn Str. —QXR 
———ñ—— — — — 
— — — 

Geld auf Mövel. 
(Umgeigen umter Yiefer ‘ x, 2 Cenis das Bert.) 
ù——— —————— —— — — —— 

“HD. Freuſch, 


— 


128 LaSalle Str., Zimmer 3-Tel.: 737 Main, | 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, VBianos, Pferde, Wagın u. f. m 


Rleine Unleiden 
von $20 bis $400 unjere Spezialität, 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, ivenn wa 
die Anlelhe machen, fondern lajjen Diejelben 
in Gurem Bejig. 


ir leihen aubh Geld an Solche In gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note, 


Wir baden das größte Ddeutide GefäHäh) 
in der Stadt. 
Be guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu ung, 
wenu hr Geld haben wollt. 
ge werdes e3 zu Eurem Bortbeil finden, bei mis 
vorzufpcehen, ebe Yhr anderwärts bingeht. 


Die jiherfte and zuverläjfigfte Bedienung zugejicert, 
@. 9 Ftend, 
: 1009, 1j8 
138 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: 737 Main. 
Geld zu verleiden 


in Summen von $20 bis $200, auf Möbel und 
Pianos, ohne diefelben zu entfernen, zu den billig: 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjch des Borgers. Ihr könnt jo diel 
Zeit haben wie Jhr wollt; wenn jrüber abbezahlt, 
befow:mt Jhr einen Rabatt, dies gebe ih Euch jchrifts 
lid, Keine Nachfragen werden gemadht bei Nadz 
barn oder Berwandten, Alles ift ftreng verichwies 
gen; Yhr genicht. diefelbe höflihe Behandlung, wie 
der Kaufmann von jeiner Bank. Bitte jprecdht vor, 
ehe Ihr andersiwo bingtht. Es ift unbedingt notke 
wendig, wern Jhr borgt, daß 3 zu einem birants 
wertlichen Geihäfte gebt. Ih halte Eure Papiere 
in meinem Bejig umd.gebe fie nicht a!8 Sicherheit, 
tür G-ld au borgen, wie manche in diefem Geicätt, 
jo braucht Ihr keine Bange zu haben, daß Ihr 
Eire Sachen verliert. Mein Gejhäft if verants 
wortlih und lang etablirt. Ah habe immer deatjiche 
keute, die Euch alle Austunft geben. 
Geſchäft in Chicago. 
Voelder. 
Str., 3 Sted, Zimmer 31. 

Ecke Randolph Str. 17apæxe 


Geld! Geld! 8:1»! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Zearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago mererer Loan Company, 
immer 12, Kaymarket Tprater Building, 

161 W. Mapdifon Str., dritter Flur. 


Mir leihen Euch Geld in großen und Meinen Pes 
trägen auf PBianos, Möbel, Pietde, Wagen uder irs 
gend tele gute Sicherheit zu dem silligften Bes 
Dingungen.— Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemaht 
werden. —Theilzablungen werden zu jeder Zeit, ans 
genommen, Woduch die Koften der Unleihe verringers 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Gompany, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und sr 
ap® 


Das einzige deutiche 
Otto ©. 


70 LaSalle 


Bıl!— 
Ge! — 

Gely— 
3ı 3 Broyentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjaden, Sealjlins, Mus 
fil-Jnftrumente, Ylinten, Revolver, Silberjachen, 
PBianod, Möbel, Bric:a:Brac, und aller Urt werths 

vollen Warren, von $1.00 Bis 8500.00, 
RKeın Warten. 
Bedentt, nur 3 Prozent per Monat, bei 
Weber Bros, 
131 South Glart Eier, 


Chicago Grevit Company, 
y2 LaSalle Str, Zimmer 2, 


Geld gelieken auf irgend weldhe Gegenflände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. ange Zeit, 
Leichte Abzahlungen. Niedrigite Naten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Epredt bei uns vor 
und jpart Geld. Une 

9% LaSalle Sitr., immer 21. 
Branh:Dffice, 534 Lincoln Ape., Late Bicw. 


17ina* 


Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Mapifon 
Str., Zimmer 321, über Woolf’3 Kleiderladen. 
3ip,imxt 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rıbrit, 2 Cents das Wort.) 


Geio ohne Rommiffion. 

Lonis Freudenberg verleiht PBrivatsKapitalien von, 
4% an, ohne Kommijjien, und bezahlt jämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Fypotheken zum 
Verlauf jteı3 un Hand. Bormittags 3/7 NR. Hoyn⸗ 
%ve., Ede Eornelia, nahe Chicage Ave, Nachmit⸗ 
teg3 Usiityg- Gebäude, Zimmer Al, 79 Dearborn Str. 

12aug,*% 


©-ld zu verieiben an Damen und Serren mil 
fefter Auftellung. Privat. Meine Hppethei. Niedrige 
Raten. Leite Abzablungen. Zimmer 16, 8 Wafhe 
ington Ste. max? 
"Privat = Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. Adr 
D. 42 Ubenppoft. 2lag,Im& 


— — — — — ——— —s— 


Perſonliches. 
(Uazeigen unter dieſet Rubril. 2 Cents das Wort.) 


Califſornia und North Bacifie Küjte. 

Judſen Alton Erlurjionen, nitttcht Zug mit ſpe⸗ 
gieller Bedienung, duchfahrende Pullman Zouriitens 
Eylajwagen, ermöglicht Barlagıeren nah Galifornia 
und over Pacificküfte die angenehnifte und billigfte 
Neije. Non Chicago jeden Dienflag und Donners 
ftag via Cbicago ; Witon Bahn, über die 
sEcenie Route“ mittelft der Konjas Gitp und ber 
Denver & Wis Grande Bahn. Schreibt oder fpreht 
‚or bei Zudjon Wlton Egcurjions, 349 Marguette 
Gebäude, Chicago. { 1056, 2* 


Löyne, Nıten, Micthe und Schulden aller. Art 
prompt follektict. Schlehtzahlende Mierher binaußs 
geicht. Keine ‚ebühceen, wenn nicht erjolgreig. — 
Albert A. Krart, 155 LuSale Str., Zimmer 1015. 
Kelephone Gentral 522. 3d54®. 


Löhne, Roten, Schulden aller Art jofort auf Noms 
milften Iotlettirt. Schlechte Mietber emafernt. &bs. 
potheten forecloſed. Merchants Protective Aſſocia⸗ 
tion, 167:€. Waihington Str., Zimmer‘ 15. Auguß 
€. Bed, Manager. 4ınei,jadimive,ij 

Shrifflihe Arbeiten und Uecderfegungen, aut und 
6 Abends vorzuſdrechen oder — 
337 Qudiun Apr. 1. Flat. 10it, 
"Frau Edit ift von der Reife zuflidgelehrt. 94 
Gipbourn Ave. s 
a a en ee a a — — 


OHeirathsgeſuche. 
igen unter dieſer Aubtik 3 Cents das 
— feine Anzeige unter einem —— 
Heirathägefud. Ein junger, anftändiger Maun, 
BProfejfionift, wünjht die Bekanntſchaft einer ans 
ftändigen, jungen Dane zu machen - (Witime 
Kind nicht ausgeichloffen), zweis Hrirath. Vernritts 
fer verbeten. Adr.: D. 210 Udenppoft. 
—Deiratbsgeiuh: Suche Die Petannticaft eines gute 
erfinnten Mannes, bin alleinftehende finderlof: fyram, 


40 Aahre alt, etwas. Vermögen und guter Hausfrau, 
Beiche unter D. 288 Abendpoft. erlıer ftreng 


verbeten. 


x Aerztliches. 
Anzeiden untet dieier Aubrit. 2 Cents das Wort.) 


ZneipoeKur EChroniid: Kranke, 
deiondsıs Haut:, Harn:, Nierem-, Geichlehts:, Lums 
gen, Dalss, 3, Dagen:, Leber:, Darım-, Blatz, 
Serpen= und Yrauenleiden, Blutarmuth, Bleihiuct, 
Giht und Rheumatismus. Ohne Mepdizim 


€ ige. Mäüpi ife. 
Sala EEE SI TEE 


— — 


— ee 





A 


— —E 


gie 


— — 


icht Tleifhers. Man | 


ftrieft viel mehr damit, und das Geftrickte 


ı halt viel beffer als 
I Marfe, 


YJebem Strang ift ein Kärtchen mit unferem 
SHandelözeichen beigelegt, und fver drei babon mit 
5 Cents für Porto einfchidt, erhält unentgeldlich 
eine neue praltiihe Strickſchule von Fleiſhers 
BWorfted Works, Philadelphia. 
J (8) i 


Die Dorffhönpeit. 


Bon B. M. Eroker. 
- (Fortfegung.) 


VIH. Rapitel. | 
| 


Da2 Forefter- Zelt. 

Hauptmann Goring legte am Mon 
tag Morgen nicht einmal anftandshel- 
ber Angelgelüfte an den Tag; er be= 
merfte beiläufig, daß er wichtige Briefe 
zu jchreiben habe und zu Haus bleiben 
kverbe, Kinloch gegenüber aber machte | 
er fein Hehl daraus, daß ihn die Blu— | 
menausftellung in Dber-Barton lode, 

„Da mußt Du gehörig auf dem | 
Irodnen fiten — oder millft Du Die 
vetlaffene Braut. mit dem Lebertäran 
fennen lernen?“ 

„Das weniger! Weshalb fommft Du | 
übrigens nicht auch mit?“ 

„Weil ich unter Umständen die File, 
ben Blumen vorziehe! Sie Jind harm= 
Iofer — übrigens will id Dir gejagt 
haben, daß ich nicht länger den Ele- 
phanten für Dich fpiele.” 

„Ah — Du mißbilligft?”: fagte 
Goring höhniſch. 

„Wenn Du's hören willſt — ja.“ 
„Nun, ich hoffe, Du wirſt wenigſtens 
wohlwollende Neutralität bewahren?“ 

Sein Angelgeräth ſchulternd, ging 
Kinloch wortlos ſeines Wegs, war aber 
zu ſeiner eigenen Ueberraſchung am 
ſelben Nachmittag auch in Ober⸗ 
Barton. | 

Die Hite war nämlich drüden ges | 
mejen und bie Fifche vorfichtig, jo daß | 
Whiting und der General plöglich auf | 
ben Einfall gefommen waren, jich das | 
ländliche DVBergnügen anzujehen, das 
ihre beiden Diener, nicht ganz uneigen= 
nüßiger Weife, in den glühendften yar- 
ben gefchildert hatten. Sie boten Kin— 
loch einen Pla im Wagen an, and er 
jeßte fih Hinein, ohne auch nur bar= 
über nachzudenten, weshalb er es thue. 
Yuf fchmalen gewundenen Heinen Stra= 
Ben erreichten jie Ober=Barton, das un= 
gefähr gerade fo ausjah, wie Nieder- 
Barton, nur älter, denn bier war feit 
ben Zeiten der guten Königin Anna 
überhaupt nicht mehr gebaut. worden. 

Das Felt fand im herrfhaftlichen 
Park ftatt, den der abmejende Beliker 
zur. Verfügung ftellte, und als der 
Magen die Zufahrt entlang vollte, Bot 
ich den Snjaffen ein heiteres, fonniges 

ild. Zelte in allen Gejtalten rechts 
und. linfs, zwei KRaruffelle, deren Or- 
geln ohrzerreißend Freifchten, Fröhliche 
Menjhen im Sonntagsfiaat, die „o- 
refter“ mit ihren- grünen Schärpen, bie 
Freimilligen in "Uniform. Die „Ras 
pelle“ von Dber-Barton fämpfte mit 
den.Orgeln um die mufifalifche Herr= 
haft, der Fuchs verfah, vom Gefühl 
feiner Wichtigkeit durchdrungen, das 
Amt der Auffichtsbehörde, von allen 
Seiten ertönte helles Mädchenlachen, 
Alles war Leben und Bewegung. 

Die drei Herren Stiegen aus und 
wanderten umber. Als fie vor einem 
Karuffel ftehen blieben, entvedte Kin- 
loch auf einem der wirbelnden Holzroffe 
Peggh, im weißen Kleid und Federn— 
Pan mit einem Büfchel Rofen an ber 
Bruft, firahlend und leuchtend. Auf 
bem nächiten Pferd hinter ihr jaß Gor- 
ing, ber fich bon Zeit zu Zeit zu ihr 
porbeugte, vergnügt mie ein Schul⸗ 
junge! 
„ie das Rab bes Lebens,“ bemerfte 
MWoiting, und fegte rafh Hinzu: „Was 
für ein entzüdendes Mädchen, die bort 
por Xhrem Freund Goring!” 

—* recht hübſch.“ 

Recht hübſch? Sie kaltblütiger 
Froſ! Woher tommt ſie nur, dieſes 
hinreißende Geſchöpf?“ 

Aus Nieder-⸗Barton — vom Hof—⸗ 


ut“ . 
. „uch fo! Zeht geht mir über Man 
he ein Licht auf! Die junge Dame 
nennt fich wohl gelegentlih „Sumpf- 
fieber“ oder „wichtige Briefe?“ - Nun, 
laffen wir .mildernde Umftände gelten. 
Er foheint ja bi über die Ohren ber» 
liebt zu fein!“ 
„Leider ein hronifcher Zuftand bei 
Goring.“ 
ESco, ſo! Hier in Arkadien iſt man 
an derlei nicht gewoöhnt. Das Mäd⸗ 
chen könnte ihn leicht ernſthaft nehmen.“ 
Ich hoffe zu Gott, daß ihr das 
nicht widerfahren werde!“ 
„Nun — einmal muß ſchließlich 
Jeder daran glauben, und“ — Peggh 
witbelte eben wieder vorüber und riß 
den geſetzten Herrn zu neuer Bewunde⸗ 
rung hin, „eine Frau, wie die, würde 
ihn berühmt machen.“ 
„Slaube faum, daß er nah Ruhm 
biefer Art geizt!“ * 
Ich bin ein alter Junggeſelle, und 
werde es bleiben, aber an a Stelle 
mwürbe mich’3 nicht berbrießen, der 
Gatte einer der —** Frauen von 
ganz England genannt zu werben.“ 
finden fie wirklich fo —* 
das thue ich. Bitte, ſtellen Sie 
vor und ſagen Sie mir, 


das jeder anderen 


wie dieſer ſchlaue Kerl das Mädchen 


aufgegabelt hat.“ 

„Aufgegabelt habe ich ſie. — Ich 
ging am erſten Abend zum Fluß hin— 
unter, als gerade ein Kind hineinfiel, 
und wir trafen uns beim Rettungs— 
werk.“ 

„Was, Beide im Waſſer?“ 

„Nein, das Naßwerden habe ich 
allein übernommen. Am Tag dar—⸗ 
Bu. 

„Kinloch!“ rief Goring, der von fei- 
nem. endlich ftillftehenden „Pferd“ ge— 
ftiegen war. „Wache oder träum’ ich 
— Du bier?“ i 

„Sch bin jedenfall3 mad, und — 
auten Abend, Fräulein Summerhayes! 
Wir haben Khre Reitkunft bewundert. 
— Darf ich Ihnen Herrn Whiting vor- 
ftellen, einen Sportöfreund?“ 

MWhiting verbeugte fich, überzeugte die 
junge Dame, daß fie nach diefer Kei- 
ftung erfrifchung3bedürftig fei, und 
entführte fie triumphirend den jugend- 
lichen Berehrern. 

„zum. Kudud mit den alten Füch- 
fen!“ rief Goring. „Warum mußteft 


Du ihn auch vorftellen? Der fol bei, 


feinen Fijchen bleiben!“ 

„Er ift ganz begeiftert von Fräulein 
Summerhayes, jhmwdrt, daß fie zu den 
Ihönfien Mädchen in ganz England 


| gehöre.” 


„Hat er das wirklich gefagt?" fragte 
Goring eifrig. 

„Natürlich — iſt Dir das ſo inter— 
eſſant?“ 

„Gewiß, denn der Alte verſteht ſich 
darauf, verkehrt in den beſten Kreiſen 
und kennt ſich aus.“ 

Whiting freute ſich indeß der Gunſt 
des Augenblicks, bewirthete ſeine Dame 
auf's Eifrigſte und ging dann ſtolz mit 
ihr auf und ab, der Zielpunkt manches 
neidiſchen Blickes. 

Von den adeligen Grundbeſitzern der 
Umgegend war Niemand anweſend, 
denn es war ja Mai und die vornehme 
Welt noch in London. Die Geſellſchaft 
beſtand alſo aus kleinen Leuten, bie ji) 
baß verwunderten, Peggh Summer— 
hayes erſt mit einem, dann mit einem 
anderen Herrn gehen, und, als ſie ſich 
ſchließlich auf eine Bank ſetzte, von drei 
Herren umſchwärmt zu ſehen. Die 
jungen Männer fanden das ganz be— 
greiflich, den Mädchen kam es ein wenig 
ſeltſam vor, den Müttern aber entſchie— 
den unſtatthaft. — Wo war nur Frau 
Travenor? Was hattrte das zu bedeu⸗ 
ten? Hatte denn Travenor nicht immer 
geſagt, daß er das Mädchen ſeinem 
Stand gemäß erziehen und verheirathen 
wolle? 

Frau Travenor trat indeſſen bald 
aus einem der Zelte und unterzog ſich 
ihrer ſchweſterlichen Pflicht. Sie trug 
ein leichtes Seidenkleid mit fein aus— 
gebeſſerten echten alten Spitzen, aber 
der Ausdruck von Unzufriedenheit wich 
auch heute nicht von dem klugen Ge— 
ſicht, obwohl kühne Hoffnungen ihre 
Bruſt ſchwellten. Mit der gewohnten 
niedergeſchlagenen Miene, die übrigens 
heute den umſitzenden Müttern zur Be⸗ 
ruhigung diente, ging ſie noch eine 
Weile mit Peggy und ihrem Gefolge, 
da8 noch durch einen jungen Arzt und 
beffen Bruder vermehrt worden mar, 
auf und ab, und ließ fich dann in den 
Wagen heben, den PBegay felbit Ientte. 
Das Gefährt des „Weißen. Hunds“ 
folgte ihm bald, mit Gsring auf dem 
vierten Gib. Der junge Mann war 
auffallend jchweigfam und trug eine 
Roje im Knopflod, die er in der Gaft- 
fiube in ein Wafferglas ftellte und mit 
auf fein Zimmer nahm. Auf dem 
oberen Flur blieb er ftehen und jah fich 
mit Giegermiene nad) Kinloch um. 

„Ich habe einen denkwürdigen, ro— 
mantiſchen Tag erlebt,“ bemerkte er, 
ſelbſtgefällig lächelnd. 

„Das merkt man,“ verſetzte Kinloch 
troden, „und es ift recht gut, daß Dein 
Urlaub morgen früh um zehn Uhr ab» 
gelaufen ift.“ 

IX, Kapitel, 

Der erfte Brief. 

Hauptmann Goring hatte den „MWei- 
Ben Hund“ jchon früh um fieben Uhr 
berlaffen, und zwar unter ftillen Be- 
tradhtungen über die Wehmuth, womit 
er von dem grünen Hügelland fchied, 
das ihm erft fo wenig gefallen, und 
das er, Alles in Allem, nur fünf Tage 
lang bewohnt hatte, 

Seine Abreife War eine Herzens- 
erleichterung für inloch gemejen. Nicht, 
daß er daran gebacht Hätte, Peggy 
gegenüber Nußen daraus zu ziehen, dag 
märe ja ganz betgebens gemwejen, aber 
vielleicht “würde fie den Anderen nach 
und nad) vergeffen? Wielleiht — daß 
ber. Unmiberftehliche einen Abfchnitt in 
ihrem jungen Leben bebeutete, daß fie 
nie. wieder das harmloje Kind fein 
fonnte, bag ihm mit bem Lamın än ber 
Seite und ben blühenden tzweigen 
im Urm enigegengetreten war, darüber 

i kein Zweifel, 


„Für ihn, dem fie „bie 
halle fie ja nicht einen 


| übrig, 
doch er befämpfte-tapfer jede Anmwand- 
lung ſchwächlichen Mitleids mit fich 
ſelbſt, und angelte emſig und mit Glück 
und Verſtändniß, nicht wie Goring, 
von dem Whiting geſagt hatte, daß er 
wohl einen Fiſch fangen könne, darum 
aber noch lange kein Fiſcher ſei. 

Eines Morgens ging Kinloch in den 


Heinen Kramladen, der zugleich Poſt— 


amt war. Es war zehn Uhr, und der 
Bote war eben eingetroffen; erwar—⸗ 
tungsvolle oder auch nur unterhal— 
tungsbedürftige Dörfler erfüllten das 
Lädchen, und mit einem Mal erſchien 
auch Peggh und begrüßte ihn mit ihrem 
bezauberndſten Lächeln — war er auch 
nicht der Held ihrer Träume, ſo ſtand 
er doch beim ſelben Regiment. 

dOb ſie ihn wohl nach Goring fragen 
würde? Nein, ſie ſchien ſo unbefangen, 
frohgemuth und ſorgenlos wie je zu 
ſein. Nach ein paar Bemerkungen über 
das Wetter trat ſie an den Ladentiſch, 
und ſagte mit ihrer klaren, wohlklin— 
genden Stimme: „Ich will die Briefe 
mitnehmen, Fräulein Flagg, und dem 
Boten den Weg erſparen. — Wie geht's 
denn mit dem Fuß, Magg?“ fragte ſie 
dieſen ſelbſt. 

„Immer noch ſchlecht, Fräulein 
Peggh.“ 

„Daß Ihr auch kein Fahrrad habt!“ 

„Geht nicht, der Weg iſt zu ſteil, aber 
es heißt, ich ſolle einen Wagen be— 
kommen.“ 

„Das „heißt's,“ ſo lang' ich denken 
kann!“ 

„Hier ſind zwei Briefe an Sie, 
Fräulein,“ verkündete der weibliche 
Poſtbeamte, „und die Zeitung und ein 
Kreuzband — ſcheint eine Photographie 
zu ſein, Poſtſtempel Alderſhot.“ 

Peggyh griff danach, aber dabei glitt 
das Kabinettbild aus ſeiner loſen Hülle 
und fiel mit dem Geſicht nach oben zu 
Boden. Es gab natürlich Hauptmann 
Goring wieder in voller Galauniform 
und ſeiner ganzen Unwiderſtehlichleit. 
Aller Augen hefteten ſich auf das Bild 
zu Peggys Füßen; tiefe Stille war 
eingetreten, und ſie ſelbſt war zu er— 
ſchrocken, um danach zu greifen. Raſch 
bückte ſich Kinloch, hob das Bild auf 
und reichte es dem erglühenden Mäd— 
chen. Dabei ſah er, daß einer von den 
Briefen, die ſie in der Hand hielt, das 
Regimentswappen trug. Ob das un— 
ſchuldige Landkind wohl zur Poſt ge— 
gangen war, um einen verabredeten 
Liebesbrief zu holen? Nein, ſo ſchlimm 
war's nicht; denn ſie ſagte, als ſie jetzt 
mit einander aus dem Laden traten: 
„Wie ich ſehe, und wie das ganze Dorf 
geſehen hat, war Hauptmann Goring 
ſo freundlich, mir ſeine Photographie 
zu ſchicken! Er ſprach mir davon, aber 
ich dachte, er werde es vergeſſen — und 
dieſer Brief ſcheint auch von ihm zu 
ſein,“ ſetzte ſie, den Umſchlag aufrei— 
Bend, Hinzu. 

„», Herr Kinlod, denken Sie nur!“ 
tief fie leuchtenden Auges, jobald fie 
dag Briefchen überflogen hatte. „Herr 
Hauptmann Soring fommt zu unjerem 
Ball im Schloß.“ 

„Zum Ball?“ wiederholte Kinloch 
verdutzt. 

„Ja, zwölf Stunden Urlaub könne 
er bekommen, ſchreibt er, drei zur Her-, 
drei zur Rückfahrt und ſechs zum Tan— 
zen! Muß der auf's Tanzen erpicht 
ſein,“ bemerkte ſie, gezwungen auf— 
lachend. 

„Ja, auf etwas muß er allerdings 
erpicht ſein!“ 

„Peggh, Peggh!“ rief da eine kräf— 
tige, freundliche Stimme. „Gibt's keine 
Zeitung heute?“ 

Es war Trabenor, der, an's Gaͤrten⸗ 
thor gelehnt, wartete. 

„Doch, Schwager, und einen Brief.“ 

„Warum biſt Du ſo lang ausgeblie— 
ben?.... Ach, guten Morgen, Herr 
Hauptmann.” 

„Sin Ichöner Tag, Herr Travenor.” 

„Dente Dir, Schwager, ich habe ein 
Briefehen von Hauptmann Goring,“ 
begann Begay unerfchroden. „Er fommt 
zum Zanz in’3 Schloß. — Was jagft 
Du dazu?“ 

„Was ich"dazu fage? Daß er böl: 
life Langeweile haben muß in Alder- 

ot.“ 

„Willſt Du das Briefchen leſen?“ 

„Warum denn nicht? Biſt nicht an 
Briefe gewöhnt, Kleine,“ ſagte er, herz— 
haft lachend. 

Travenor nahm den Brief, nickte 
Kinloch zu und ging in's Haus. Peggh 
folgte ihm langſam, in den Anblick der 
Photographie vertieft, und den Be— 
ſchluß des Zuges bildete Karlchen, das 
Lamm, das die Herrin in kühnen 
Sprüngen umkreiſte. 

„Hoffentlich ſteht kein dummes Zeug 
in dem Wiſch,“ dachte Kinloch, ihnen 
nachſehend. „Dieſer Travbenor ſieht 
mir nicht aus, als ob er viel Spaß ver⸗ 
ſtünde.“ 

Gortſetzung folgt.) 


Das Zuell in Italien. 


Ein befannter italienifher Schrift» 
ſteller, Jacopo Gelli, hat jüngjt eine 
Studie über da3 Duelliwefen in Jtalien 
veröffentliht. Seine Unterfuchung 
umfaßt eine Periode von 20 Jahren, 
bon 1879-1899, und er meilt nad), 
daß feit der. Einführung de3 neuen 
Strafgefeges die Zahl der Ehrenhändel 
in ftarfer Abnahme beariffen if. Bon 
1879—1889 betrug die Zahl der Duelle 
im Jahre duchfchnittlich 276, in ber 
legten Dekade ift fie, nach der Aniven- 
dung des Gefeßes Zanarbelli, das für 
die Duellanten fehr ftreng ift, auf 116 
gefallen. Diefe i 
allerdings vielleicht mehr fcheinbar als 
wirflid. rüber, ald no unbebeu- 
tende Strafen verhängt murben,  ber- 
beimlichte man die Ehrenhändel durch» 
eher; die Zeitun 
feit, und bie 
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fonnt 
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Des Leben’s 
Quelle 


Wir können das Seben ver- 
nisten, wenn wir unfer SYy- 
flem durch unreines Zlut 
vergiften. Diefes Kaun je- 
dod); verhindert werden dur 
Beiniguug des Blutes mit 


Dr, Auguſt Bönig’s 
Hamburger 
Tropfen, 


BKL CL La A · · O· O · O· · 
me der Duelle, die trotzdem ſicher iſt, 
iſt außer durch die Verſchärfung der 
Geſetzgebung beſonders durch den tödt— 
lichen Ausgang einiger Zweikämpfe, die 
wie in dem Falle Cabalotti großes 
Aufſehen erregten, und durch Modifika— 
tionen der „Codici cavallereschi“ 
herbeigeführt worden. Man gewöhnt 


ſich, vor Gericht zu gehen, ſtatt zum 


Degen oder zu der Piſtole zu greifen. 
Wenn früher ein Italiener beleidigt 
war, ſo mußte er unter allen Umſtän— 
den ſich ſchlagen oder ſich irgendwo in 
Vergeſſenheit zu bringen ſuchen. Heute 
entehrt es einen Ehrenmann dagegen 
nicht mehr, ſeine Genugthuung den Ge— 
richten anzuvertrauen. In Italien 
Ichlägt fich alle Welt; man findet Duel- 
lanten in allen Berufen. Auch Beamte 
und felbft Briefter haben in diefer Lifte 
figurirt. So fohritten in Barma im 
Sabre 1889 ein Unteroffizier und ein 
Geiftlicher dazu, fich zu fhlagen; den 
DVorfiellungen ihrer Zeugen gelang es 
jedoch noch, den Zmweifampf zu verhin- 
dern. Die Militär und die $ourna= 
Iifien fiellen die meiften Duellanten. In 
der Armee ‚gibt es durchfchnittlich 90 
Duelle jährlich, in der PBreffe 45, bei 
den Aboofaten 27, während die Depu> 
titten fi) mit 15 begnügen, wobei man 
freilich nicht überſehen darf, daß es ih— 
rer nur 505 gibt. Untker den Kapita— 
liſten und Rentiers duelliren ſich im 
Durchſchnitt jährlich 165 alsdann kom— 
men die Studenten, dann die Inge— 
nieure, die Aerzte, die Angeſtellten und 
die Lehrer, bei denen nicht mehr als 
drei oder vier Duelle im Jahre vor— 
kommen. Die Vankiets, die Indu— 
ſtriellen, die Verleger ſind noch friedli— 
cher, und ihnen ſchließen ſich die Thea— 
terimpreſarii und die Künſtler an. 
Von 1879 1899 haben in Italien 
3914 Duelle ſtattgefunden, von denen 
2759 auf die erſte Dekade und 1155 auf 
die zweite kommen; während dieſer 
Zeit von 20 Jahren ſtanden alſo 7828 
italieniſche Bürger einander mit den 
Waffen gegenüber, und 15,656 Berfo- 
nen nahmen an diefen Ziveifämpfen als 
zeugen theil. Gelli verfichert, daß die 
Ehrenftreitigkeiten, die fich während de3 
zweiten Jahrzehnts erhoben, fehr viel 
zahlreicher geimefen find, ald-e8 nach der 
Zahl der Duelle fcheint. - Bon 3186 
hatten jedoch 2031 eine friedliche Lö- 
fung der einen oder anderen Art. ge 
funden. Unter den .1155, die zum 
Austrag durch die Waffen führten, fan- 
ben 289 zmwifchen Militärs, 153 zmi- 
fhen Militärs und Bürgern und 263 
zwiſchen Bürgern ſtatt. Die Gründe 
dieſer Duelle ſind an erſter Stelle 
Streitigkeiten, Beleidigungen und 
Thätlichkeiten, die durch Beleidigungen 


Jhervorgerufen ſind, an zweiter Stelle 


Preßpolemiken und erſt an dritter 
Stelle intime Gründe, politiſche Dis— 
kuſſionen und Spielſtreitigkeilen; als— 
dann kommen religiöſe Zwiſtligkeiten. 
Von den 3918 Zmeilämpfen wurden 
159 mit dem Degen, 3501 mit dem 
Sübel, 244 mit der Piflole und 14 mit 
ungeeigneten Waffen ober auf ameri- 
kaniſche Art ausgefochten. Es kamen 
dabei 5090 Verwundungen vor, von 
denen 1589 ſehr leicht, 2026 leicht, 


1893 ſchwer und 82 ſeht ſchwet wa⸗ 


ten, bon Denen 20 einen töbtlichen 
Auzgang hatten. m allgemeinen find 
die Milität3 am häufighien ſchlecht da—⸗ 
bongefommen; dieje ſeltſame Erſchei— 
nung hat ihren Grund in’ver geringen 
Wichtigkeit, die von den Militärs ber 
Vechtfunft beigelegt wird, und auch in 
ihrer offiziellen Methode, die den Leh- 
— Fechtkunſt völlig widerſprechend 
iſi. 
Italien beſonders häufig, während dies 


in Frankreich im Winter der Fall iſt. 


Eine pſhchologiſche Erklärung dieſer 
eigenartigen Erſcheinung fehlt aller— 
dings. Im Januar und Februar iſt 


faſt abſolute Ruhe, im Mätz ſetzt die 


| Duellperiode ein, im April und Mai 
wirb „fie fchlimmer und bleibt durch 
den ganzen Sommer bis zum Herbfi. 
Sollte dieß von dem Stande der Son: 
ne abhängen? 
das. * uell — 
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Im Feühling find die Duelle in 


n den ländlichen Bros 


0. @8 fehlt an Perlen, 


Cha. Chinolle vom „Figaro” bei den 
bebeutendfien Parijer Jumelieren er⸗ 
fahren hat. Die Mode, Berlen zu tra- 
gen, hat in der ganzen Welt eine folche 
Verbreitung an genommen, daß bie 


find. Hat man doc alle Meere geplünz 
bert!- Die fchwarzen Perlenfifcher 
bringen-immer noch auf ihren Schiffen 
4000: bis 36,000 Aufiern, die forgfältig 
geöffnet werden. Viele diefer Perlen- 
muftern enthalten noch die fo jehr be= 
gehrten Perlen, aber wenn fie dad Dop- 
pelte liefern würden, märe e& auch nicht 
zu biel. Die Breife für Perlen find 
ganz bedeutend geitiegen; aber je mehr 
fie foften, defto häufiger werben fie ver= 
langt. Am meiften gejucht find bie 
fehr jchönen Perlen. Der Yumelier, 
der eine hübjche Reihe egaler Perlen 
aufammengeftellt Hat, darf ficher fein, 
feine Zeit nicht verloren zu haben. rn 
| einem ber größten Jumelengefchäfte Jah 
Chincholle ein Collier von 45 Perlen, 
darunter 12 fchmwarze; e3 hat einen 
MWerth von 440,000 TFrancs und wird 
| ficher nicht 8 Tage im Schaufenfter blei= 
ben. Belonders lüftern nad) Perlen 
| find die reichen Amerikaner; fie zahlen, 
; ohne zu handeln, 300,000 Francz für 
ein Collier, Da fie fehr praftifch find, 
mwiffen fie genau, daß das für Perlen 
ausgegebene Geld nicht zum Yenjter 
binauzgeworfen ift. Cine Perlenreibe, 
die dor 15 Jahren 10,000 Franca 
merth mar, ift heute das Drei» und 
Dierfache merth und wird bald noch 
mehr im MWerthe fteigen. ine Perle 
aber muß bübfch rund fein und feinen 
Fehler haben, wenn man fie fhön fin- 
den fol: Unegale Perlen werden nur 
dann gelauft, wenn der Schmud, in 
welchem fie figuriren, von herborragen= 
der Schönheit ift. Die fchöne Berle 
aber braucht weder durch Gold, noch 
| durch Diamanten „gehoben“ zu werden; 
die Nahbarfchaft des Metall oder des 
| Edelfleines Tchadet ihr fogar. Die ver- 
ı führerifchfte Perle wird ftet3 die weiße 
bleiben; wenn man die fchmarze eifrig 
| fucht, jo geichieht eS nur, meil fie fel- 
tener ift. In der Natur- find Die 
| Schwarzen und meiken Perlen nicht ges 
miſcht. Auſternbänke, welche ſchwatze 
Perlen liefern, werden niemals auch 
weiße Perlen liefern. Seit einiger Zeit 
ſieht man auch roſafarbene Perlen. 
Aber dieſe kommen nicht von den Per— 
lenauſtern, ſondern werden von Mu— 
ſcheln geliefert, die man in den Flüſſen 
Schottlands findet. Solche Perlen 
ſind nur ſelten ganz rund, und man 
verwendet ſie am beſten bei Nadeln in 
Kleeblattform. Es iſt allgemein be— 
| font, daß die Perle gemöhnlich an der 
| Schale der Berlenaufter feitfitt; e3 be- 
darf großer Gefchidlichkeit, um fie, ohne 
Gefahr für ihre Rundung, herauszu- 
nehmen; jehr erfahren in diefer Kunft 
find die Neger. Manchmal liegt die 
Perle frei da; dann ift fie gewöhnlich 
Ihöner. Wie die Perlen entjtehen, da- 
‚rüber find die Gelehrten noch nicht ei- 
nig. Nach der einen Verfion fol ein 
mifroffopifches Ihierhen die Schale 
der Aufter durchbohren; das ärgert die 
Aufler fo fehr, daß fie, um das Bohr- 
Ich zu verftopfen, eine Gubflanz ab- 
Jondert, au& welcher die Perle entfteht. 
Die modernen Gelehrten aber führen 
auch die Perlenbildung auf die Ein- 
mirfung von Mifroben zurüd. Zulept 
noch ein guter Rath für die glüdlichen 
Better von Perlen. E38 gibt Leute, 
melche behaupten, daß man die Perlen 
täalih tragen fann, in Hemd— 
| fnöpfen zum . Beifpiel, und daß 
fie durch die häufige Neibung 
und Berührung fammetartiger ier- 
den. Das ift folfch; ſie nutzen ſich 
ab und merben mindermerthig. Eben- 
To tft es nicht qui, fie allzu kange auf der 
Hand zu behalten. Die Ausdünftung 
des Körpers fchadet ihnen, beſonders 
wenn fie bon einer kranken Berfon ge> 
tragen werpen. Wenn man bie Berlen 
gut begandelt, wenn man fie forgfältig 
abwilcht, ehe man fie in da3 Schmud- 
fäftchen zurüdlegt, wird man dag Ver- 
mögen, das eine Perlenreihe darſtellt, 
lange intakt behalten. 

(Neuerdings lebt übrigens die, vor 
Jahrhunderten fo einträglich gewefene 
Perlfifcherei in den venezuelifchen Ge= 
wäflern mwieber auf.) 

— —— — 


Der ſchlecht bediente Onkel Sam. 


Das Kriegs-Departement beginnt 
langſam die alten Schiffskaſten ſich 
vom Hals zu ſchaffen, die ihm während 
des Krieges durch Vermittlung guter 
Freunde der Adminiſtration für theu- 
res Geld aufgehängt wurden. So wur: 
den biefer Tage zivei Transportfchiffe 
berfteigert, welche derffegierung $609,- 
127 gefoftet hatten; diefelben brachten, 
fage und jchreibe, $38,000, fo daß bie 
Regierung daran in den brei Kahren, 
außer den.enormen Umbaufoften, etwa 
$570,000 verlor. Faft möchte man 
glauben, daß es bei der Auktion ebenfo 
frumm auging, wie bei dem Ankauf 
der Schiffe, menn man hört, daß der 
Iranzport =» Dampfer „Me PBherfon“, 
bie frühere „Obdam“ der niederlän- 


Schuldig oder Michtfchuldig ? 


Keun aus zehn Männern befennen fi ſchuldig der 
Ucbertcetung der Ratur⸗Geſehe. Wahrſcheinlich war 
e8 ihnen nicht befannt, dab eine Verjündigung gegen 
die Natur ſtets ſchlimme Folgen hat. Ich ſelsſ litt 
lange Zeit an dieſen Folgen, beſonders an Rerden⸗ 
fhwäche, Energielojigleit, Impotenz, unnatürlichen 
Veriuften, Gevähtnipfhwäge, Müdigfeit und Rieder 
geihlagenbeit und verfudte mehrere der fogenannten 
Inftitute, doh ohne jeglihen Erfolg. Dur Zujat 
erfuhr ih endlich vom einem neuen Heiliofiem, mittel 
weiche ih meine sölige Mannestraft wieder erlangte, 


— — — — — — — — —— ——— — — Seeland — 


die Ds | in Berlin zugetragen 


Perlen weit und breit felten.geworben | 


I: 


en 


Adhtung, Damen! 


Fült Euren Körper nicht mit giftigen Droguen 
auf, fondern fommt zu uns und unterfucht unjere 


Originz!: und vervollfommineten Methoden in Ver 
Heilung von Krankheiten, bie den - Frauen eigen; 
tbümli iind. Wir fünuen Eure Leiden mittel 


unferer Germicide = Behanzlungsmerbone, 


dieſer Stadt niht ihres Gleichen hat, heilen. Wir 
turiren and) andere Leiden, wie Kilarrh, Brondi- 
tis, Kebitopftoantheiten, Lungenleiden, Rheuma 
tiömus, Fieber, Nieren⸗ und Seſchkechtstranthei⸗ 
ten. Wir wünſchen Eure Aufmertkfamleit jpeziell 
auf die Schnelligkert der Heilung von 


Vucicoſen·Adern 


zu lenken, mit der fo viele Eures Geſchlechts ge⸗ 
plagt ſind. Auch behandeln wir Krankheiten und 
ahnliche Komplilkationen. ETczema und alle Haut⸗ 


und ob Ihr in Bhandlung tretet 
und koſtenfret unterſucht. Wenn 


trantheiten werden in derſelben Weiſe durch unſere 
originale Germicide⸗Methode behandelt. 


Sprecht vor und ũberzengt 


Euch ſelbit — 


der nicht, Ihr werdet freundlich von unſeren Aerzten empfangen 
Ahr nat ———— tönnt, fehreibt und und wir ſchiden Euch 8 


esrliche Anficgt Über Euren Fall in einem einfach ver ſiegelten ouvert umgehend per Poſt zu. 


Alle Krankheilen der Aünner behandellt! 


Schreibt oder ſprecht vor. 


| The Bannerman Medical Institute, 


67 Glark-Strahe (gilt) Ede Kandolph Str. 


CHICACO, ILL. 


difch-ameritanifchen Linie für $18,700 
losgefhlagen wurde; die Mafchinen 
des Dampfers allein find mindeftens 
da3 Doppelte merth. 

Menn der Kongreß einmal eine Un- 
terfuhung des QDuartiermeifter-De- 
partemeni3 vornehmen mollte, mürbe 
er mahrjcheinlich einen Riefen-Stan- 
dal aufdeden. Aber daran ift nicht zu 
denfen. 

Während des Krieges mit Spanien 
wurden alle zum Transport von Gol- 
daten, Kohlen undBorräthen benöthig- 
ten Schiffe durch Col. Heder, einen 
Gefchäftspartner von Kriegsſekretär 
Alger gekauft. Wenn aber nicht Abner 
MeKinley, der Bruder des Präſiden— 
ten, ſeine vorherige Zuſtimmung gege— 
ben hatte, konnte kein Schiffsbeſitzer 
einen Verkauf ſeiner Schiffe zu Stan— 
de bringen. Die tollſten Preiſe wurden 
für die älteſten Käſten bezahlt, ſo z. B. 
83250,000 für die „Merrimae“, dieHob⸗ 
ſon auf Sampſons Ordre wahrſchein⸗ 
lich nur deshalb zum Verſinken brachte, 
damit ſie aus dem Weg war. Eine Un— 
terſuchung könnte feſtſtellen, ob nicht 
Sampſon ſeinen Waſhingtoner Freun— 
den einen großen efallen erwies, bezw. 
auf deren Wunſch hin das abſolut un— 
nöthige und unkluge Manöver vorneh— 
men ließ, damit das Corpus delicti ver⸗ 
nichtet würde. Wenn Sampſon als De— 
partements-⸗Chef der Ordinanz-Divi⸗ 
ſion Panzerplatten mit Luftblaſen ak— 
zeptixte, dann iſt ihm auch zuzutrauen, 
daß er derKlique, welche an denKriegs— 
lieferungen und dem Ankauf von un⸗ 
brauchbaren Schiffen Millionen ver— 
diente, ſich willfährig zeigte, in der 
auch eingetroffenen Erwartung, von 
ihnen wieder eine Gefälligkeit zu erhal⸗ 
ten. e 
Schliehlich märe e8 intereffant zu er- 
fahren, weshalb das Kriegs = Departe- 
ment feinen eigenen Iransportdienft 
aufgeben und das profitreiche Unter: 
nehmen dur PBrivatperjonen beforgen 
laffen will. Der Kongreß follte hier- 
über unbedingt fih und dem Lande 
Klarheit verichaffen. 


September FeriensRaten 


via Chicago & Northiweitern-Eifenbahn. Mas 
difon, Milwaufee und Waufeiha, $4.00; 
Devil’s Late, $4.05; Green Late, $.15; Wo: 
vet Zete, $5.00; Neenah, $5.35; Marquette, 
$10.85; Colorado und den PVlad Hills, 
$25.00; Utah, $40.00; Gogebic Late, $10.95, 
und halbe Raten nad) allen Touriftene und 
Fiich-Rejorts in Wisconfin und Midigan. 
Niedrigfte Nate $4.00. Berfaufstage vom 1. 
bis 10. Sept., giltig für Nüdfahrt bis 31. 
SH. San Francisco— Los Angeles und zu: 
vüd 850.00, Sept. 19. bis 27. Tidets in 212 


Glart Eir. und Wells Str.-Station, 
a923,27,29,31, jep2,4,6,8,10 


— — —— 


„Beleidigte““ Fiſche und Pferde. 


Aus Stuttgari berichtet die „Schwä⸗ 
biſche Tagwacht': Daß das Füttern 
der Fiſche in den kgl. Anlagen, wie es ſo 
gern von Jung und Alt geübt wird, 
auch zu Polizeiſtrafen führen kann, be— 
ſonders wenn man dabei die Fiſche zum 
Narren hält, mußte dieſer Tage ein Ar—⸗ 
beiter erfahren. Er und noch einige 
junge Leute beluſtigten ſich gewöhnlich 
Mittags damit, ihr übergebliebenes 
Brot u. f. m. von dem Brüdchen in ben 
oberen Anlagen den Filchen zuzumerfen 
und fi an deren gierigem Schnappen 
zu eraöen. Doc auf die Dauer wur—⸗ 
de diefer Sport langiveilig. Der nie ra= 
ftende Erfindungsgeift brachte eine neue 
grandiofe Idee. Eine Kartoffel wurde 
an eine Schnur gebunden, vom Brüd- 
chen hinabgelaffen, und jobald ein Fiſch 
danach ſchnappte, weggezogen. Dies 
nahmen anſcheinend die Fiſche weniger 
übel, als ein Vizefeldwebel der Schloß- 
garbe, der jedenfalls vermuthete, ‚hier 
eine neie Art von Angelfport entvedt zu 
baben, und den fonft harmloſen Fiſcher 
notirte. Daß die mit echt jchwäbifcher 
Gemüthlichkeit vorgebrachte Entſchuldi⸗ 
gung des Miſſethäters: J han jo dia 
Fiſch blos foppa wölla!“ das harte Herz 
des geſtrengen Hüters der Ordnung 
nicht rührte, bewies ein polizeiliches 
Strafmandat in Höhe von 3Mart „mes 
gen — Beunruhigung der File in den 
tgl. Anlagen.“ 

Zu obiger Hiftorie fchreiht ein Lejer 
ber „Fr. Big": Die „Bei igung 
der Boca be Er erinnert an ei⸗ 
nen t bor ein 

fi bat. Ein Ginjähe 


231 
Fr 
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erzielt. DR. 
Fih 


tags offen bis 12 { 
Dame bedient. 6 Privat: Zimmer zum Au: 


tag, mita® r 


De | 
a Bas alle u & 
* mmungen . de 
ar t8, ber Beine 
* ‚und Bei 
— werden mit meines 
neueſten Apparaten poſitid gebeilt Brudbänder,200 
veridiedene Sorten. Xeibbinden für j Leib, 
Prutterichäden, fette Lente und Nabelbrüdie, Gumimi« 
fträmpfe für rampfader, Gerabehalter, Mrüdten, Lünfte 
liche Beine u. j. w.—Bru 
bänder 50 Gent$ und aufs i 
wärts. Bejonders eınpfehle 
ih mein neu erfundene® 7 
en d, welches einge- 
ü 
a 


nd, 
hrt iſt in der deutſchen 
rmee. Ss iſt das ſicher⸗ 
ſte, bequemſte, dauerhafte · F 
ſte, weiches Tag und Nacht 
ohne Schmerz gern wirb umb eine ze f 
I Ave) habe Mandeiph Str. Gpegiali * 
ve.. na ando -_ Gorgiali 
ch bed Körpers. Ka Gene 
Uhr. — Damen werben Bon eines 


DR. 3. YOUNG, @& 
Deutiher Spezial: Aryir 


für Augen, Ohren, Nafen umdb ' 
Salsleiden. Behanbelt Diefelben geändli 
und jchnell bei mäßigen Breifen, jhmerzlos u. 
nad) unübertreffliden neuen Methoden. Der 
artnädigfte Najentatarrh und Schwer 
— wurde kurirt, wo andere Uexryte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen; Brillen. 
Unterfuchung und Rath frei. 167 Deas 
born Str., Zimmer 604, bon I—4 a 
Sonntags:. 10-12 Borm. — Klımik: 1 
Kincoln Mve., S—11 Borm., 6-8 Abends. 


Dr. CARL 


STRUEN’S Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nabe Gleveland Upe., Ehirags. 
Gefammtes Waflerheilverfahren, Diätturen, Maffass 
uf. m. — Sommer und Winter geöffnet. 
I” Brofpelte und briefl. Auskunft durch den leitea⸗ 
den Arzt: De. CARL STRUVEM. 


11fd;mife*- 


— — — — — — — 


3,020 


& Comp E. ADAMS STR. 

Genaue Unterfuhung von Augen und Unpaffung 
von Öläjern für alle Rfngel der Schkraft. Koufultitt 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BSORSCH & Co.,:103 Adams Sir, 


wegenüber der Voſt⸗Offiee. | 
Vor; 


N.WATR 
99 E. Randolph $tr. 
Deutider —— 
Brillen und Augengläfer eine Spesia 
on . eterial 


Kodats, Gameras u. photsgraph. M 


DR. SCHROEDER, 


eutſcher haarzt. 
250 W. Division ee Veapanı. 
Feine Jane von #5 anfw. hne 
ohne Piatten, Gold» u. Gilberjüllung 
zu mäßigen Preifen. Zufriedenheit garaktirf. Gont- _ 
dags ofier. momtia” 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der fFair, Dexter Building. 
Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene pers Spe· 
i 


ialiſten und betrachten es als eine Ehre ihre lei 
itmenſchen ſo ſchnell als moglich von ihren Sebr 
i Sara 
° 


" 


mon &e 
beile te . 
re bon eriter Sllaffe Operateuten, für- — 
eilung von Brüchen. Krebs Tumoren. Baricocele 
Modentrantheiten ꝛc. Konſultirt uns —— DEE 
rathet. Wern nöthig, plaziren wir Patienten im unjer 
Pripathoipital Frauen werden vom Frau 
(Dau:e) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 
nur Drei Dollars Er 
at. - Schueidet Died aud.— Stunben?!' 
i8 7 Abendd; Sonztegs 10 bis 


sus Morgens bis 7 Uhr 
r Morge 
12 Ubr. — tgLiow. 


gemacht, wie man fie jonft nur Mens, 
chen gegenüber anzumenben pflegt. 
Das war dem Rittmeifter hinterbracht 
worden, und biefer ebleThierfreund bil- 
tirte dem jeglicher Stallbildung baazen. 
Einjährigen zur Befferung und Bekeh⸗ 
rung eine Urreitfirafe zu „megen. 
bigung eines !gl. preußifchen Dienft- 
pferde.” €3. bleibt ewig zu bebauern, 
daß Diefer Rittmeifter, der mit bem 
Seelenleben eines Pferbes bis zur Konz. 
genialität vertraut war, fehr bald nad; 
diefer Ehrenrettung feine militärifhe 
Laufbahn hat aufgeben müflen. Er, 


leis 


x 
A 
ig 
= 
ä u 


hatte ohne Zweifel noch eine Miffion gu 


erfüllen. Zröftlich ift babei iwenigflend, 


baß er Schule gemacht hat. - 
— —— — 


— Iroft. — „Weshalb madien Sie 
fo ein trauriges Geficht, HerrDottor?” 


— „Ad, mir ift heute ein Batient ge- 
ftorben!” — „Ra, tröften Sie fih nur, 
der märe vielleicht auch fo geftorben!“ ' 

— Bei der Inftruftion. — „Ri, 


Kerls, welches Geichöpf ift mohl va 
Mir 


tlügſte? Weeß's Keener?"— „Der? 
litärgaul, weil er immer bei 


ift. a 
— lebertrumpft. — Ein Auffcineis 


der behauptete in einer Gefellfchaft, er’ x 


i fo weit gereift, daß er envlich in eine 
Ai — fei, oo er keine Babe 


fahrer gejehen habe. „ 
nichts, verficherte ein 





a 3 


I 
m 
es 
— 


nen behalten wolle. Yet liegt dort bie 
— Abenue du Bois⸗de⸗Voulogne“ 


Morgen. 
KB, eine reine 
Tr ava = a Zigarre — 
a 14 15 
Ffpezielf.. ‚81.4 
R er Kar, 
"per Pfund 
amarack Rauchtabak, 


das d 
: zen 22 


EEE 


Morgen. 


Garpet Schultaſhen ⸗ 
25 Werth, 


Bleiftifte, Die 5c Oua= 
lität — 


Bleiſtift-Schachteln — 
regulär 10, 
fpeziell 


Rohfarbige Schuhe zu 75. 


Wir baben.»bejchloffen vor dem Einziehen in unfer neues Gebäude mit allen 
lobfarbigen Schuhen aufzuräumen und offeriren lohfarbige Damen, Mäbd- 
chen⸗, Knaben- und Männer-Schube, werth von $1.25 bis $2,00. 


zu 750 das Paar morgen. 


7 echte Spezialitäten für 
morgen. 


* peziell von S bis / OD PVorm.— Cine Partie 
Schnür- und Congreß-Schuhe für Männer, an— 
ebrochene Größen, werth von $1.50 bis $2.50— 
peziell für die oben erwähnte Stunde 780 


Speziell um 8.30 Vorm —Damen-Wrap— 
pers, gemacht aus guter Qualität Dercale, in 
beffen und Dunklen Mufter en, unten nit lounce, 
a mit Nuffles um das Vote, ein Rargain 
zu Be, Ahr könnt Eure Auswahl treffen m 

nut während einer Stunde.............. —X 
Speziell um Pd Porn. —Eoit Finifb Hand: 
tuchftoffe, 10 Yard auf jeden Kunden ‘ ic 
fpeziell für nur eine Stunde, Yard 2 
Speziell um 9.30 Vorm. — Partie 
eines Fabrikanten von 3-Piece Ru iehoſer —— 
Anzügen, gemacht aus durchau ga 5* enen 
Cafſimeres, Worſteds und Gheviot?, Alter 8 'bia 
16 Jahre. Dieje Anzüge wurden angefertigt, um 
für bis zu 5.00 verkauft zu erden: jedoch 
fanften wir fie zu 50c au Dolfar, daher dieſe 
Offerte für morgen, ſo lange der 3 
Vorrath reicht, zu 

Speziell um 10e Borm.-— Der 
jerer $2, 82.50 und 33 lohfarbigen Schuhe an: 
acbrocdhene Nummern, jpeziell für ein 8 
Stunde zu 

Speziell um 11 Vorm. —300 Paar Ar— 
beitshoſen für Männer, gemacht aus Jut aus 
ganzwollenen Caſſimeres, Cheviots — 
81.50 und 82 Werthe, ſo lange der 

Vorrath reicht, 3 

Speziell von 2 Eis 3 Uber Nahım. — Veites 
5:4 Tiih:-Deltuch, mur im begrenzten —— 
ten verkauft — ſpeziell die Vard 

fü 


* Ar: y 
Shirt Wailts, Rorfeis. 
Morgen mahen wir den Verkauf von 
Shirt Waifls für Damen fehr inter- 

eſſant. 

Wir haben 3 Partien D amen— Shirtwaiſts, be⸗ 
ſtehend aus Odds u. Ends, 48 Dutzend im Gan— 
zen, einige ſind leicht beich: mußt, welde wir ger= 
ne 108 erden möchten, ehe die Saijon vorüber 
ift. Sie find jo modern ivie nur zu wünfchen ift. 
Bartie I—werth $1.48 bis 82.25, um zu MR 
iranes nenne 58e 
Vartie 2— werth 8e bis 81. 8, um zu 
räumen, zu 380e 
Bartie 3—mwerth I8c, um zu räumen, 
5 Dukend Damen: Sommerforjets, 
50e Werth, um zu räumen, zu 


Promenaden-Röcke. 


Promenadenröchke für Damen, gem. von ganzwol— 
lenem double-faced Stoff, in Orford und dun— 
lelblau, Flounce Bottom, eingefaßt mit demſel— 
ben Material, 12 Reihen von Tailor Stitchir 

ein wirtlich hochmoderner Rock, billig zu 82.98, 


— ſpeziell für morgen 81. 
Domeſtics. 


Weißer Shaker Flanell, extra ſchwer, 6°c 
berabaejett von 10c auf >4 


250 Baar ganzivollene 11-4 WBlantet3, vier ver: 
fhiedene Farben um davon zu wäh: ® 
su 20:3,08 


Ien, regul. $5, morgen 
36 ol breiter fancy gemufiterter Gar: 
3 fancy q e 1 Dic 


dinen Smwiß, Ic Werth 


Promenaden-Hüte Zuger. *® 


85 Promenaden Strohhüte, reih garnirt, regul. 
$1.00 s 31.98 W 
1.00 bis &1 Werthe, 25c 


um zu räumen, zu 
a t Wunderbar niedrige 
N erzeug. Vreife regieren hier 
am Donneritag. 
Gamel’3 Hair und naturmwolfene Unterhemden u. 
Unterhofen für Männer, Größen bis 48, * 
regulär 58e, morgen............. 330 
Damen- und Mädchen-Leibchen, in ecru und 
weiß, niedriger und hoher Hals, lange Aermel 
und ärmellos, werth bis zu 480, 
um au räumen zu 


Strumpfiwaaren. 


Sohfarbige Damenftrümpfe, 
Die löc 
Schwere gerippte ſchwarze nahtloſe Kinderſtrüm— 
fe, mit doppelten Knieen, alle Größen, 

Werth 


Steingut-Waaren. 


Fanch dekorirte, volle Größe 
100 St. i Sets — 
ſpeziell 


Sorte 


Mr 


Maſon Frucht Jars, 
ſchließl. 1 Dizd. Rub— 
ber-Ringe, S 

Weiße Taſſen u. Untertaſ— 
ſen, alle tadel— 

los, 4 Paar 


Haushaltungs- 
Artikel. 


Echte Henis Fruchtpreſſen 
zum Zerquetſchen und Aus— 


preſſen aller Sorten 15€ 


Früchte 
Hartholz⸗Gewürz⸗Cabinets mit acht 
Schubladen, „Dovetail“ Ecken 
Große Porzellen Salzbehälter, blaue 
Vlumen-Dekorationen 


Groceries, Proviſionen. 
Waſhburn Gold Me— Ausgeſuchter Santos 


dal Mehl, «€ Peaberry 
40-Pfd.⸗Sack.. 980 Kaffee, Pfd c 


N Holland Häri Galifornia Zwetſchen 
Neue Holland Säringe das Pfund ‚ 


Ohio befte Barlor 
Streihhölger — per 
Dugend 
Schadteln 
Hetzel feine 
Liberty Soda Bologna- und 
Crackers, Pfd Leberwurſi 


Weine und Liköre 
ſehr ſpeziell für morgen markirt. 
Ginger Brandy, 


Holland Häringe 
in Keas 


Fancy Santos 
Kaffee, Bid 


70 


Deal, 


Seiner alter 
per Flaſche 
Extra fei 
per Flaſche 
White Horſe reiner Körnbranntwein, per 50c 
Gall. 1.855; 3 Gall. B5C; per Quart.. 

Neines Ora ngeade, dies tft ba3 richtige Getränk, 
um den Durſt zu ſtillen, während der ganzen 
Saiſon für Ue die Flaſche verkauft— 
ſpaziell. per JFlaſchhe 6c 


ner Bladberry Brandy, 


Zumpenfammler als Millionär, 


Mitten unter den prächtigen Häufern 
ber bornehmen Xpenue du Bois-de= 
Boulogne in Paris befindet fi, bon 
ben Bäumen eines Garten verbedt, 
eine elende Qumpenfammler-Hütte, die 
unberührt geblieben ift feit der fernlie- 


genden Zeit, wo die Avenue noch 
„Blaine Maillot” hieß. Die alte Hütte 
hat eine höchjt merfwürdige Gejchichte. 
Sie gehörte einem Qumpenjammler- 
Ehepaar, dem die Yumpen nah und 
nach ein Vermögen eingebracht hatten. 
Das reich gewordene Ehepaar mollte 
aber die armfelige Hütte um feinen 
Preis verlafjen. AS die Alten ftarben, 
blieben ihre Kinder, drei Mädchen, 
bermaift zurüd; jie waren noch 
und Katten feine Ahnung von ihrem 
Reihthum, da fie im Elternhaufe im= 
mer jehr Inapp gehalten worden ma= 
zen. DieBehörden fchritten ein, um den 
Nachlak zu prüfen; ein Buch Stem- 
pelpapier nach dem anderen wurde mit 
unleferliden Schriftzeihen bebedt, 
und jchließlich eröffnete man den drei 
erjtaunten Erbinnen, daß jie ein Ver 
mögen bon fünf Millionen Yranten be- 
ſüßen. 
Sie waren einfach erzogen und führ- 
ten nach tie vor ein einfaches Leben. 
Keine von denDreien verheirathete fich. 
Das Alter fam; zwei der alten Mäd- 
hen erlagen faft gleichzeitig den Folgen 
der Influenza. Die Ueberlebende war 
Die einzige Erbin bes, inzwifchen un- 
gebeuer angewachjenen Vermögen?. 
Paris hatte ich inzmwijchen gründ- 
Yich verändert. Die vorſtädtiſche 
Plaine Maillot“ war verſchwunden, 
um dem’ „Quartier Maillot“, einem 
der bornehmften Stadtviertel, Plaß zu 
‚machen. Die „Avenue de !’f{mpera= 
drice” war neu angelegt worden, und 
am Rande diefer Avenue lag das Stüd 
Band und die Hütte der alten Zum 
‚ penfammler, Man bot ber Eigenthü- 
merin eine ſehr hübſche Summe für ih— 
zenBefit; fie lehnte energifch ab, indem 
fie erklärte, daß fie diefen Winfel zum 
Andenken an ihre theuren Verbliches 


mit 
— prächtigen Paläſten und ihren 
eohartigen Gartenanlagen. Die Luüm⸗ 
penjammlerhütte ift aber noch immer 
„inmitten eines hübjchen Gärtchens 


| Mit rotbem und meißem Geranium, 


Das Terrain, das der Garten ein- 

im, ift ziwei Millionen werth. So- 

I bot vor Kurzem eineBaugefellichaft 

er Befikerin, der Iehten der Lumpen- 

mmlertöchter; fie lehnte auch diesmal 

ee wenn man mir zehn Millio- 

nm gäbe“, jagte fie, „würde ich Haus 

ten meinerEltern nicht verfau- 

4 “ Die Dame ift bereit 77 Jahre 

1 ba fie feine Erben bat, dirfte 

je8 Vermögen fammt „Haus“ 

r über 2 oder lang * 
ee tale 


1 


jung. 


Se ee 


|: 


einer Gelpftrafe bon 30° 


Der gefährliche Galan. 


Ein Bild aus dem Großſtadtleben 
entrollte eineVerhandlung, die jüngſt in 
Berlin vor der 131. Abtheilung des 


Schöffengerichts ſtattfand. 

An einem Junimorgen gegen 4 Uhr 
fam die unverehelichte Schneiberin Pa- 
lesfa D. bon einem Tangbergnügen. 
Auf der Straße gejellte fich der, ihr 
unbefahnte Kaufmann Schreiber zu 
ihr. Frl. D. ließ ſich die Begleitung 
bes Fremden gefallen, als fie aber, in 
ber Nähe ihrer Wohnung angelangt, 
bemerkte, daß das Haus bereits geöff- 
net war, lief fie mit einem furzen Gruß 
dabon und in’3 Haus hinein. Zu ih: 
ter Berwunderung entdedte fie, daß der 
Herr ihr gefolgt war. Gchneiber lei- 
jtete der Aufforderung; fich zu entfer- 
nen, feine Folge, er drang vielmehr mit 
der D. in deren Stube hinein, als Ddiefe 
die Thür geöffnet hatte. Schneider 
nahm auf dem Sofa Plag. Vergebens 
bat und flehte Frl. D., er möge gehen 
und fie nicht vor ihren Wirthsleuten 
bloßſtellen. Schneider erwiderte mit 
der Hartnäckigkeit eines Angetrunkenen, 
er bleibe wo er ſei. Schließlich drohte 
das junge Mädchen, daß es einen 
Schutzmann holen wolle. Nun irat der 
Eindringling plötzlich mit der Behaup— 
tung hervor, daß Frl. D. ihm ſein Por— 
temonnaie geſtohlen habe. Er nannte 
ſie wiederholt eine freche Diebin. Dem 
bedauernswerthen Mädchen blieb nichts 
anderes übrig, als davonzueilen, um ei— 
nen Schutzmann zu ſuchen. Zum Glück 
traf ſie ſofort einen auf der Straße, der 
ihr nach Anhörung des Sachverhalts 
ſeine Hilfe zuſagte. 

Schneider ſaß immer noch auf dem 
Sopha. Er erklärte nun dem Schutz— 


mann gegenüber, daß er ſein Porte- 


monnaie gefunden habe und zwar in ſei— 
ner Taſche. Frl. D. habe ſich aber von 
dem Inhalt ein Zehnmarkſtück angeeig— 
net. Die Beſchuldigte bat den Schutz⸗ 
mann unter Thränen, er möge doch ſo— 
fort ſie und ihre Wohnung durchſuchen. 
Der Beamte lehnte dies aber ab, for- 
bderte vielmehr beibe Parteien auf, ihm 
zur Wache zu folgen. Auf dem Wege 
dahin miberfeßte Schneider fich aufs 
beftigfte und machte mehrere Fluchtver- 
fuche. Auf der Wache fol e3 dann noch 
zu böfen Auftritten gelommen fein, die 
Tpäter da3 Gericht befchäftigen werben. 
Schneider behauptet, dort mißhandelt 
worden zu fein; er hat eine Bejchwerbe 
an das Bolizeipräfidbium gerichtet, bie 
zur Zeit auf ihre Berechtigung geprüft 
wird. 

Vor dem Schöffengericht nun hatte 
ſich Schneider wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, Beleidigung und Widerſtands 
gegen die Staatsgewalt zu verantwor⸗ 
ten. Während ber Staatsanwalt den 
Angeklagten mit einer Gefängnißjtrafe 
belegt wiffen wollte, gelang e8 dem®er- 
theidiger, ihm milbernbe Umftände zu 
‚eriwirten, jo daß ber Angeflagte mit 
Rar 1. bang 


— 


Aus einem gwergftaat: 


Streiflichter eus Liechtenſtein —Herrliches und wenig 
befanntes NatursJumwel.— Allerlei von Land ımd 
Leuten, —Großartige Alpen-Szenerien. 


(Von Ernft Friedel) 


Ein fouveräne® Land ohne Haupt- 
ftabt, ein Fürft ohne Orden, ein Staat 
ohne Staatsſchulden und Staats— 
ſteuern, ohne eigene Poſtwerthzeichen 
und ſeit ein paar Jahren erſt mit den 
beſcheidenſten Anfängen eigener Münz- 
prägung, ein berüdend jchönes Länd- 
chen, die Bevölkerung faft nur Klein- 
bürger, Kleinbauern und Hirten, ber 
reizvoll gelesene Vorort Vaduz — ein 
Dorf, und die 1500 Meter über dem 
Rhein inmitten grüner Matten belegene 
Hauptfommerfrifhe de3 Ländchens 
gänzlich ohne Gäfte aus der Großftadt 
— bda3 ijt ein vielfeitiaes, faft räthjel- 
bajtes Unifum, von welchem man bis- 
lang — ich wage hinzuzufeßen: glüd- 
licherweiſe! — fogut wie nichts zu mij- 
Ten fcheint. 

Was ift Gaflei? Die Antwort gibt 
eine Schilderung bon Land und Leuten 
im Schmäßifchen Merkur: Sonnen= 
Schein und Bergesluft, Waldesdunfel 
und Mattengrün, fühne Bergriefen und 
bizarres Syeljengezad, Alpenrofen und 
Edelweiß, Heerdengloden und Vogel— 
fang, hoch droben Büchfentnall auf 
Hirfch und Gemfe und drunten im Thal 
muntere® mächtig emporjchmwellendes 
Glodenläuten, fröhliche Bergeslieder 
und friſcher Jodlerruf, ſüdlich das 
Feuer im dunkelen Wein, aber deutſch, 
urdeutſch Wirth, Jäger und Hirt — 
das iſt Gaflei, und das wird es bleiben! 

Von Liechtenſtein ſelbſt aber, deſſen 
Hauptort das genante „Dorf“ Vaduz 
iſt, gelten Wilhelm Müllers Verſe: 


Es iſt das kleinſte Vaterland 

Der größten Liebe nicht zu klein: 
Ie enger e8 dich rings nmichliekt. 
Se näher wird's dem Herzen fein. 


Der regierende Fürft Johann IL, 
1840 geboren, feit 1858 regierend, un= 
bermählt, obwohl meift in Defterreich 
refidirend, thut für fein Land außeror- 
dentlich viel. Die Benölferung Liech- 
tenjtein3 beträgt etwas über 10,000 
Seelen, wevon gegen 1000 auf Vaduz 
entfallen. Obmohl die Bevölkerung 
faft ganz fatholifh ift, aibt es fein 
Land auf der Erbe, wo man in firdh- 
lihen Dingen fo wenig aufdringlich ift, 
wie in Liechtenſtein. 

Und auch der Schulunterricht befin— 
det ſich im Liechtenſtein'ſchen auf einer 
Höhe, daß ſelbſt die freiſinnig verwal— 
teten vroteſtantiſchen Großſtädte 
Deutſchlanos ſich hieran ein Muſter 
nehmen könnten. So iſt die Frage des 
obligatoriſchen Fortbildungsunterrichts 
hier ſeit geraumer Friſt glücklich ge— 
löſt, obwohl der Schulbeſuch bei der 
bergigen Beſchaffenheit des Landes, der 
zerſtreuten Bauweiſe der Ortſchaften 
und wegen des hohen winterlichen 
Schnees oft ſehr erſchwert wird. 

Die vortreffliche Finanzlage Liech— 
tenſteins hängt zweifelsohne in erſter 
Linie damit zuſammen, daß kein Heer 
exiſtirt. Daſſelbe iſt ſeit dem Kriege 
von 1866 aufgelöſt worden, obwohl 
ſtaatsrechtlich jeder wehrfähige Liech— 
tenſteiner zur Landesvertheidigung auf— 
geboten werden kann. Beiläufig werde 
bemerkt, daß die noch immer in Deutſch— 
land graffitende ſcherzhafte Vorſtellung, 
das Fürſtenthum ſei 1866 beim Prager 
und Frankfurter Friedensſchluß vergeſ⸗ 
ſen und thatſächlich noch mit Preußen 
im Kriegszuſtand, wie ſchon angedeutet, 
ein Späßchen iſt. Der Kleine muß im— 
mer zu Scherzen herhalten, daher auch 
der uralte ſüddeutſche Klapphornvers: 


Liechtenſtein, du biſt ſo Hein, 
Fall’ nit in’s Mausloh hincin!“ 


Der GSicherheitädien]t in Liechten- 
ftein wird von.50 öfterreichifchen Zoll: 
beamten im Lande, welche dem Fürften 
Treue geloben, nebenamtlich mit bejorgt. 
Glücliches Land! 

Die örtliche Lage Liechtenfteins ift 
eine ungewöhnliche. Das ganze Für— 
ftenthHum mit feinen drei QDuadratmei- 
len (15,708 Heftar) wird im Großen 


— — — — — — — 
ee 


und Ganzen nur durch den abjüffigen | 


Abfall der Nhätikonfette "gegen das 
rechte Rheinufer gebildet. Flaches 
and bilden eigentlich nur die Allupio- 
nen des Rheins, der fich recht ungeber- 
dig zeigt, fein Bett befländig mit 
Schotter aufhöht und deshalb die größ- 
ten Landesfulturausgaben erfordert. 
Mährend in Deutfchland der vielum— 
fungene Strom nicht dichterifch genug 
gefeiert werben kann, Jagen Die Liech- 
tenfteiner recht unpoetifch bon ihrem 
Antbeil: „Vater Rhein — das alte 
Schmein!“ 

Und boch verdankt Liechtenftein fein 
ungewöhnlich milde Nlima recht eigent- 
lich dem Vater Rhein. Das Ländchen 
liegt nach Süden, und die warmen Mit- 
tags⸗ und Abendwinde beſtreichen es 
in voller Länge. Daher gedeiht bei Va⸗ 
duz mit 464 Meter Seehöhe der Wein 
noch vortrefflich. Warum der beliebte 
Wein den Namen ‚„Vaduzer Kretzer“ 
führt, ift mir unklar; jedenfall ge= 
währt er ein [chön röthliches, priddelnd 
ichmedendes, angenehm antegenbes, 
mohlbefömmliches Getränt, Daneben 
bat man einen dunfelen, an den „Ziro- 
ler Spezial“ erinnernden Wein und den 
„Bocker,“ welcher al3 die Krone allen 
Liechtenfteiner Rebenfaftes gilt. Für 
Biertrinter fei eingefchaltet, daß bie 
Brauerei in Schaau, der Eifenbahn- 
ftation für Vaduz und Gaflei, ein gu 
tes, nach Pilfener Art hergeftelltesBräu 
liefert. 

Die zweite Landeönoth — neben ae 
Kheingefahr — bilden die Rüfen. Das 
ſind die trockenen Lawinen, die Geröll⸗ 
maſſen, welche ſich von den bröcklichen 
Dolomitſchroffen der Nhätikonkette 
maſſenhaft ablöſen und Wald und Thal 
bis in die Rheinniederung mit Ueber⸗ 
ſchüttungen bedrohen, die ihren erſten 
Anlaß in der früher ungezüngelten 


Abholzung des Landes ſuchen. Sept |: 


gibt e3 ein befonberes Rüfeı —* 


ches ang technifche 
methodiſch 


Wildes verloren, 


Nach biefen Belragtu 
und Leuten wenden wir uns ſpeziell 
Gaflei zu. Gaflei, im Jahre 1816 eine 
einfache Sennhütte, ‚bejteht feit 1898 
aus mehreren auf einer grüngrafigen, 
bon Lärchen und Tannen bejchatteten 
Platform belegenen, in freundlichem 
Sommerfrifchenftil 1897 und 1898 er- 
bauten, mit einander verbundenen Galt- 
und ogirhäufern, Die Anfiedelung ift 
gegen Norboften durch die über 1000 
Fuß hohen Hänge des mildzerrifjenen 
Gipsberges gefhügt. Vor fich fieht 
man den, dur Wehrbauten einge- 
bämmten Rheinftrom und drüben die 
lieblichen mit Ortjchaften wie befäeten 
Hänge der Gebirgäfetten von St. Gal- 
en und Gtaubünden. Da präjentiren 
fich die fieben Hurfirften, die hohe Sän- 
tisfette mit dem Gafthaus, der gemal- 
tige Kaften mit der Schughütte. Wei- 
ter linfs fieht man die jehmeizerifchen 
Bahnflationen Buchs, Sevelen, Gar: 
gang und Bad Ragaz-Pfäfers mit ber 
Taminaſchlucht, davor die Schlußruine 
Wartenſtein, mit Ragaz ſeit Kurzem 
durch Drahtſeilbahn verbunden. Darü— 
ber die Graubündner Bergkoloſſe, der 
Gardona-Gletfcher -und die von Chur 
aus bejtiegene Galanda. Davor liegen 
niebrigere Berge, zmijchen denen ich 
der, eidgenöſſiſcherfeits befeſligte Lu— 
zienfteig hindurchzieht. 

Dann folgen die höchften Berggipfel 
Liechtenfteind, die Mittagsſpitze bei 
Balzers (über 6180 Fuß), al gemal- 
tigfter Berg des Fürſtenthums; ‚der 
Naaftopf; der Raube Berg; der Schaf: 
berg; der Ochjentopf; der Gallinafopf; 
endlich die befonder3 von Deutjchland 
ber meit fichtbare Gruppe der Drei- 
Scheitern, die ein entzüdendes Rund- 
bild über Tirol, die Allgäuer Alpen 
und mweit über den Bodenfee mit Bre- 
gez, Lindau und Friedrichshafen fort 
bei Hlarfteri Wetter bis zum Hohenzol- 
lern bietet. Der Fahrweg wie der Fuß- 
weg bon Baduz aus nah Gaflei ift 
gleich mweit, drei Stunden, und gleich 
angenehm, jener jchöne Ausblide bie- 
tend, biefer durch prächtigen Wald 
führend. 

Von Gaflei aus kann man, gleichviel 
ob nach unten oder nach oben, die loh— 
nendſten Bergtouren unternehmen, wo— 
be man vielleicht das Glück hat, ein 
Rudel Hirſche, oder weiter oben ein Ru— 
del Gemswild aufzuſtöbern; auch Mur— 
melthire und Steinadler kommen vor. 
Die Gemſen, welche ziemlich geſchont 
werden, ſind bei Weitem nicht ſo ſcheu 
wie in der Schweiz und Tirol. Sie 
miſchen ſich mitunter unter die Kuh— 
und Gaisheerden and laſſen ſich durch 
die Bergjauchzer der Touriſten und die 
Jodler der Aelpler keineswegs ſtören. 

Den nächſten alpinenGlanzpunkt bil— 
det der Fürſtenſteig, auf den die Liech— 
tenſteiner mit vollem Recht gewaltig 
ſtolz ſind. Unter Benutzung eines 
Wildpfades iſt hier unter den ſchroff— 
ſten Zacken des Gipsberges ein, ein bis 
zwei Meter breiter, dicht an den ſchauer— 
lichſten Abgründen entlang ziehender, 
die großartigſten Ausblicke gewähren— 
der Weg bon 1600 Meter Länge auf 
fürftlihestoften gefchaffen worden. Die- 
fer Weg führt oberhalb dem Kurhaus 
Gaflei abzmeigend dur die grauen 
Dolomitfhroffen und ift in meiterer 
Fortſetzung bis zur Alpe Garſella und 
als Touriſtenpfad zum Drei-Schwe— 
ſternſtock ausgebaut. Es iſt geradezu 
unbegreiflich, daß dieſer großartige 
Wegebau noch ſo gut wie unbekannt iſi; 
hat ihn doch der Bädeker erſt ganz kürz— 
lich in ſein Handbuch aufgenommen. 

Von dem Eindruck, welchen der Für— 
ſtenſteig auf manche Gemüther ausübt, 
nur zwei ſelbſterlebte Beiſpiele: Ein 
vielgereiſter Hanſeſtädter, der mit ſei— 
nen Hochtouren, Eispideln, Schneerei- 
jen, Gletfcherfeilen und dergleichen 
prablte, wurde am Anfang des Fürften- 
fteigS derartig vom Schwindel befallen, 
daß ihm der falte Angſtſchweiß aus- 
brach, und er flehentlich bat, ihn zurüd- 
zugeleiten. Ein wohlbeleiöter Schwab 
gelangte bi3 an eine fcharfe FFelgede, um 
melche er fich nicht herumgetraute; bie 


diden Ihränen mit Anaftfchweiktro- | 


pfen vermifcht rannen von dem Guten 
über fein feiltes Gefiht. Allerdings 
würden Selbfimörder den Fürftenfteig 
als eine Aıt Dorado betrachten, denn 
ein Schritt vom Wege und man jchmet- 
tert Hunderte vonMetern über fcharftan- 
tige Felsgrate hinunter. Nicht verge]- 
fen jet endlich der Pilatus, eine halbe 
Stunde oberhalb Gaflei, von deffen 
ihroffem Gipfel man das Tiebliche 
Rheinthal hüben und drüben über- 
Ihaut. Der Name Pilatus ift auffal- 
lend unb aus „Bi den Zatten“ (bei den 
Latten) durch einen Kartographen ver- 
Hümmelt worden. Ueberhaupt wimmelt 
eö bier von zahllofen feltfamen, zum 
Nahgrübeln anfpornenden Drts- und 
Maflernamen, die an die romanifche 
und lateinifche Benölferung des Bünd- 
nerlande3 gemahnen. Ueber diefen 
Grübeleien wollen wir aber die gute 
Küche von Gaflei nicht vergeffen und 
unferen Bericht mit ein paar, bem 
Fremdenbuch entlehnten Verſen 
ſchließen: 

Und zum neuen Jahre tebr’ ich wied’rum ein, 

Auf der Gaflcei desben 

Muk man.aläzeit loben 

Luft und Licht, Tiih, Bier und Wein, 


Bald wird's freilich jchneien, 
Dod zum närhften „Neuen“ 


— Eine Benible. — Richter: „Ha= 
ben Sie, al3 Sie nad) Haufe famen, 
gleich bemerkt, daß fich Jemand in Ih— 
rem immer befindet?“ — Frau: „Nee, 
erit jah ich nur e’ Been borguden, wie 
ich aber unter’3 Bett leuchte, Jah ich, 
daß voch noch der übrige Körper von 
dem Kerl drunterlag!” 

— Ein gefhmadlofes Ejfen bringt 
Manden außer Rand und Band, aber 
ein gejehmadlofes Kunftiwerf vermögen 
die Meiften ruhig Hinzunehmen! 

Schmeichelhaft. — „Ihr Humb 
bat os wieder einmal die Spur des 
xr Förſter?“ — 

a al ‚PR 


Eh 


ngen von Sand | 


haben, und was noch wichtiger ift, jo lange 'dieje Frühjahr 3-Preije im Kraft find. 
ftattrngs = Gejchäft auf dem zweiten Floor ift gerade jegt außerordentlich intereffant, 


State, Adams und Dearborn Str. 


Moderne Herbfi-Kleider, 


63 ift in Eurem'äinterefie, Eure Auswahl zu treffen, jo lange die feinften und beften Erzeugniffe zu 


Das große Aus: 
neue Facons 


treffen täglic; ein und auch wenn Ahr noch nicht —— wollt, iſt es gut, Euch umzuſehen, was dieſen 
Herbſt und Winter getragen werden wird. 


Promenaden- 
Chaltline, 


ganzwollene Stoff, in ſchwarz 
und Oxford Effetten, Flounce u. Flare Fa— 


NMöche für Da men, der neue 


con, ſchlichtkoder mit Voͤte, 31 bis M Zoll, 


Taffeta ſeidene Kleider— 


oder mit vier 
mit Percaline 


macht, herabgeſetzt füt dieſen Vertauf auf 


Moderne Klei 
clotb3, 


Percaline gefü 


macht und ausgeitattet— | 


Taffeta feidene Waiits 
ie Schwarz und einer Aus wahl 
Fronts, ebenfalls 
geſäumte Fronts, 


Berfau; auf 


Cheviots, 
oder Flare Facons, 
hen von Stitching oder Atlas Folds, m. 


Nöde für Damen, 
Reiben non Nuchina beiekt, 


gefüttert, ausgezeichnet ge⸗ 


der = 


fintibed mit Nei- 


ttert, durchaus jchneiderge 


für 
von Farben, 
corded, tuded und bobl: 


berabgejegt jür dieſen 


geitteijte und 

95 
4. ed 
ichlicht 


4.95 


Nöde für Damen, von feinen ®road: 
BVenetiansw.i.m. gemacht, in Flounce- 


10.00 


Danıen, ichr gute Qualität, 
volle 


2.95 


Lfeider = Röde für Damen, ven ganzwollenen Cheviots 
gemacht, nur in Schwarz, voller SFlarc und abaeitufter 
frlounce Effett, beiegt mit einen: breiten Band von ge: 


ftepptem zammet und Taffeta Straps, mit 
95 


Bercaline gefüttert, gut 
Damen, don ganzwollenen 


gemacht, 

Neue fanch Flanell-Waiſis für 

franz. Flanellen gemacht, in Schwarz und all den neuen 
Färbungen, weiße Flanell- Front, prachtvoll plaited und 
geſteppt. Note 


er Rüden, nredlih corded, 6 w 
fancd Kragen und Stulpen, Durdhivdeg = 95 
gefüttert, — 
Die neuen Flanell-Waiſts, von ganzwollen en franzöf. 
Flanellen gemacht, in Schwars, Roth, Roie uw. f, w., 
tufed Näüden und Sront, durchaus neiterdemacht mit 
Bılhof =» Aermeln, Sand Kragen und Stul: w 
pen, auferordentlicher 2 Wert 2 9 
Be u «do 


Kleiderfloffe treffen täglid; ein. 


Das Tepartement ift faft überfüllt mit den neuen Sendungen, und um die Kaufluft anzuregen, offeriren wir diefe Preisherabfegun- 


gen, die. nicht üüberjehen werden joliten. 
jchäft .diejes Departements abichlichen. 
affortirtes Lager zu den niedrigjten Preiſe 


Zaffeta Seide. 
Fünfzig der neueften Serbit Farben, in Straßen: 
und Abend: Scattirungen, außergewöhnlich qute 
Onalität, gutes, ftarfes Zeug, aut appretirt, jehr 
ihön, ein Bargain für Sleidermacher, ww 
per Yard, 30€ 
nur 


Schwarze Seide. 
Die berühmten Enterprije ſchwarze Seidenſtoffe, 


jede Yard in Vezug auf Dauerbajtigleit von dein 
Frabrifanten garantirt; nicht echt, wenn micht in 


einer Kante mit weiber Seide „War: 1 00 
2 


ranted, Enterpriſe Silk Co.“ einge— 
webt iſt; per Yard, 


Gewählte Muſter, in roſa 
und blau, 


Cream⸗Far 


I 


Shafer 


und geflichte, 


Wenn es jo beibleibt, werden wir dieies 
$3 ift augenjcheinlic, dab Das. Publilum unjere Anftrengungen würdigt, ein riejiges wohl- 


n zw bieten. 


Franzöfifher Flanch. 
Freinfte Cualität importirter franzöjiicher ganz: 
bedrudt in den gemählteiten 
elegante Zeich 
beite Waaren 


wollener Flanell, 
Waiſt- und Wrapper-Muſtern, 
nungen und Farben, 
zu den niedrigſten Preiſen, 
per Yard, 

Tuch Suitings. 
Ganzwoll. 
liden Farben, 
56 Zoll breit; 
Tuche, für ſeparate Röcke, 
Herbſt-Miſchungen, 
per Yard, 


Flanell. 


ben, ſchwere, weiche 56c 
großes 


Proadelotb und PVenetians, 
ſchwarz und Miſchungen, 
wie auch ertra jhiwere Melton 


1.00 


&omforter Prints. 


Standard Waaren, 
Ajortiment, 


Sahr mit einem phänomenalen Zuwachs im Ge: 


Neue Kleideritoffe. 


65€ 


Cheviots, Granites, VBenetiand, Storm Serges, 
Henricttas, Wbipeords und andere ganziollene 
Stoffe, in neuen Herbit:Schattirungen; wie auch 
ehr ichöne Waids und SKarrirungen, mw 
pajiend für Kinder-Kleider, 30€ 
per Yard, 

Wollene Bailtings. 

= = Unfere Novelty mollenen Waiftings werden als 

Defton. Die beitem Werthe in der Stadt angeiehen, die 

wünſchenswertheſten Herbſt-Farben, für 

The Fair in gewählten Zeichnungen ge⸗ 5e 

webt, per Yard, 

Modiutter. 

Echt ſchwarz, Seide appretirt, De 

jpeziell guter Merth, 


Spiten und Stickereien. 


s Beſte an dieſen Departements iſt jedoch die rieſige Auswahl und große Mannigfal- 


Wir bieten die anerkannt. beiten Werthe. 
tigkeit in Muftern. 
ften Preije bezahlt. 


Spiten: Spezialitäten. 


Weihe Point de Paris Serpentine Ginfäge und andere ebenjo hüb- 
fche Mufter, alle von ausgezeichneter Qualität, 


Auswahl, per Yard, 


Weihe Point de Bari! majhbare Spiken 
und Ginfäße, feine Qualität, jehr jchöne 3c 
Mufter, jehr guter Werth, zu, Dpd., 
Hunderte don neuen Muftern in Torchon— 
Spigen, mit dazu pajjenden Einjäßen, feine 
mittlere und jchiwere Onalitäten, 3c 
außergewöhnt. Werth, zu, Bd., e 
Spitzen⸗ Kanten, wie 


Franzöfifhe Valenciennes 

auch feine Footings mit Spitzen⸗ Kauten, für 
Tafchentuch⸗ Beſatz, wir offeriren am er 
tag zwei jpeziele Werthe, zu, Yard, 5 
Sc und 


Se u. 


Groceries. 


Yrmour Sugar 
cured Star Shin: 
fen, per Pfd., 


Fancy Santa Clara 


Zwetichen, per Pfd., dc 


Fanch Calif. gedörrte 
pritoſen, per Pfd., 15c 
14c 


| Biere, an 

Biere ihiwarze ige 
Pfund, 

Feine gedörrte Necta= 


u" 10e 


Oregon Orchard 
hochfeine franz. 
Zwetſchen, 5 
Bid. Carton, 


Fancy Silber 
Swetichen, Bid. 
3 Pfd. Jerſey⸗ 
Sükfartoffeln, 


Bench 5 — loſe 
Muscatel Ro— 
ſinen, p. Pid. 10€ 


1 Pd. PadetRichelieu 


Co.'s 
cured kernloſe Roſi— 
39c nen, p. PBid., 2c 
ee Orangen od 
itronat:Schale, 
ET 
Roth- oder Gelb: 
10e rüben, 3 Bund, dc 
Fenner's Grape Auice, 
per Quart⸗Flaſche, 39: 
Virgin Dliven:Oel, abfolut = 
rein, per Quart- Flache, 65e ĩ 
Cudahy's Beef Fluid Extrakt, 
per 2:Unzen: Flaiche, — 20c 
Armour’3 oder Chicago Family F 
Seife, 10 Stüde, 42c 
10 Stüde Fairbanf’s Fairy * 
Seife, ⸗ 30e 
5 Pfund handgepflückte 
Navy: Bohnen, 27e 
Michigan Peaches oder, 53 Pfd. ſpezielle Kom— 
Weintrauben, 18c bination Java u. Moffa 
per Korb, Kaffee, 1 00 
Selery, Te für ° 
Bündchen, 
ati a 6 Pfd. guten t. 00 
MeiiigerBiten: IE eantos-Raifee 1° 
Grüne oder War: = vu 1.00 
Bohnen, — 
ger Duart, dt Kaffee, * 
4 Pfd. Mara— 
at saibo-Raffee 1.00 
Star Gelatine, für 
—* A alle Zmwede die beite 
10€ 
7 
c 
Bern 
Ginger, per 1 Pid. Büchfe, 320 
a. in 406 American ade. af: 
inte japani= € fortirte Suppen, 
fee Tome. ».3 Bid.-2ühie LOC 
—— — Sniders, Monarch oder 
Thee,- per Bid., Golumbia Eat: 17c 
fup, Bi. Flajche 
8 —* Pr a 10 Bid. Rift 
or a . . Rifte f 
Panne DAL dene Yacaroni, DL 


Edwards Eago Pro⸗ 
ducer, e3 fördert 
das Wachſen der 
jungen Sühner — 
34 


— 


100 en Sad zer: 
fokene-. Wüiter- 
ſchalen, 59e 


1: Pfd.:Badıt Srlit Erbien, 
Pe fi, 5c 2:Rfd.:PBadet, 9% 


10 Pfund -beftes gel: pet Meat Breaffaf- 
u Mein” 12e 


use Bet, GE Hann Galifornie - ger 


gWüentall oder bite "Halte Mandeln, Z5e 

Kouf: Tapioct, Ge ber Bfund 

per Vadet, 12. ajjort.Jams 17e 
: KRıto Kaffee — Ein ob» 
— jolut reiner Kaffee in Tablete 
— cm —ein Tablet ergibt eine 
; dilitate  Tafle — ve 


=" 


bc 


Schwarze jeidene Chantilly Serpentine: 
und gerade Einjähe, in den neueften und 
wünjchenswertheiten Muſtern, großes 
Alortimenz, zu 10e, Se 

und de 
Ehwarze Eicurial Serpentine Ginfäke, 
feine Tualität, neue und gewählte Mu: 
fter, zwei jehr fpeziele Wertbe, & 
Yard, 39e und 19c 
feine Benije Serpentine Ginfäße, in 
Butter: und arabiihen Schattirungen, 
fehr gute Qual., zwei jpeziche 
Dfferten, zu, Yd., 39e und 19e 


Rohr = 
ftühle, 
große 
Männer, 


Noll = Rand, fanch 
ftarf ge: 
flohtenerSisß, har: 
Male: Geftell, 
A Shellad - 
IJ ſtark gemacht, 
großer Bargain, 


Rüden, 


tes 


Parlor:-Stühfe, wie 
Bild, und viele ans 
dere Mufter, Maho: 
gany Politur Geſtell, 
Sprungfeder = Sit. 
Velour: u. Tapeftry: 
Ueberzug, von den 
theuren PBarlor 
Suits übrig aeblie= 
bene Stühle, reduzirt 
um - damit aufjus 
räumen, 


VParlortiſche — 
wie Abbildung, 
folid. Golden 
Dat polirt, 24: 
zölf. Serpentine 
Platte, 
gedrchte 
fancy 


Sheff, 
baut, 


zu 


Drefjers, wie 
Bild, jolid. Gol- 
den Daft, vvales 
franzöſ. Bevel 
Glas, geſchnitzte? 
Standards, 3: 
Schubfächer 
Front, Meſſing⸗ 
Beſchlag, 403öll. 
doppelte Serpen⸗ 
tine Top, 
gemacht, 


Plattform⸗ 
Schaukelſtuhl, 
wie Bild, Dal 
Mahogany 
Politur Geſtell, 14 
voller Sprung: 


od. 


B jeder= 


nel = 
hohe Arme, 


fanch 


Ueberzug, 
dieſen Verlauf 
reduzirt auf 


Muſter, ſehr gute Werthe, 


Schaukel⸗ 
wie 
Sorte 


Es iſt leicht, Spitzen Finden. die Euch gefallen, und es ijt eine Genugthuung, zu willen, da& man die niedrig- 
Kein Wunder, dah die Mafjen diefem Spezial-Berfauf. beitvohnen. 


Stickereien. 


Cambrie Stickerei-Ränder, bis zu 3 Zoll breit, gute 
Muſter, großes Aſſortiment zur Auswahl, 3 

ſpezieller Verklaufspreis, per Yard, c 
Gambrie-Stidereien und Ginjäge, ein großes Affortiment 
von Mujtern, Stidereien bis zu 4 Zoll breit, 4 

Einjäte bis zu 1 Zoll vreit, Auswahl, Yard, c 
Gambrie Stiderei und Einjähe, gut gearbeitet, gewählte Mu- 


fter, Stidereien bis zu 4 Zoll breit, Ginfäße bis zw 
13 Zoll breit, Auswahl, Yard, dc 


Gambric-Stidereien, aufwärts bis zu 8 Zoll breit, in gewähl- 

ten, gut gearbeiteten Muftern, Gloje und Open Wort:Effefte, 

ein großes Ajjortimenz der wün ſchenswertheſten 10 
au, Yard, c 


Für die Schule. 


Ein ſpezieller Verkauf in dem kürzlich er— 
öffneten neuen Departement auf dem 
dritten Floor, da es unmöglich war, der 
großen Nachfrage zu genügen uünd unſere 
Kunden in der früher dieſen Sachen ge— 
widmeten Abtheilung auf dem Haupt-— 
Flur befriedigend zu bedienen. Kauft jetzt 
zu unſeren Geld erſparenden Preiſen. 


Schulbücher. 
29e 


Bild, 
für 
ſchwerer 


Politur, 
ſehr 


Rand, MeNally & Co.'s Second 
Rand, MeNally & Eo.’3 Third 
Neader, jpezieler Preis 32% 
Rand, MMally & Co.'s Fifth 

Reader, ſpezieller Preis 

Hiftorn, i% 
Bolle Auswahl von Schulbüchern zu The 
Fair’s gewöhnlichen niedrigen PBreijen. 
63 ift Unfinn, mehr zu bezahlen. 


Neoder, jpezieller Preis 
Zancafter’ 5 Manual of Englifh 
—— ſtlien. 


Fagle wendbare Blei— 


ſtifthalter und 
Bleiſtifte, 4 
Buchaltungs = Blank, 


in allen 
Lineaturen, 4 


14:far. goldene Youns 
tain Pens, 22 

Rubber-Griff, sc 
12 JIroqusi3? Schul: 
Kreide, afjortirte 3c 


Farben, 
- Motizbü: 


5°. 15c 


Schadteln, 


ſchwere 
Beine, 
geformte 


ftarf ge: 
Bargains 


Gen 
der,, 3e, 
10e und 


Ble iſtift = 
—— 
Japaniſche delorirte 
——— 10c 

2c 


1 Dsd. Soap: 

ftone Griffel, 

Zeder Bleiſtiftſchachtel 

mit Schloß x 

ae Shtüter, LIE 

57 gerãuſchloſe bzöllige Schul⸗Globuſe, 

überzogene Drabteeftell, 23c 

Sctiefertafeln, nur 

Bencil Tablet3, Flafche Standarb 

400 Eeiten, 4 Schul-Bafte, 5e 

Gin Dutzend Bleiſtifte Bladboard 

mit Rubber⸗ 8c Eraſers, 3c 

Tip, Gagle's Säost Compa⸗ 

25 High Cut, nion, bollftändig 

Rourerts für 2 mit Blei, 15c 
Bencil: 


50 Seiten 
Zablets, 2 für 
1 Dutßend Bleiftifte 
für 

1 Dugend Griffel 
für 


1 Dußend hölzerne 
Griffel, 


Manila Shoo! Pads, 
6 bei 9 Zof, nur de 


Stüde weiße 
Schulfreide, de 


Auffah-Befte, 
160 Seiten, Zud-Bad, 
Wort „Eompofition* auf 


der Eeite, 
nur, ET 
72 Seiten, Tud: Ball, 


Größe 64 bei 
8, für 
Tud: Bat 
3 


19 Seiten, 
und ae 
bei 8} 30 
u ein, „Around the 
ld“ Gompefis 
tion, fpeziell für nur de 
160 Seiten, Dragoon Erereife 6c 
Bud, 


„144 ion, mir ‚Egercife Folio Coms 48 ' 


Sis, Pa: 
Rüden, 


Velour⸗ 
für 





